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lebend, bekleidotc dea Posteii eines Ooneral-Ad 
jiKÜuiten des Kaisers luid waj- gleicliíieitis: Ijís iii sdiie 

(Von uus<'j(Mn Spcxial-Bericlitprstattfr.) 

den Juji. ItUS. 
l)ic Londouej- Fricdoíisverhandlungeii siiid fílück- 

lic.h iii eine SackfíaJist> í^eraten, aus der ihiien, ini 
Aiiífeiiblickc wenifísíens nieniand wicd<'r lieruuszii- 
helíeu weiü. ZufíejíelxMi,. díUi die sclieinbar ernst 
genieinte .Weigcriuig di.-r Ti'u-keu, auf Adrlíuiopcl und 
die Aegíüscheii In.selii zn verzichteu, von den \'ei' 
hüiideieu luir mit ,,.\us{k'tzung". niclit aber niit Ah- 
l)ru(di beantwoi-tet wiu'de, und dali diew Tatsaclie 
uns die (M-wüii8chte tiewilíheit gibt, daD auch ihnen 
•selu- wenig an der Fortsetzuufí de.s Kri<!ges gele- 
gtni ist, hat dei- Lauf dei- Dinge doch natur.ííeniiiii 
neue uiid goreciitfeilisttí Besorguisse ausgelõst. IMe 
iVfíJse t>rwartet jetzl alies Heil von di-r Botsclialter- 
KoiiffTeuz luid einei' von ilir anzubalineiiden Intei-- 
veiition der (»ix)13niachte. Moge- 8ie sich keiuer T.-iu- 
Hchunfí liingítbt^n. Denn ini (írunde ist es nicht vei-- 
stãndhoh, warum Otwterreich und Kuliland sich er.st 
in kolossale Kilstungskosteii s'<*stürzl iiabeii soil- 
len. wenn sie bereit wüj-en, ini Intei-esse dei- Her- 
beif-üliriuig de,s Balkanfnedeiis ani gk^iclien Strange 
zu ziehen. Tatsãchlich briclit sich ja auch die Ueber- 
zeugung immer we-iter Balui, dali der Vei-ziclii 
der IXirkei auf Adrianoi)el ein selbstgesciiriebenes 
INxiesurtQil fiü- ilm; europaische JJeichsherrliciikeit^ Ivj'iegsschiff<' a)ler 
\viu-e, und dali die Abtretimg der .strittigeu Inseln ' 
aji CíriíHíhenlajid zugleich die ei-ste Bresche ia di« 
Sitíherheit dei- asiatischeu Türkei legen niülite. C)b 
di[>loniati.sche Pi-es-sion l)ei solcher Lage von .\\'ir- 
kiuig sein konnte, ist ebenso fraglicli, wie es zuniin- 
desl zwcifelhait erscheint, ob die MáclUe überhaupl 
zu einer Aktion geneigt sein würden, die inbezug auf 
die Zukunft der Òardauellen-Durchíahrt allt rlei riit- 
-s-elhafte Müglichkeiteu schiife. Uebrigens sol! Ruli- 
liuid schon jetzt vertraulich nach IVrlin genieldet 
(ial)enj dali eí> die ftü- den 14. ds. Ix-absiehtigte Ent- 
lassuiig seiner Iteserven, auf uTibestiniinte Zeit ver- 
schieben niíií^se. 

15ei solcher Koniplikation der Lage kaiui es nicht 
weiter verwuiidei-n, dali die Uegierung unseres Kai- 

für nõtig lx'fand, th^n verwaisten Posten di's 
Stiiatssekretáj-s im Aiuswüj-tigen Anite niõgliehst 
Hchiiell wieder zu be.setzen. .Die Walil entfiel auf 
den íresamlten iu Roni Heirn von .lagow. Hr wird 
ajn 18. dieses .Mouats hi<'r erwartet und erst dann 
Sein donienvolles AnU antreten. S<'hou jetzt aber 
bé.scliãftigt sich die Pre,sse iül<>r Parteifiii-bungen 
lebliaft mit ilun und den .Vusichteu. die seine t)is- 
herige Tãtigkeit luid sein Charíikter luis fiu- die Zu- 
kimft eròffnen. A\ ir erfaliren da alk-rlei, aber nichtB 
gerade Trõ.stliche^s. Herr von .lagow gilt zwar ais 
lún Diploinat voii. Taleijt. gK^íi^hzeitig aber ais 4'in 
Mann, der da weili, dali er Kõrper und Xerven hat. 
Zudem sind seine Ei-fahrungeu nicht gei-a<le tlazii 
íuigetan, ihn füj- deu vvohl schwierig*sten Posten dei- 
deutsehen Diplomatie zu priuiestiuierfu. Kr wai- 
abgeíM^hen von früherer Verweudung ais Legations- 
sekretar luul iin auswiirtigen Atnt eigentheh nur 
in Jlom uud zuvor iu Luxembui-g sídbststiiudig t-itig. 
Dali man sich demioch füi- ihn eutschied, i>eglau- 
bigl die Xot und den Maugel aii bewahrten l)i|!lo- 
maten. 

AVo die Diplomatie versíigt, pflegt man l>ekannt- 
lich aueli im Zeitalter der l'Yied<^nskonf(;reuz<Ml zur 
ultima ratio der Võlker, zum Sc.hwerte zu greifen. 
Doppelt so schmerzlich ist es daher, dali in diesen 
Tagen einer der lx>w;du-testen, wenn ain'h bereits in- 
aktiven unter imsej-en (i^-jieriilen zur gi-olieii Arme»; 
verüaiumelt wiu-de. Dei- Fel<lmarschall Círaf Alfred 
vofi Schlitíffen. einer dei- hervoriagendst>.Mi Strate- 
gexi der vorigen Ofíucration, dei- von 18K1 bis 1 !)()(> 
l"he.f des grolien (íeueraKstatis war, ist MO .lahre alt 
verstorlnm. Kr war S<iluUer und Nachfolger Molt- 
k(Sí und geuoli lM',souders ais Autoritat aul deni Ge- 
biete der" VerwiMiduug vou Ma.ssenh<'eren mibesuit- 
lejien internationaleii Ruf. Seit lilOíi im Hiihestaiide 

letzten Tage hineiu aLs hocligescliãtzter .Militür- 
Schrift.steller tatig. Ueber seine Personliehkoit 
h(Trscht in weitwi Ki'eisen nur eine Meinung, die 
nuui in die gleicheji Worte zu,sammenfaíil. welche 
er 1k'Í Enthülluug des hiesigen Deukuuils seiiu's 
gj-olien Vorgangers aussprach: ,,Er war <'in Mann, : 
der das Icli nicht kannte, und weit ütier aUem <,'r- i 
hal)en «ar, waü an <lii' eigene PcJ-son kettet." ^ | 

15ei solchen Verlusten im<l deraj-tigen Schwiei-ig- 
keiten sie wiedei- auszugleichen, gewahrt es immer- 
hin eiu ge.wis.ses Trostgefülll zu wíssími. daü un- 
sere WChrnuicht sieh in einer Verlassung befind.-t, 
die nieistens jedeni Bedenken <'inriolien wird, der 
mit aggre.siven .\l)siehten umgeht. So wird die Stel- 
lung dei- dentsehen Kriegsnuriiu' gegenüber derje- 
nigen der an(k'i-eu .'<<>emachle durch «Miiigi- Ziffeni 
verdeutlicht, die wir aus mehreren amtliclien (^uel- 
len zusainmentragen, die aber unter Bcrücksicliti 
gmig der Tatsíiclie beweriet werden müs.sen, dali die 
gimstige Position, die Deii|.sclilan<l selion rein zif- 
ferumaliig Ixdiauptet, .sich noch we^sentlieh verbes- 
sert, wenn man Ix-rücksichtigt, dali da.s deutsclu' 
Schiffsmaterial diu-chscimitllich nud eiidieitlieh mo- 
derner, ais bcisjüelsweise djis li-anzõsische míd nord- 
amcrikanische, luid vielleiclit sogai- auch 
lischc ist. 

Dei Tonnengehalt betrug ani 
Typen 

fertig 
2.097.8(M) 

8-J1.5S)l 
7(;r).4U3 

In voriger AVoche galxMi sich die Finanzminister 
der deutsehen Bund<'sstaaten ein Steildichein in (ler 
Eeiclishauptstadt. Geis-eaistand dei- \'erhandlungen 
wai- das Be,sitz.stouer-Pi-obleni. Ueber das Resultat 
er£alu-t man nichts und d;is sagt viel! Talsache 
scheint, dali Ixísonders Saehsen sehr eiu-rgisch füj- 
di(í Erbajifall-St<'uer eintrat, auf die sicii bekannt- 
licli die Vertreter Pj-euli(»ns in ihrer ,,CJottg.;woll- 
teii Abluingigkeit" Ihmiii Zorn .lehovah-lleidebrandts 
niclit ehilasscn dürfen. Dalu'r die .■sehwierigkeit dei- 
Verstandigung imd die Cewiliheit, dali d<'m Heichs- 
tag vor den Oesterferieii die von ihm gel'ord>'i-te 
Bensitz.steuer-Vorlage lx'stiinint nicht zugeheu wird. 

Inzwischen sind die (íe.Hetz;4-<>lK'r des Heichstages 
wie des PreuÜ<'n|);u-laments woliHwhalten wieíl.-r 
ívus den ^\'eihna^rhtsfe,ri(Ml hier eing<'ti-off>'n und h.i- 
ben aiii 8. ds. ihre .\rb»'iteii iieu aiifgenominen. 

Aucli ein anderes Parlainent hat in dies<'r "\N oclie 
in Bcrlin g<'tagt: Der sozialdemokratisi-lie Partei- 
tag liu-Preulieii. Hauptgegeii.stand seiuer (.'lUerhand- 
hmgoii war die hYag<' der Parteitaktik Ix-i den Land- 

la^en sich 1 ntransi gente 

das eiK 

1.'). Mai 1912 íür 

,>l lu England 
Deutschland 
Nordamei-ika 
Fraiiki-eich 

im Bau 
;')r)3.170 
;]Õ:5.794 
179.040 
18H.i;iO 

!Mai vorigen Jahres fertiggestellten S<'hiffe 
■so erkennen wir, dali &iglan 
zip dos ,,Zweimachte-Status" 

Total 
2.tír)1.0.")0 
i.I7.x:Í8:> 

944.4 1:J 
851.741 

.\us die.seji Ziffern geht zuniichst die fortln'- 
stehende Uelx'rmacht JOnglaiids, daixú aber auch die 
waclLsende Schwierigkeit der Erhaltmig derselbi'ii 
luid die Ursache seiiier B<'mrilumgeii uni die Ilor- 
beifíUiruiig eines verminderten Bautenii)Os hervor. 
Betrachten wir den ToiiiuMigehalt der bis zum lõ. 

für sich, 
bis dahin seiu Prin- 

inühelos ' aufn^chter- 
haUeii konnte. Den 2.097.880 Tous seiner Flotte 
hatten die iMddeii nacliststarksteu Seemachte, 
Deut.schland und Nordamerika zusammen nur 
1.')8().994 Tons eiitgegenzu.stellen. iind selbst ihre 
mil demjenigen Franki-eichs verciuigteii (íeschwa- 
dtr (aiso der Dreimaclite-Status) wareii nur um we- 
nig über lõO.(X)0 Tons stiii-kei- geweseii, ais Eng- 
lands Seemaclit allein. Dies<'s Verhãltnis wird aber 
nach Vollendung der im Bau beriiuUichen Schiffe 
eiueii nicht imwe.sentlichen Wandel erfahren. Der 
Vorsprung der vereint betrachteten Flotten Dciitsch- 
lands, Amerikas und Frankreiclis wird sich dann 
verdoppelt liaben. wahrend das gegenwãrtige Teber- 
gtwicht Englands über die beiden nachst.slarken 
Flotten einen Rückgaiig von allerdings nur etwas 
über 20.000 Tons erfahren wird, der atx-r unter Be- 
rücksichtigung der (^ualitat der Vergleiehsfaktoren 
w(>it holíer eingescliiitzt w<>rden muli. rni das zu 
verstehen. muli man wissen, daíi deni Staatus an 
grolien Schlachtscliiffen er betragt gegenwiirtig 
bei England 22, D<Hits<'hland K!, \'erein. Staaten S, 
Frankreich ti, also im Zweimaehte-Status 22:21, iin 
Dreimachte-Status 22:27 - Ikuiprograinine gegen- 
über stehen, die dieses Verlialtnis wi<'derum /,u un- 
gunsten' Englands verschiebeii werden. Deutschland 
haiU gegenwartig im Dreiscliiffe-Tempo pro .lahr, 
und zwar nach einem Progiamm, das 01 soiclhM- 
Kolosso ais iiachstes Zi(d vorsieht; Xordamerika wiil 
sich im laufendeii .Jahr«' allerdings nur mit «'iiifin 
Panzer ^H^gnügen, (hifür aber hat Frankr<'icii <'in Pro- 
grainiu iu .\ngj-iff geuónuneu, das (h'e Zahl seiner 
Sclilaclitscbifr- voa '> auf 28 bringen wiil, und zwar 
in einem Teinf)o vou 2 ])i-o .Jahr. l-)uglan(.l nuiiite 
also (i Hiesen.schiffe pro .(ahr auf Stapel legeii, um 
das jetzige Veriialtuis zu erhalten! Wer begreift 
da nicht den .Aitix^ll an die Kolonien luid dii- .\íali- 
mmg zur .Vbrüstung? ! 

' tagswahlen. Heformer imd 
. ziemlieh heftig in den liOcken. Das He-sultat war em 
' Sieg der Unentwegten, die aueh iu Wahlkreisen, 

wo .sozialisti.sche Erfolge aassichtslos sind, zuiuielist 
eigene Kandidaten aufstelien las.sen wolien, statt von 
vorn(.'herein die sinnesvi-rwaíidten Fort.schi ittl -r zu ' 

j unterstützen und vor alleii Dingen die. Ilerren .hin-j 
' ker und das gelt<md(^ ahl-,,Kecht" über ileii Haií-; 
! fen zu reiinen. Die blau-schwarze Koalition kann ] 
! sich witnler (uiimal ins Faiustchen lacheu. ' 

einen Teil seines Ateliers stimmungsvoll dekorieiTín 
lassei! und dem Publikum zug-auglich geiiiacht:'be- 
treten wir daher den Saal Zadig zuerst. 

Auf dei' Bank ain Fenster uns ni^derlasseud, vol- 
lei" Erwartung des uns Ijevorstehenden gi-olicn 
Kunstgeiiusses, mochten wir zuerst den Blick über 
das schüne zwaiiglos kunstlerisehe (.iesamtarrauge- 
nient gleiten lasseii. doch .sofort hat uns di*- herr- 
lieh patinierte Bronce ...Salomé" in ihrern Baiui! 

Fm fast zwei .Jalirtaiusende fülilen wir uns zu- 
l üekversetzt; cs ist erstauniich, wie Zadig mit deiii 
ganzeu Esprit mod<>rnstei- durcligeistigtcr Auffas 
suiig es vcrstanden hat, seinem iicrrlichen Kmist- 
wcrk deu Charakter der lietreffenden Zeitepoche 
zu gebeii. uns damit (Ias (irausige des Molivs voll- 
standig \ci-gcssen inachend. 

Dieser selilangengleich geschuieidige. lasziuic 
rend wirkcnde jugendliclic l>eili gcliort einer konig- 
licheii. berüekenden Schoniieit damaliger Zeit. Der 
feine ra,ssige .Sehnitt des Cíesichts, die edel ^g(d'onu 
te X'ast', diese halbgeschlossenen ratselkündenden 
Augeii! Die.ser kiiidlich naive Versueli, in dem (M-- 
starrlen Blick des sündig geliebteu und so grausig, 
spielerisch geword<'ten, cliristliclicn Martyrers noch 
l<'seu zu wolien. dali auch er ihrein unwiíh-rstehli- 
chen Banne erlegen, wie fein empfunden ist das 
mit ph:inomenaler SiM-lcnkenntnis gegeben! 

Erst nach Mimiten andaehtsvorier Vertiefung, iu 
deneii uns das tie.samtkunstwerk gefes.selt hielt, be- 
ginneii wir die küsllichen Details zu würdigen, uns 
der herrlich ílieli(!nd(Mi Eiiiieu, der feiiien T'el)er- 

Etwiis anders aber liegen die Dinge, wenn jemand i sclmeidungen in jeder Stellimg zu erfreuen und ver 
wie dor AVm-zbm-ger Theologne-Professor (íopfert mit 
eiiiem hohcri Orden dekoriert wird. in solchen Fiil- 
len sind sehie Mitbürgcr immerhin zur AVilii)e,irierde 
berechtigl. Fm ihnen gefallig zu .-«nn, geben wir 
ais Beleg für seine Vi-rdienste ums Vaterlaud aus 
.seimn- dreibandigen ,,M.oraltlieoIogie" das folgende 
Probchen: ,,Dag-egen kaiin man es niclit ais unge- 
11 chtes (we.nn auch uuerlaubtcs) Miliel anseiien, 
wenn jemand, um der Steuer oder dem Zoll zu ent- 
gehen, Mangel an Zeit vorschützt, ernstlich behauí)- 
tet oder beschwõil, or habe niclits Steueriiilichtiges, 
oder wenn er aiif Frageii sagt, man habe nichts zu 
deklarieren; es liegt auch keine I ngerechtigkcit vor, 
wenn der Steuerbeamte die fehlende Suiume er.set- 
zen müüte; denn das hat t|- si:inei- eigencu .Xachlüs- 
sigkeif und LeichtgLiUibigfeeit zuzuschi\'ilien.'" \Ve 
bezweiíelte wohl, daíi diesi 
seinen Einfluli auf die bij 
veriiehcnen Michatdsorde 
.\bei' auch um dit; geistigc 
volkes inachte er sich in 

stehen mm, dali Zadig mit diesem Werke ganz )x'- 
sonders in Frankreiclis Metrojíole das Entzückeii 
der gesaniteii Kunstwelt erretjTe, welche ihm rest- 
lose .Anerkennung zollte. Wir dürfen uns aufricli- 

ist der interessante Künstlerkoi)f simieiid darge 
í-:tellt. wahrend der Dr. Aniadeo Amarais forscheu 
den Auges ins Weite blickt. — 

Die erstc Arbeit des Künstlers in São Paulo war 
die Büste des X'ationalheros Barão de Rio Branco; 
si(; ist wie die andei-en von eminenter Wirkiuig, 
womoglich noch ma.ssiger und gewaltiger in der 
Ei-scheinung; (;in richtiges lK'nkmal dieses Ge\\:tíJ 
tigen und es sollte in Bronce gcgossen, ais Xational 
denkmai, einen offeutlichen Park oder den Reorii 
sentationsraum ciiies Staatsgebãudes sehmückeii. 

Es gi>h(")rt zu den einlncnteu \'orzügen Za<iigs, 
daíi er in seinen Poilrãtbüsteu ,,Denkinaler" gibt, 
im Cegensatz zu, auf moinenlanen Effekt mit wirk 
lieheii Brill(Mi, welche oi.tisclie Olãser cnthalten, uild 
technischen Alberiiheiteii, wie. Musteni der .\nzu^ 
stoffe etc., herau.sgeputzten plastischen ,,Momoht 
photographien"; er bleibt stets der geseliiiiackvolle 

1 Küiistler mit feinstem, a.stlwtischem Enipfinden, der 
(laü \\'erk, das er scliafft, beseell uud geistig ver 

(cdelt; gedenkeu wir noch der beiden vorzüglieheu 
. Poilnitreliefs Robeilo Moreira.^ und Xuma.s de Oli- 
Ueira, so konnen wir uns (Leu Kleinplastikeii wid 

uien. 
,,.IuUette" ist die reiz<'nde Broncestatuett*' eines 

iu entzückender Reinheit und Xatürlichkeil daste 
í henden jmigen \\'eibes genannt, deren edel aufge 
j falitíí Forinen mit vollendetem Verstãndnis in feiii 
.stem EbenmaC, groB gesehen und d(>nnoch bis ins 

I D<'tail durchgeführt, gege.ben sind. 
: ,,Atravessando a rua", eine (leni-egTuppe voller 
' Bewegmig, wie „Depois do trabalho" mit eminenteiii 
I ScharDiliek erfaíít uml unniittelbar hingestellt. Doch 
I nicht iiur den Menschen stellt 
j.stets e.minent<.'r .Uiffassung dar, er ist 
I Freund der Tierwelt und hat iiir reizende 

William Zrulig in 
auch ein 
Motive ab- 

Mann..illein sehon durch 
i-gerliche Moral den ihm 

ehrlieh verdient hatV 
Entwickluuu' des Bayern- 

dem schon zitiei-tca" Wer- 
ke liochiiehst verdient, \\S' mau bris|iielsw<Msc aus 
rolgendem Probcln>n erselu-n wolli-: ,,Es ist verlx)- 
te.n, dem Ttuifid neugierigf} Fragen vorzulegeii, und 
es wãro eine schwere Swftde, sich mit dem Satan 
im Falle einer Bescssenheit in ein liingeres (ie- 
sprãch einzulawse.u; dagegen ist es probabilius, nur 
lãliliche Sünde, ihm mw (he eine oder ajidere neu- 
gierige Frage vorziilegen." .Viso zu le.sen in der 
2. -Vullage, Band 1, Seite 440. 

.\uch in Sachsen macht sich wie iu ganz Deutsch- 
land ein bedenklieher t!<'burtenrüe,kgang benierk- 
bar; trotz andauemd rücklãufiger íünvegimg der 
Sterblichkeit i.st die Bevòlkerungszunahine iiu Ver- 
gleieh der .lahre 1909wund 1910 von 12,8 auf 12,1 
zurückgegangen. 

tig bcglückwünsclien, dali der Künstler uns dies ! gelauscht. Die beiden Ziegen, die Sehwãne, wie 
eiM)ehemacheude Werk kommen li(>íi iiiul die Er- 
wailung ali der zahlreic.hen hiesigen Kunstenthu- 
siasten ist vollbereehtigt: Die Salomé muli in <'iuer 
der Sammhingen unserer grolien Kunstmãeen, weuu 
nicht in der des .Staates, aueh künftig der Kunst- 
welt São Paulos erhalten bleiben! Doch, wenden 
wir uns deu weiteren zahlreichen, auf gleich küiist- 
Icrischer Ilohe. stehendeii Werkeii zu! .Mit l)0wim- 

nebcn groli<'n 

KetAllleton. 

l>er Ifaun im Kellei*. 

Die Geschichtc eines .Vorbrechens von 
1' a 11 e R o s e n k r a n t z. 

Autorieierts Uebersetzung aus dem Dánischen 
Fr. Bemh. Müller. 

von 

(10. Fortsetzung.) 
,,lch liabe lücht im entferntesten die Absichl, inieli 

zu wklãnm," sagte; Niolsen. „X'icht eher wenigstens. 
itls bis wir eine .\Ienge niehr wissen, ais es jetzt der 
Fa.ll ist." 

.,D;ts ist auch rtx-ht," stiinmte der Doktor bei,. 
„zumal wir augenblicklich ,so frut wie gar nV-hts 
wiíisen." 

„Behr walu- gvsprochen, meiii tiel>er Doktor, dann 
sind wir al>so einig." 

„Wi« immer," .sagte die.ser und fügte lünzu: „we- 
iug.stejns wie immer, wenn Ihre (írH.la.nken veniünftig 
HÍTld." 

„J)ie Lage d<'r Dinge ist jetzt also folgende," fulir 
der Doktor nach ein jiaar Augenblickeu iiachdenk- 
licheai Schweigt^its foit. „Die hier versammelte Fa- 
inilie, mit der uns die Vorselumg in ilu-er unergründ- 
lichen .Weise zusammengeführt hat, ist tatsãchlich 
luiser Trio a-us Oranbournt^ Grove. Mr. iWeston ist 
mit Mi-s. .Wísston verheiratet, er ist groli, hagcr und 
sieht wie ein rlchtigtT X"arr aus, doch konnen wir 
ihn kaum einen Idiot<Mi neimen; s<'hlimmstenfalls 
ist ej" von etwíis schwacher Intelligenz. AV'a,s die Da- 
mehetrifft, so halte ieh mit nieiner Ansicht zurüek. 
bin .sie. wie<ler ganz herge^tellt ist. Alx'r ihr Bruder 

de.r Throgmorton, ist einfach wie gesc.haffen da- 
zu, in .Verdacht*zu geraten. Keines von den ãulieren 
Anzeichen fphlt: schielende .-Uigen, zusammenge- 
■wa<disene .Augenbrauen und flach anliegende Ohren. 
Kurz, .ej- sieht so verdãchtig aits, daíi mein Ver- 
dac.ht fichon halb zm- Ue^berzeugung geworden ist. 

„Genau zu der unser Koinbinaíion entspVechendeji 
Zeit. ist die Gesellschaft hier angekomnn'n. Die 
Adr-e-sse. die sie Armstrong gaben, besagt uns, dali 
sio die^e Gegend bereits kannten, alx;r unentschieden 
wareji, ob sie nac.h Lõkken, Lonstrup bder Hirthals 
gehcn «ollten. In I>õnstrup ist Mrs. .Weston .stdion voi 
einigen .lahren gewe,sen, wie ich gehort habe, und 
zwar-aLs Miíi Throgmorton in Be^leitung einer ãl- 
teren Dame. Xim haben sie Ivíikken gcwãhlt, wo 
noch keiner von ihnen gewesen war A\'oraji 
denken Sie jetzt eigentlich?" 

,.Ich denke ;ui Mili .Vmy Derry," sagte .Xielsen. 
,..\h! Sie stellen wolil Vergleiche an. was? 

Xh, welche vou h<Mden .\m>s ist denn di(» Bevor 
zuirte?" 

Der Salão de São Paulo 

Die 11. E.\[)0si(,'ã0 Brasileira de Bellas Artes, wel 
che eiu so eminentes Zeugnis ablegt von dem rüli- 
rigeii Schatfen und ernsten Streben unserer heimi- 
scheii und hier ansãssigen Kün.stler, besitzt zweifel- 
los ihren Kulminationsimukt in den Plastiken un- 
sere.-- Professors \Villiam Zadig! In entgegenkom- 
mendster Weise hat der Künstler, um die in erster 
llinsicht idííalem Zwiíck dienende .\usstellung mit 
dieser einzig kostbareii .Vttraktioii zu bereichern. 

,.Die.s(> hier entschiedeu." versetzte Xielsen. ..Sie 
Ist ungemein liebnúzcind." 

„Das habe icii gleich b(?ini crsteii .Male gesagt. ais 
wir sie .sahen. .\rme Mil-l Derry! Am Ende ist sie 
n.un doch die Morderin, was? Fiid die.se biedeieii 
Leute hier liabeii nichts mil dem (íe^schãfl zu tun, 
trotz Mr. Tluogmortons verltrechermãliigein .\us.se- 
hen?! Ha! Ha Ha!" 

, D I- i 1 t e s K a pile 1. 

Die Tag(; gingen hiii, die See bli<'b ruhig und vei'- 
lockeiid, uud dif^ Sonne .siuidte ihre wannen Stiah- 
len üher das Ganz(í. lk'suchér kamen 'und ging<'n, 
Doktor Koklby zog uinlier und malte, und Xielsen 
faulenzte am Strande gewõhrdieh iu Begleitung 
vou Mi-s. .We.ston. Die Eng-lãnder ãrgerten sich da- 
i-über; aber sie sagten nichts und suchten Zerstreu- 
ung- im Sport, wãhrtMid di(? andem Badegãste ülie.j- 
Xielsen uud seine Begleiterin hiiiwegsahen. 

.ledoch was half das alies Xielsen kam nicht 
weiter und auf (be ueckendcMi Bemerkun.g»,'!! des 
Doktors konnte er nichts Ku seiiuM- Verthidigung 
.sagen. Mili Derry liei[i auch uichts von .sich horen, 
and Madame Sivertsens P>ericht<> wai-eii nur kurz. 
Letztere vermoi.'hl(í nicht zu be^reilen, wariim 'die 
beiden Herren sich eigentlich das ko.stspie.lige Haus 
iji Ixindon hielten. Di(> Katze, schrieb sie, wàre ruud 
und dick geworden. sie. liãtt(! sich inzwi.schen mit 
ihr gut befreundet vielleielit hãtt<Mi die Herren 
das Haus nur íür tlie Katze gemietet? 

Der Doktor fand das Verguügen ai.ieii ein wenig 
teiKM-, und Xielsen nuiBte /Aigetxm, daíi es keine 
lohnende Kapitalanlag*' war. .\ber das Schlimmsto 
Vou aliem wju", daíi si(.' auch nicht den geringsteii 
Fortsehritt machteii. Endlic.h besehioli der Doktor, 
mit Hand anzulegen míd seiiierseits den Englãndern 
auf deu Hals zu rücken. Er mietete von einem altiMi 
i^^scher X'ann'ns Silius líansen eine sogenannte 
Schmacke und lud die Englãuder zu einer Segelpar- 
ãe: ein. Die. Engiãnder zogen auch einnial mit ihm 
,'ainaus, doch dann machten sie im .Xonhui der Stadt 
einen andem Fischer ausfindig, der ebenfalls seine 
Schmacke zu vermieten bereit war, und zogen fort- 
an alleiii auf di(í Se<'. 

Eines .\bend.s' ' ais .Xielsen und der Doktor die 
letzten Zigarren angezündet hatten erleichterte 
dieser. Xielsen g(»genüh<>r sein Herz. 

„Sehen Sie, Xielsen," sagte er, ,,wii- sind jetz! auf 
dem Punkt angekommen, wo ein guter General zur 
lintscheidung voVgeht. Ich vermute, dali es liiiien 
bis jetzt noch nicht gehmgen ist, Mrs. Weston bis 
iimi Sie<iepnnkt zu erwãnuen. Beeileu Sie sich also 
damit eiu biIJ(|beu, mein Lielter. Ich .sehe es ihr ja 
an, dali. sie durch iln-en l<atten totkrank gemacht 
wird und wie glüeklich sie über den Umgaim' mit 

dernsweitcr Schalfeuskraft hat Zadig 
Standbildern in wenigen Monaten si'ines Hierseins 
auch eine Reilie Poilrãtbüsteu, Reliefs etc. model- 
liert, Irotzdcm sich mit Hingebung seinem Leiir- 
beruf crfolgreichst widmeud. 

Dem Hau|)te fines sieggewohuteii romischen (,"ã- 
sareii gleichend, steht, fraiipaiit ãhnlicli, dort das 
Erzbild des weitblickenden Politikers, des bedeuten- 
den Rechtsgelehileii und enthusiastischeii Kunst- 
freundes Dr. Freitas Valle! : 

Wie kraftvoll monumental ist die stolze Stinie, 
(li'r euergische. Blick der klugen .Vugen, der ft^in 
geschnittene Mund gegeben und doch aucli die be- 
zwingende Li(ílxMiswürdigkeit, die Herzensgüte und 
die Begeisterung für alies Edie uud Schone! Dieses 
Werk Zadigs ist für den groíien Oberlichtsaal dor 
kostbaren groíien Kunstsammlung der ,,Villa Ky- 
liai", dem'imponierenden Heim (lieses bedeutciidon 
,,konimenden Maniies" bestimmt! • 

DanelxMi erkennen wir sofort die geistvollen Züge 
Dr. Xeslor Pestanas! Das edel gí^formte Haupt mit 
der hoch .sicli wòlbenden, fein modellierten Stirn und 
der feinen Xa.se, wie das interessante Sjiiel der 
Mund\\inkel, das wjedcrzugeben war aber auch ein(.' 
Aufgabe, die das Ivünstlerherz enlzücken imuUe und 
'die er, wie uiclit anders zu erwarten war, iu uii- 
\ ergfeichlich voilendeter Weise lõste. 

,,.Martha" neuut der Künstler die, in der .\rt a"u- 
tikeii Marmors getonte, Büst(^ einer jungen Dame. 
So lieblich imd echt mãdchenhall in der ungezwun- 
geneii leichteii Xeiguug des Kopfes, erkennt man 
doi-.li in dem siunenden Blick die eruste Küustlerin, 
eine talentvolle Scluilcriii des Mei.sters. 

Dr. Ephim .MíihHIh, ungleicii flotter nocli im 
Vortrage gegeben, weist (>l)cnfalls Zadigs sãmtli- 
ehc Vorzüge auf; Icbendig und uumitteibar wirke.nd. 

■ viei Gemüt spricht aus die.se,u scheinbai' .so spielend 
I ieicht geschaffeneii Arb^nteii und wa.s für eine Meu 
j ge eingehenden Studiums erfordern sie. Wir hatten 
I (ielegcnheit, cUe vielen Skelettzeichnungen, die der 
! Muskulatur in der Bewegung etc. zu sehen^ wel 
I che notwendig waren, um dem nrachtvoll in Form 
i und Bewegung hinge.stellten schreitenden Panter die- 
1 se eminente Vollendung geben zu konnen. Konnen 
I sich weniger geschmackvolle Bildhauer oft nicht 
! gcnug tun, mit ,,Anatomie" zu brillieren, indem .sie 
! die -Milskulatur dazu benutzen, mangelnden geisti 

ribt Zadi^ 
gTOÍi<Ml 

in 
Zügen 

gen Inhalt damit zu caehieren, so 
wohldurchdachter Einfachheit und in 
nur das X^otwendigste, dafür aber das Charakteristi 
sche um so iiesser heraushetwnd. Betrachten wir 
noch eingehend eine an dei- Wand l>efe.sti^te zise- 
lieile silb(>rne Prunkschüssel, ein Prachtstiick, ein 
zig in seiner Art, welche Jorge Elpons ausgeatellt 
hat. so kíiniien wir ims zu den weiteren Sãl<'n, wel 

der Malerei gewidmet sind, begelien; wir wol 
indesseu zuerst darin aue.li die Bildhauerarbei 
iu. Augenschein nehmen, uni nus dann ganz 
Gemãlden widmen zu konnen. 

luuc den aufnchtigen Kunst fi-t-uiui São Pap 
daíi 

che 
len 
teu 
deu 

Es 
los hoffnungsfroh stimmen, daíi man besondei-s an 
deu Arlieiten der jüngeren Künstler ehi ernstes Stre- 
ben nach gei.stiger Beseelung ihivr .Aibeiten er- 
kennt. 

Einfach und sciilicht, aber fein emi)fundeii, le- 
bendig und sprechend ãlinlieh ist die Büste, welche 
Schül<'r Meistei- Zadigs, ausstellt; de Mingo hat 
Sehüler .Mei.ster Zadiiigs, ausstellt; de Mingo hat 
da.s j-ichtige Wesen der Kunst erfaíit und hei unbe- 
iritem eiserneni Fleiíi werden Aveitere. Fortschritte 
und ErfoIgc ni(-ht ausbleibeii. 

Gleicheskann man von Vesio Petnicci, wohl einem 
Debutanten, sap-n. 

.Vmadeo Zanis Kinderkopfchen aus weiíiem Mar 
mor ist (íin elegantes Salonstück, lieblich im .\us 
druck und vou reizeuder Xatürlichkcit. 

•lulio Staraee ist eiu sehr begabter und talent 
voller Künstler, würde er sich noch melir in seirii; 
.\rbeiten veiiiefen, weniger auf iiuCerliche Effekte 
bedaeht sein und seinem Hang, jeder .\rbeit orna 

Ihnen, mein Fremul ist. Versichern Sie sich al.so liirei- 
Bundesg-eiios.sin vollstãiKhg nnd gehen Sie dann zum 
.Vngriff über. Xatürlieli nehini' ich an, daíi sit» weili 
wie Scluiee. ist." 

Xielsen schüttelte den Kopf. ..In der Weise mõchte 
ich liebfír nicht zu Werke gehen. Xeiii, wir wolien 
unsern .Vngj-iff da gcgeu die Fe.stiiyg ri<'hten. wo 
si(í ain .st^irksten aassieht." 

,„\ha!" laclite díT Doktor, ,.Sie sind ein Held!" 
,,.fa, oder «'in Ritt<'r," s:ig1e .Xielsen. .,Es wird 

dit\sen (íentleiiien freilich Milivergnügen bereiten, 
aber wli- werden sie zwingen, die, Waffeii zu strecken. 
Und ich lali mich hãngen, wenn uns das nicht ge- 
lingt. Ich locke sie. mit .lensens „Betty" weit auf 
die See hinaus ' bis zu (h-n grolien Sandbãnki-n, 
und dann, wenn si<' inir nicht aiiswei(.'hen konnen, 
eroffne ieh gegen sie das Feuer. .Was sag<'n Sie da- 
zu?" 

„Hm, nicht üliel," 'nieinte der Doktor, „aber Sie 
sollten liel)er nur einen von beiden mil nehmen. Ich 
werde, mich solange an Throgmorton hãngen, wãh- 
reiid Sie mit .lens<'ns ,,P>etty" hiuausfahren und We- 
ston allein mitnehmen." 

„Sc;hon, da haben Sie. recht," stininite Xielsen liei. 
„Also nehmen Sie Throginoilon auf sieh, wãlirend 
ich mit Weston liinaiis.segle nnd d.is Umimgãngliche 
tue." > 

,,Das Unuingãiigliche ?Wollen Sie ihm etwa alies 
erzithleu?" « 

„.Ia." 
.,Wür(í da,s auch kkig gehandelt?" 
,,X'un, hõren Sie imnnen ganzen Plan. Wenn wir 

draulien sind, sage, ich zu Mr. Weston. dali ich mich 
seiner F'rau gtMwiherl und versucht liãtte, ihr zur Un- 
terlialtuixg zu dienen. Ich wolle sein'n Il:chten durch- 
auh nicht nahtí treien, aber seine Frau intere.ssiere 
mich im hochsten Griule, denn eine bekannte Da- 
me von mir. dií* er zweifellos auch keniie, ein<' Miíi 
Derry . . ." 

„.\lii! " unterbrach ihn der Doktor. 
,,.la\vohl, nun spiele ich Mili Derry aus. Mili 

Derry sage ieh, habe mir erzãhlt, daíi ihr Brãutigam, 
ein gewisser Major Johnson, sein Herz an Mrs. We- 
.ston verloren míd die Verlobung gelõst habe. Das 
wird ihn natürlich nur wenig erregen. Doch dann 
gche i<di weitci- voi. Ich sage, Miíi DerVy wolle 
ilireii .Major nicht auiuebeii, und ich sei nun nach 
Ixikkeii gekominen, um ihn zu finden. Das wird ihn 
natürlich auch nicht sonderlich aufregen, denn er 
weU gut, dítíi der Maj;'r ruhig im Keller liegt und 
iiicht so leiclit 'y.:i finden i.st; walirscheinlieh wird cr 
ijincilich übiír mich lachen und ãulierlich erklãreu, 
er verstehe kein Wort davon. Doch dann maelie ich 
einen Ries<Miscliritt; ieh sage: Mr. Weston, es nntzt 
nichts. daí.í Sie mit mir sjnelen. Wir haben Ihr Haus 
('raubourne ilr.ove Xr. 48 gemietet und ■ 

ieh Sie eiueii ,V(>rrückteii nenneu. lieber 
ohne Sie zu krãnken?" 
sehr, denn vernagelter. ais Sie es ,ut.i;en- 
sind, kann ieh nicht sein." 

al.so uenne ich Sie einen Verrückleii. (Uau- 
wirklicli, daiíi ich das dem Weston erzãhlen 
(íott sei D;uik, dali ich, nicht der Idiot bin, 
Sie mich halten. Sie .sollten aus unserer lan- 

eine hohere Meinung vou mir 

Der Doktor konnte sich nicht lãiiger bemeistern. 
,, - und iinteii im Keller fandeii wir . . . nicht 
wahr?" 

„Darf 
Doktor, 

,,Bitte 
Idicklich 

,,Cinl, 
l)en Sie 
werde? 
für den 
gen Bekanntschaft 
erhalleii haben." 

„.Xiclsen," crwiderre der Doktor, ,,zwischen über- 
inãíiiger Klugheit und Wahnsinn liegt nur ein klei- 
ner Schritt, uud jetzt wolien Sie wirklich überklug 
Kein." 

,,Sind Sie imstaiide, mich zwei Mimiten laiig ruhig 
auzuhoren?" 

Das war iler Doktor, und Xi(.'lsen fuhr fori : ,^,lch 
sage zu ineiuem Englisliman dra.iiíien auf der blàuen 
See: Wenn Sie jetzt nicht mit der reiwn Wahrheit 
herausrücken, ?ylr. .Weston, daim geh(> ich auf der 
Stelle nach London zurüek, und wenn ich im Hau- 
se Granbourne Grove Xr. 48 in jedem einzigen Ziin- 
mer deu Fuíibodeii aufrcilien sollte, so tue ich es, 
denn den Major wiil ieh finden ieliendig oder 
tot! Xa, was sagen Sie; mm?" 

Da verbeugte sich der Doktor tief uud trank sein 
(rias aus. ,,Das ist in der Tat das Riclitige. Das tun 
Sie nur." 

Es vergingeii einige Minuten iu Stillschweigen; 
Xielsen genoli s(íinen Triumph, wãhrend der Doktor,, 
den Fiiiger an die Xase gelegt, eifrig na<'hsann. 
i;s wurmt<' ihn, dali Xielsen ilm bezwnngen hatte. 

,, Was aber dann?" fragie <'r. 
Xielsen lãchelte. „Freilich ist schwer vorauszuse- 

hen, welche Wirkung meine Worte auf iiieiii Opfer 
haben werilen. Aber wir wolien eine lIyftothe,se auf- 
stelien." 

,,Waj-t<'n Si(' nocii ein bilichen," saj;le der Doktor 
mit boshaftem Ijachen. „Man darf .sieh niemals un- 
terkriegeii la.ssen. Sie drückten sich vorhin so ver- 
teufelt pfiffig <'uis, dali ich keine .Vntwort liereit 
halte. Xun aber habe ich <'ine. .Wir wissen freilich, 
wa.s Milò Derry uns erzãlilt hat, wir wissen aber auch. 
daíi diese Dame, um noch ein miUles Wort zu ge- 
l)rauche:n, es mit der Wahrheit nicht sond(M lii;li ge- 
nau niniuit. Wenn also etwa MÍÍ.Í Derry selbst d;>n 
Tod d«\s Majors aus ilem Gewissen hat, wenn sie 
ihn aus Eifersuclit ttUete nnd in ileiii Kalk versteck- 
ti.' kurz, V4»enn sie die Min-derin ist, dann wird Mr. 
We.^^ton alíeii lírund halieii, aus eiiier wahren Turm- 
htVhe von .Moral auf Sie iierabzublicken, und aus 
der stolzeii Stellimg des .Vnklãgers würden Sie i'i 

(be fra^íwürdi.íje de,s Mitschnidverdãchtigen herab 
sinken." 

„Sie verge^s.seii, daíi in dit^sein Falle Mr. Westoii 
nicht wi.ssen kami, was im Keller des Hausi^s Cran- 
Ixjurne Grove liegt, imd mich dann schlimmstena für 
einen Idioten halten wird, was ich ihm geru ge- 
staíte. Dann aber wãre aueh imsere Mission hier he 
eiidet." 

Der Doktor dachte nach. ,,l)as ist nicht so ganz 
mirichtig,' 'sagte er, ,,wir würden in diesem Falle 
wiedtM- gegtm Miíi Derry vorrücken und von den 
(Irei Englãndem hier wertvolle Erkundigimgen über 
sie einziehen konnen. 'Da,s wiil ieh zugeben. Aber 
nun, ge^etzt den Fali, Mr. Weston ist einer von den 
.Míirdern, dann würde . . ." 

„X'un koimnt meine. Hy])Othese zur TJeltung," un- 
terbrach ihn Xie|s(Mi. ,'',Mr. Westons erster Gedanke 
■wird e,s sein, zu Throgmorton zu flüchttm. wpraii 
ihn jeckich die ganze Lãnge der dazwischenliegon- 
den Bai hindern wird. Wir sind meil(uiw(>it von der 
Küste entfernt, Throgmoi-ton ist nicht zur Hand, 
und ieh gche dir<>kt auf mein Ziel los. Mr. eston 
wird ãngstlich werden und eine. M(mgc Dinge re- 
den, (lie wir nicht erraten konnen, die ich nur je 
doch selir sorgfãltig anmerkiMi werde. In der Zwi 
schenzeit redeii Sie ihn ãhnlieher W eisí' zu Throg 
moiton bloíi von dem .Vufreiíien der Dielen brau 
chen Sie nichts zu sagen. X^^ach unsrer Rückkehr wer- 
den dann die beiden .Gentleinen Plãne schinieden, 
wie sie sich am besten aus dem Staube rnachen k(>n 
neu - " 

„Wahi-scheinlicli," sag-te der Doktor. „lhren Som- 
meraufímthalt dürften wir jedenfalls gestort haben." 

„Das denke i<di auch. Nun aber weiter. Si(> werden 
jedenfalls nicht ohne "Mrs. .Weston rCisen wolien. 
Wir st(dlen dann fe.st, witíviel die.se von der Ange- 
legenheit weili. nnd richten dauach nnsren Plan ein. 
Zweifellos wird sie sicli vou diesen Verbrechern 
nicht mitschli^ppen la.ssen. Dadtirch "haben wir letz- 
tere isoliert und ria", wa.s sollen wir soweit 
vorgi-eifen, wir werden ja sehen, was bei unserer 
Erkundigung herausko.fiimt, und uns dann entschei- 
den." 

,,Es scheint zu stimmen," sagte de^ Doktor ,.aher 
in der Praxis wirds kaum" .sn glatt vou st;itt(Mi ge- 
htm." , . , 

.,.Ia, das kommt daher^ weil da.s (íaiize auf einer 
Hy^pothese Ivruht, mein lieber'T.)ok1or. Aber ich bin 
e.s' müde, noch lãngtM- zu warten. "Mag es enden, 
wie es wiil. Die Zeit. zu handelu, ist jedenfalls ge- 
komnu-n." 

,,.la, da halien Sie, recht," sagte der Doktor uiki 
trank sein Scxlawa.sser au^. -- 

Der Klieu-srat warbecudel. 
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mcntalo Linien zu verleibeii, Schranken setzfii, so 
-wüixlen dicselbcii an ásthctisch künstlorischciii Wcrt 
^(•dcutcnd gewinnen; bei der Schaffcnsfnnidigkcit 
luid dcin Strebeii des iioch jungen Maniies ist zu 
fi"wai1en, daí) cr uns in spãteriT Zeit AVertvolloros 
bnnpeii dürfte. 

Fernando Caldas \vip Ix)ui(>nc<" Petnicci biingen 
mchr o<lt,-r wenigor vollcndeto Arbeiten in der Auf- 
fassiing' Qiner. sich überlebl liabenden Zeit; wenn 
«çhon auf jedeni Gebiet des Lebens, bedeutet in der 
Kunst ganz lK'Sonders Stillstand, Ausruhen, sehon 
Küekscluitt: daruni wüi-de es fj*eudig zu iK^^rüÜen 
soin, weun auch diese ãlteren, durchwegs über ein 
solid<'3 "Konnen verfügenden Künstler uns an spa- 
li-ren Arl)OÍten erneutes A^orwro-tsschreiten dokunien- 
tiíTeii kõnntiui. JíU--ob ('adix)bbis in Eisen geschniie- 
deten Gegenstilnde sind eminente Kunstwerke ihrer 
Alt, die feine Kinpfindunjí für die Linien, das Le- 
ben, welclies er deu, naeli der Natur frei in deni 
schwierigeii Material g-etriel)enen Blunien zu geben 
wuUto, zeií,n ihn ais echteii Künstler niit eininentenj 
Kõimen in seineni Facli. 

Bei dieser Geleg-enlieit ist eá 1'flicht, liier eines 
iiuíiei-st begabten und kiüistlerisch vonieiini empfin- 
denden Facjinianne-s aiuirkennend zu gedenken, des 
Hen-n Liiis. Scottolin, uaeli desseji künstlerisehen 
Entwürfen dic gesclunackvollen Mõbel gefertigt wer- 
den, welche niit Kecht soviel wegen iW-er wunder- 
vüllen zweckinãCigen Fonn uiid Ausfiihrung in dei- 
unteren Elag<> bewundcrt werden. 

£Foi-tsetzun<j folgt.) 

Bundeshaupfstadt. 
r   _ 

Arbeiten indrn N o i-d st aa t e n. Die lnsj)«'k- 
tion der Ikuiten in den von der Dürre heinigesuch- 
ten Xordstaaten (Obras eontra a secca) lx>sehrankt 
ihre Tãtigkeit nielit darauf, überall StaulH'cken und 
iWíisserreservoirs zu bauen, von denen aus wali- 
rend der I)in'repei'io(íen die künstliche Bewiisserun^tr 
erfolgen kann, und ailesische Bruinien zu bohren, 
sondem eie sorgt aueli füi- die Ei'sclilieíJung des 
l.ande,s durch Fahrstraíien. Dali die U(;gi<'rung ibr 
auch diese AufgalM' gestellt hat, war selir vernünftig 
gehandelt, denn es isi: ja nicht die Dürre allein, die 
den Nürden entvolkert, sondem auch der Mangel an 
\*ei'kehis\vegeu, der bisher das Innere der Xord- 
staaten entwicklungsunfaliig inachte. Eine Heihe von 
Falii-slraíJen ist bereits tertiggestellt bezw. ini Bau 
begrirfen. und soeben hat die Inspektion die Vei'- 
níessung einer weiteirn Straüe aup?ordnct, die von 
der Stadt Campina Grande in Paraliyba ülw^r Sole- 
dade nach Ta])erúa gehen soll. Camj)ina Grande ist 
eine der bedeutetidsten Stãdte jenes iStaates und pro- 
dnziert leichlich Baumwolle und Zuckerrohr. Dit! 
jãhrlichen Einnahmen des iíunizips betragen etwa 
30 Coíitos. Der AVert der ELnfuhi' Iwtrügt über 2(X)0 
und der Ausfuhr über 3000 Contos jahrlicli. Die 
Eiitfernung von dei- Sta<atshauf)tstadt belauft sicli 
auf 180 Kilometer. In Soledacfe wird, elxMiso wie 
in Camiiina Grande, ein Staubecken angelegt. Die- 
scs Muiiizii) produziert vorwiegend Vieh, von dein 
jiihi-lich etwa 2000 .Stück ausgefülu-t werden, und 
daneben Bauinwòlle, deren Ausfuhr sich auf 150.000 
Kilo ini Weite, von r)00 ('ontos belãiift. Soledade hat 
woder <Mne Eisenbahnverbindung noch besali es bis- 
lang eine Fafirstraíie, sondem'"'der gesamte Trans- 
port nmlite durch Manltiertrupps eVTolgen. Das Mu- 
nizip Taperóa endlich hat einen starken Baumwoll- 
bau, gegenwailig etwa ;5;)0.000 Kilo jahrlich. In den 
letzteii .lahren hat auch der Anbau von Tabak und 
Zuckerrohr stíirk zugenominen. Es ist keine Frage, 
dali durch den Bau cier FahrstraíJe das Wii-tschafts- 
leben der drei l\lutiizipien bed<nitend gefürdert wer- 
den wird. 

AV i e d i <; Bu n li e s ri' g i e r u n g das (.í e 1 d d e s 
o 1 k s v o r s c h w n de t. Uns<M'<' Machtliat)er 1k>- 

trachten die lU-yublik bekanntlich aLs ihre Privat- 
doniane. und denientsf)rechend die Bcjaniten afsjhre 
Ange.stellteii, mit d(!nen sie verfahren konnen, wie 
eíj ihnen beliebt. Die.se .-Vnschauungswei.^se hat zur 
Folge, dali gesetzwidrige Entlassungen vorgenoin- 
men werden, wenn irgend einem Vorgesetzten oder 
eineni rarteikaziken die Na-se oder die (íesinmnig 
eines lieamten nicht palit, Oíler wenn mau. dás iie- 
dürfnis íühlt.-einen besser J'rotegierten unterzubrin 
gen. Daraus ergibt sich dann weiter, daü die an 
die Luft gesetzten Bcaniten die Union auf Gehalts- 
zahlung verklagen. Diese Klagen endigen regel- 
rniiliig niit der Veruileilung des Bundes, iler dann 
den Klagern das Gehalt und alie NelMMíbeznge nach- 
3í.uzahlen und die Kosten zu tragen hat, der ferucr 
die Zahlungen bis zui- Wiedereinsetzung ias Amt 
fortsetzen muli und der ob<'ndrein das Veranügen 
hat, auch noch denjenigén zu be.solden, der an die 
Stelic <les Entlasscnen getreten ist. Vorírestern stan- 
deii nicht wenigej- ais drei 1'i-ozesse dieser .Vrl an, 
alie (irei in zweiter Instanz vor deni 01)ersten Bun- 
desgericht. Der Lotse .José Barbosa Piinontel und 
der Sehatzaints-Biichhalter Pedro Kodrigues de Car- 
valho wanm ohne ge.set^zliohen Grund entlassen 
worden. Beiden sicherte der Kpruch des hüch.sten 
tJerielitshofes alie Vorteile. ihrer Stellung bis zur 
AViedereinsetzung. Der Hauptmann .)oa([UÍin Vieira 
da i^ilva war pensioniert worden, obwohl er noch 
incht das für die Zwangs|)ensionierung vorgesclirie- 
l)ene Alter erreiclit hatte. Diese Pensionit!rung wur- 
de durch das Obertribunal <'benfalls anfgehoben. 
AVenit cs in unsei-er herrlichen Ropublik gerecht zu- 
ginge, dann inüliteii für den «Mitstandenen Schaden 
diejenigen aufkoinmen, die ihn angeiichtet haben, 
also die; Minister oder, da diese verfassuiuísmas- 
sig nicht verant woi-tlich sind, der Bundesprásidont. 
Aber weil wir ein 8taatswe.<-'en bilden, das die Pri- 
vatdoniane einei- (Mi(]ue ist, muli das Volk die Süu- 
den seiner Macht!ial)er bülien. l,'nd es laíit sich nicht 
••inmal viel dagegen sagen, denn jedes Vftlk hat die 
Kegierung, die es verdieiit. > 

Die teure Z <■ n t ra 1 ba h n. Vor deni ()l)ersteii 
]?und(ísgericht ist in letzter Instanz <lei' Prozeli eiit- 
schieden worden, den Frau Fann;v Worms g^egeii die 
Zentralbahn angestrengt hatte. Frau \Vorji'_s hatte 
l)ei deni p-oUen EiseiibahiiuirrUick, das sicli ain 
.'iO. SeyteinlH'r 19()í) auf der Zentralbahn ereignete, 
ihren Gatten veiloren und verlangte von der Union 
eine Entschadiirung von '2(K) Contos. Obwohl in den 
Vorinstanzen zur Zahlung- verurteilt, hielt es die 
Bundesregierung für notwendig, an den hõchsten 
(.lerichtshof zu appellieren. AlK'r sie hatte mit ihrer 
Berufung kein (ilück, denn auch das Oberste Bun- 
desgericht erkannte den .Vnspruch von Frau AVorins 
•tis berechtigt. den Bund ais haft])flichtig für Un- 
fálle auf der Zentralbahn an und bestatigte die Ent- 
scheidung (Ut Vorinstanz. Da, der Fiskus auch noch 
die Kosten des langwierigeii Pi'Ozesses zu tragen hat, 
so kommt eine ganz^Jiübsclie Summe heraus. Bald 
wird die Bundeska.sse' also letzten Endes das Volk, 
in einem anderen Pi-ozesse ebenfalls eine groíie Ent- 
schádignní;' zu zalilen halKíii, denn Ilerr Tlicotonio 
('inz;i Lopes, der ani /il,. .Inli vorigen .Jalires eben- 
falls auf der Zentralbhfin^ verunglückte und er- 
weri)sunfahig wurde, hat die Union auf Zahlung von 
100 Contos verklagt. Es unterliegt keineni Zweifel, 
dali ihin diese_ Summe oder docli ein groíl(>r Teil 
derselben aucli zugesprochen werden wird. 

E i f e r s li c h t i g«; S c h w este r ii. Die in der Rua 
Pedro Américo wohnenden Scliwestern Dominga Ma- 
ria da Cbnceição und Benedicta Maria da Concei- 
ção Mnlattinnen, wie sclion <lie Namen erken- 

, iien lassén haften l^-ide demselben Verehrer ihre 
Zuneigung gewidniet. Obwohl sie AVolinnng, Xah- 
lung tnid Verdienst teilten, waren sie docíi nicht 
íícwillt, auch in der LícIm- Halbiiart zu niache.n. Die 
Eifersuclit riíi sie nacli (Miier heftigcií niündlichen 
Auseinandei-setzung z# Tfitliehkcüten hin. Dominga 
Maria sclhittete ihrer Scjíwesler einen Topf kochen- 
ilen Wa.«!sers üIkm- <h>n"K'of)f und braclite ihr eine 
Reihe von Brandwunden i>ei. B«'i)edicta antwortete 
mit einer .so saftigiMi Maiilselielle, daíi der Schwe- 
ster U)id XHlMínbuhleriii' »iir UnterlioiH' aufnlatzte. 
líVidi* wurden im Ambulanzauto n/ícli lier Unfall- 

^ion gebracht und verbiinde».' woraiiA die Poli- 

zei ,sich ihrer annahni. Da ÍK'idei' Schonheit boi deni 
Kampfe. erheblich gelitten hat, so wird der Lieb- 
haber ihnen wohl in Zukunft um .so wenigx-r Grund 
zur Eifersucht mehr g-elRMi, ais «m- ohnehin schon 
einen ireidenn-spekl vor den kriegerischen Fahig- 
kt-it^en dos Schwestt-nipaares bekoninien haben wii-d. 

D as H y d r o - A e r o j) I a n - U n g I ü c k voni letz- 
ten Sonntag^ war gestein noch aÍÍ;:enieines Stadt- 
gesprach. ICs hat sich glücklicher' AVeise heraus- 
gestellt, dali die ersten Nachrichten bedeutend über- 
trieben wareih wie das ja gewühnlich zu geschehen 
Iiflegt. Deni nordamerikanischen Botschafter sollte 
die linke lland zerquetst ht worden .sein, ais das 
Afotorboot, iri dem er sich befand^ die Kainiauer 
streifte. lii Wirklichkeit handelt es sich nur um 
eine Quetschung des auliersten Gliedes des kleinen 
Fingers dieser Hand, die zwar schnierzhaft ist, ab<ii- 
zu keinerlei B<.»sorgnis*sen Anlali gibt. Auch ist von 
den Insíissen des Ruderbootes „8parta" vom Club 
Internacional de líegatas. auf d;ií> der H^vdroãroplan 
fiel, niemand schwer verletzt worden.Alie Hude- 
rer kanien, da sie die drohende Ckjfahr noch recht- 
zeitig- benierkten und sich flach ins Boot legten, 
mit mehr oder minder Ix^deutenden Hautabschürfun- 
gen davon. Ilireni Ik)ote wurde allerdiii^gs das Steuer- 
ruder zerbrochen imd der ,Kiel beschãdigt. Auch 
ging ein JUider verloren. Am meisten hat der f^v'- 
dróãioplan jjelitten. Zwar der Motor ist ziemíich 
intakt, nur die plõtzliche Abkühlung ist ihm nicht 
gut bekommen. Aber die Schwebeflâchen sind voll- 
stiliidig zerstort, kauni daíi ilu-e Reste noch ais Mo- 
delle für die Xeuanfertiguyg dienen konnen. Herr 
Mc. Culloch hat vom Manneminister die Erlaubnis 
erhalten, den Apparat im Marinearsenal zu denion- 
tieren und' dio dorti^íen Werkstátten zur AViederher- 
stellung zu benutzen. Der Flieger hofft, in etwa 10 
Tagen daniit zu Itande zu komiuen. Uelx^r die Ur- 
sache, des linglücks aulierte sich der Vertreter der 
(.'uililischen AVerke dahiu, daíi letzten Endes die 
mangelnde Polizeiaufsicht schuld sei. Xach dem von 
dem Haupíniaiin Estellita AVerner aufgestellten Pro- 
grarnni sollte der Flug beginnen, sobald die Vacht 
des. Bundesi)rasidenten sicíi der Praia do Flamengo 
naherte. Die Annaherung solltí* dem Flieger durch 
Sirenensignale des Schlacht.schiffes ,,AIinas (ícraes" 
bekaiudg-egeben werd«Mi. Da zuni Aufstieg vom Was- 
.ser aus ebensogut wie bei Aufstiegen vom Lande 
aus eine freie Anlauffliiche erforderlich ist, war die 
Hafenpolizei beauftragt worden, dm-ch ein Motor- 
boot <lie übrigen Fahrzeuge aus dem IJereich ent- 
fernen zu lassen. Wie es bei uns üblich ist, wurde 
dieser Wachdienst jedoch nicht i-echtzeitig aufge- 
nonimeii, und als.der Flieger bei dem zweiten Sire- 
nensignal den Motor in Bt^we^ung setzte, befand 
sich noch ein Boot in dem Bereich, das er nicht 
vorher bemerkt hatte und das ihm d(Mi Weg ver- 
eperrte. .Vis er es gewalu- wurde, gab er seinen) 
Anparat eine scharfe AVendung nach links, um die 
Iiisa.ssen des Boot es vor dem Tode zu retten. Dabei 
stielien die Schwebeflâchen und wahrscheinlich auch 
das Drahtwerk wider die .Jolle ,,Sparta", die in die- 
sem Augenblicke von links herkam. Ob diese Dar- 
stelhmg den Tatsaehen entspricht, konnen wir nicht 
feststellcn. Sie geht von intcre.ssierter S«'ite aus, 
ist aber durchaus nicht unmõglich, denn .Vbsper- 
rungen pflegen l)ci uns stets in dieser la.xen Weise 
gehandhabt zu werden. Der Sclilendrian im Ver- 
ein mit der liutniütigkeit auf der oinen, di<' sich 
ais í'reiheitssinn gelx^rdende anarchische Denkart 
auf der andeVen Seite lassen selten eine wirkliche 
Absperrung- zustande koinmen. 

D e r K o ni ni and a n t der P o 1 i z e i b r i g a d e, 
Oberst Silva Pes.seo, setzt soine verdienstiichen Be- 
niühiingen um die Erziehung der ihm anvertrauten 
Truppe fort. Gestern lobte (>r in eineni Tagesbefehl 
doit Soldaten .lulio Guilherme Coriette vom Ba- 
taillon, der am 22. ds. Mon., ais er durch die Rua 
Barão de Mesquita ging, die Schãndung eines Mãd- 
ehens zu verhindern wuíite, die ein Unhold in einem 
an jener Sti'aL'e gelegenen AVãldchen zu vollziehen 
im Begi-iffe war. Zur Belohnung dafür, dali Colette 
eine Familie vor Trauer und Betrübnis und das Mãd- 
chén vw Schande l>ewahrt hat, bewilligte ihm dei- 
Kommandant einen Urlaub von 10 Tagen. Im selben 
Tagesbefehl teilte <'r d(M- Brigade mit, dali der Sol- 
dat Maximiano Cardoso de Oliveira vom Kavallerie- ^ 
fegintent vorgestern beiin Patroillendienst sich be- t 
trunken. Streit angefangen und wehrlose Zivilisten j 
mit der blanken AVaffe angegriffen hábe. Dafür hat ! 
er 30 'J'age strengen Arrest bekommen, nach deren 
\'erbüfiung er aus der Brigadíí ausgestolien und der 
Polizeibeliõrde übergoben werden wird, die ihn we- 
gen dei Angriffe ^uif die Zivilpersonen |irozessie- 
len will. .Wir kõnnen, wenn wir diese Tagc"sbefehl»' 
lesen, nur den AVunsch wiederholen, den wif schou 
vorige AVoche ãuí3<'rfen: wenn doch auch in der 
Arniee in gleicher Weise verfahren wünle! 

In <Ieii nãchsten Tagen wird der Oberst übrigens 
genotigt sein, wiederum drei Soldaten aus der Bri- 
gade auszustoíien, wegen eines Vorfalles, der sich 
gestern ereignete. In der Mietskaserne Avenida Ma- 
racanã 31'2 wohnt ein gewisser Alfredo de Oliveira 
mit seincn- Freundin. Die beiden hatten gestern abend 
eine stúmiisclie Szene, weshalb der Ilausmeister den 
Polizeisoldaten Tertulliano Bispo de Souza, der eben- 
falls in jeiiem Ilause wohnt, um Hilfe anging, Ter- 
tulliano rief (Irei Xachtwiichter zu Hilfe und ver- 
l)rügelte in Gemeinschaft mit ihnen den Oliveira, 
nachdem sie ihn auf die Straíie geschleppt hatten. 
Schlieíilich gelang <'S Oliveira, zu entwischen. Er 
wurde alier, nachdem noch die Kavallerie-Patrouille 
aus der Rua General Canabarro hinzugekommen 
war. verfolgt nnd in eiiuMii Neubau wiederum ver- 
haltet. Xachdem er nochnials ver|)rügelt worden war, 
wurde er nach der Polizeiwache des lõ. Bezirks ge- 
führt. Dort ereilte die. Polizeisoldaten iiml Xacht- 
wãchter mit der losen Hand ihr Schicksal. Augen- 
zeuge der Szenen war namlich der Coronel Soares 
de Mello. Sekretãi des .lustizministers, gewesen, der 
sich alsbald zui- Wache begeben hatte und nun ge- 
gen die eigenartigen Beschützer der Sicherheit ihrer 
Mitbürger aussagte. Oliveira wurde auf der UnfaH- 
station verl)unden und nach deni Misericórdia-Spital 
gi^bracht. AVas mit fien Nacht wachtern geschieht, 
wissen wir nicht, wahrscheinlich gar niehts, denn 
sie unterstehen ja der Ziviljiolizei. Gegen die Poli- 
zeisoldaten aber ist bereits vom Brigadekoinmando 
ein^ Untersuchung eingeleitet worden. 
' Ein Urteil über Deutschland. Der Gc- 
burtstag des deutschen Kaisers hat dem ,.,Fornal do 
Brasil", da.s sich in letzter Zeit überhaupt recht 
dentsclifreundlich gezeigt hat, Anlali zu iiachstehen- 
dem Urteil über Deutschland gegel)en: „Das Deutsch- 
land der Gegenwart zeichnet sich durch seine glãn- 
zenden Fortschrilte auf allen Gebieten mensehlicher 
Tãtigkeit aus. Tn der modernen Industrie nimnit 
Deutschland eine ganz hervorragende Stellung ein.. 
dank seiner intelligenten, wohlorientierten und aus- 
serordentlich kraftvolien Arbeit, die auf allen Mãrk- 
teirden Lãndern, deren Produkte am wenigsten dem 
AVettbewerb ausgesetzt schienen, eine furchtbai-e 
Konkurrenz niacht. Das deutsche Volk hat sein Land 
zur ungelieuren Bühne unübertrefflicher Fortschritts- 
'be,strt'bungen geniarht und zu gleicher Zeit die 
fruehtbaren Tugenden /repflegt, die dem Patriotis- 
mus eine achtiingswerte Opferwilligkeit verleihen. 
Sittenstreng, arlKntsam, ansdauernd, energisch. den 
Wissensehaften und Künsten ergelxMi, gn-ol3e An- 
strengungen auf dem Gebiete des Handels und tler 
Industrie niacheíid, schreitet das Deutsche Volk Ihv 
trãchthch ,fort und macht sein Gebiet zu einem 
Brennpunkte der zeitgenõssischen Zivilisation. Ver- 
schiedene Võlker suchen im Lande Goethes die 
Lehren und die Beisjiiele, d»;e nur <'ine groDe Xation 
Xation preben kann. Um efnen Begriff von dér Aus- 
breitung Deut.schlands aiif kaufmãnnischem Gebiete 
zu geben, genügt es, an die Entwicklung der deut- 
schen Handelsflottíí zu erinnern, die Ix^reits die zwei- 
te der W<'lt ist und, wie wir anzunehmen Grund ha- 
ben, in nicht allzuferner Zukunft dei^ ersten Platz 
einnehinen wird. Ein Muster der Ordnung, der Frei- 
heit, der Disziplin, sowohl in nioralischer ais auch 
in sozialer Beziehung; stark im Ausbau seines Hee- 
r(»s und seiner Flotte: hewun.dernswert in di'r Orga- 

nisation seiner innereii^Verwaltung, in der Grofiar-. 
tigkeit seiner AVerkstãtten, in der Tãtigkeit seiner 
Erwerbsstãnde, in dei- Entfaltung seiner Indu.strie 
und seines Handels; glãnzend im DenkiMi, in der 
Kunst, in der Forsclmng und in seinen (ielehrten; 

'ein Gegen.-tand der líeobachtung seitens der grüü- 
ten Nationen, die seinen ülx'rra.schenden Aufstieg 
lx>wundern, der den hervorragenden Eigeiischaften 
eines starken, intelligenten und energischen Volkes 
entspringt verdankt Deutschland einen ^lolieii 
Teil seiner Tiiuniplie der Regierung Kaiser Wilhelms 
II., der sein iLand und sein Volk leidenschaftlich 
liebt mui von ihm wiedergeliebt wird. Das „.íornal 
do Brasil", das laaifriclitige Bewunderung für wohl- 
geordnete Staaten und für den Interessen ihres Lan- 
des ergebene Regierungen hegt, ninimt an der Freu- 
dü teil, die heute die Deutschen erfüllt." 

Die katholische Partei. Wir haben neulicli 
in sehr deutiicher -Weise unsere .Meimmg über den 
eigenai-tigen EiitscliluB ^geãuliert, eine katholische 
\\ alilliga zu gi-ündcji, die den Katholiken zwai- den 

fAuschluü an irgend eine der L>estehenden Parteien 
freigeben, ihnen aber bcfehlen wollte, so zu stiyimen, 
'wie es die Pfarrer ais „geborene Leiter" der ortli- 
chen Organisationen der Liga nach Anweisung der- 
Bischofe befehien wüidcn. Der Entschluíi sollte von 
dem brasilianischen Episkopat gefaíit worden sein, 
dá die Gründimg einer eigenen katholischen Partei 
augenblicklich nicht opix)rtun ei-scheine. A'erschie- 
dene Blãtter ausgesprochen katholischei- Tendenz 
hatten sich füi- erniachtigt ej-klãrt, diese Ei-offnung 
'zu'machen^ imd auíiei-dem hatte-<leriBisohof von Cam- 
pinas in einem Interview identische Ei-klãnmgen 
abgegeben. Es war also melu* ais ausreichend (irund 
vorhanden, den Entschluíi des Episkopats ais au- 
thtíntisch zu IxduuideLn. Darüber sind vierzehn und 
mehr Tage daliingegangen, ohne daíi ein DenuMiti 
erfolgt wãre. Jetzt aber kommt die „União", da.s Or- 
(gan des Centro Catholico do Brasil mit einer Erklã- 
ruiig, die offenbar den üblen Eindruck, den j<'ner 
Beschluíi machte, absehwãchen soll. Sie ist von den 
Hei-ren Lacerda de. Almeida, (,\arlos dc Laet und Ben- 
jamiri. Baptista unterschrieben, die ais Kommission 
des Centro Catholico den Cardinal-i^-zbischof auf- 
suchten^ um ilin über den Entschluíi zu befragen. Si(» 
erhielten folgende .\ntwoil: „Seine Eminenz und die 
übrigen .Mitglieder des Episkopats, mit denen Seine 
Eminenz sich iji A'erbindimg gesetzt hat, sind fest 
ejit.Hchlossen, sich nicht in die Bildiuig irgend einer 
politischen Partei einziunischen, da sie diese Hal- 
tung für ihrem hohen priesterlicíien Aiiite angenies- 
sener halten. Sie verdammen jedoch nicht nocti miíJ- 
billigen sie die Organisation, um die sich das Centro 
Catholico bemüht hat, imd wünschen aufrichtig die 
Bildung einer .Wãhlei-schaft, die sich ihrer bürger- 
hchen Pflichten bewuüt ist und die heiligen und un- 
unistõíilichen Rechte der katholischen Kirche ga- 
r^itiert. Der Prãlat fügte ferner hinzu, dali er nie- 
mand zu dei- in den Zíútungen ei-schienenen Erklã- 
rung entiãchtigt habe. .Was die Bennennung „katholi- 
sche Partei" anbelangt, so erklãren die llnterzeichne- 
ten, daíi die in Bildung begriffene Organisation diese 
Bezeichnung nicht flihren winl, da sich dagegen zu 
respektierende Betienken erheben, sondei-n den Xa- 
nien Centro Catholico Brasileiro, womit .ille Ein- 
wãnde vermieden werden." 

Diese Erklãrung v<'rniag in keiner AVeise zu genü- 
gen, denn gerade der .springende I\mkt lileibt unbe- 
etritten. Der Kardinal-Erzbischof .sagt nur, dali die 
Bischofe, mit denen er sich vei-stãndigte, sich nicht 
an einer Paj-teigriuiduiig beteiligen wollen. Er sajít 
aber nicht, daíi die .Wahier nicht kommandiert wer- 
den sollen, sondem wünscht .sogar die Bildung einer 
A\ alilorganisation. Er sagt auch nicht, dali die erstíí 
Erklãrung nicht die Ik^schlilsse des Episkopats wie^ 
dergegeben habe, sondem nur, daíi ei- niemand ei-- 
niãchtigt habe, sie abzugeben. Und was die Unter- 
zeichner der neuen Erklãrmig Ix^züglich der Partei- 
naniens hinzufngen, bestãtigt nur, dali man die 
Macht ohne die Verantwortimg haben will. A\ ir 
'konnen dalier leider auch jetzt noch niehts von un- 
serer Keimzeichnung dieses Vorjrehens ais unehrlich 
mifl unsittlich zurücknehmen und erwíuten be- 
stinimt eine wirkiich bindende vtnxl klare Aeulierung. 

Si e r r iu Xe vad a. Der erst<' Dainpfer der neuen 
Bra.sil-I..a Plata-Linie des Norddeutsclien Lloyd, die 
,íSierra Xevada", ist gestern im Hafen von Rio ein- 
getroffen. Da-s Schiff, das .seine- <'rste Reise macht, 
legte am Kai Lauro Müller an. Uie General-Agen- 
ten des Xorddeutschen Lloyd, die Herren Herin. 
Stoltz & C/O., hatten den diploiniitischen und konsu- 
larischen Vertretern des Deutschen Reiches, der 
Kaufmannschaft und der Pr.;.sse F.iiüadungen zur 
Besichtigung des Danipfers ;.nk<j;iimpii lassen. Den 
Einladungen entsprach auíier den keiirãsentanteii 
de.s. Reichs und der Presse i-ine auíierordentlich 
gi-oíie .\nzaJil von deutschen. Iirasilianischen und 
fr(;nidt;n Kaufleuten, ein Meweis, w ílches Interesse 
der neuen Linie allgeniein zugcwandt wird. Die Be- 
sichtigung hinterlieíi Ijei allen Ik-suchern den be- 
sten Eindruíík. Der Dampfer ist mit gwliegeiier Ele- 
ganz ausge.stattet, die .sich von, ])rotzenhafter .\uf- 
dringlichkeit fernhãh, und inuíi sc-hon de-swegen ge- 
fallen. Er zeichnet sich aber auüi-rdeni durch die Ge- 
rãuniigkeit aus, mit der für die tjnterbringung sowohl 
der Kajütspassagiere ais auch der Zwisclreiidecker 
gc.sorgt ist. Xicht alie im Südamenkadien.st stehen- 
(ien Dampfer tragen in dieser W'eis<* den besouderen 
3?e<Uü-fnis.sen der Tropenfalirt Jiechnung. Die tra- 
ditionelle (íüte der Lloydküchf< konnten die geJa.de- 
nen (!ãst<! bei dem Frühstück feststellen, mit dem 
sie in ebenso liebenswüi-diger wie aufníerksiuner 
A\'eise bewirtet wiuden. AVir glanben, daíi die Dam- 
pfer der „Sierra"-KIasse sich .seh.r schnell einführeir 
uiul stets ausverkauft sein ■werden und wünschen 
dem Xorddeutschen Lloyd zu sein<'r ueuen Li- 
nie nochnials Glück. 

Sehr richtig und eíiiwandfrei beíirtoilt 
„Das Handelsmuseum". Organ d(!s k. k. osttvreichi- 
schen Handelsinuseums in AVicn, In seiner Xummer 
vom 26. Dezember v. .J. die I^age des Kaffet.n*nark- 
tes in einer kurzen Xotiz, dio wir, da sie auch von 
imsereni Lesei-kreise gewiu-digt zn werden ver- 
dient. in unsere Spalten iibertragon. Das Ifíatt 
sclueibt: „Die diesjãlu-igen Gesamtzufuhren in Rio 
imd Santos sind im ^>rgleicll mit dttn Vorjahrrai recht 
gering. Seit dem L .Juli wurden namlich an den bei- 
den in Betracht kornmenden Hãren enipfangen: 

1912/13 1911/12 1910/11 1909 10 
Hio 1,772.000 1,546.000 1,377.000 2,311.000 
Santos 6,662.000 7,873.000 7,002.000 10,2()5.0íM) 

so die Begleitsehix.'iben ilei' bestcMi Modelle aul eine 
ü'eheinuiisvolle AVeise wenleii vei'schwinden konnen. 
wio sie 1h>í <lei' 
schwaiiden? 

Affonso Penna-Konkurrenz V<'1 ■- 

4us den Bundesstaaten. 

Minas (ieia<'s. In Poços de Calda- isl ni.ui 
einem unifangT:'ich<'n Sciiwindel auf die Sj^ur ge- 
konunen. .Man sa.-^t, dali man von den Lebenden ikIi 
nien inüsse, weil die Toten ni<'hts haben, die Minen- 
ser Jiaben aber <'ntdeckt, d.iíi mau auch vt)ii den 
Toten noch etwas nehmen künne. AVie überall, so 
be.stelit aiu-h in Poços de Caldas eine \ ersielierung 
auf Geg-enseitigkeit und gewandte Lente liaben nun 
die Sache so gedreht, ,dali auch kranke Personen 
vei-sichert wurden. und das natürlich zu dem aus- 
st-hlieDlichen Zweck. die \'ersicherungspiãmie einzu- 
stwken. Zwei der Versicherten sind gleich nach dei- 
Eintragung gestorben und ein Advokat hat sich d.i- 
niaf die Abschriften dor Totenscheine geben lassen. 
dainit er die A'ersicherungssumme von der Zentral- 
kasse abheben konne. Die Angehõrige"n sollen mit 
der ganzen .\ngelegenheit!nichts zu tun haben, sb da.li 
das Ganze nur ein AA'erk des Advokaten sein dürtte. 
.Jetzt hat nun auch ein alter gebrechlicher Mann, 
der .selbst seine Tage für gezãhlt hãt, erfaln-en. dali 
man auch ihn vei-sichert halx' und natürlich ohne 
.seine Krlaubnis. Er hat den Fali der Polizei zur 
Kenntnis gebracht und (>rklãrt, dali er niclit wisse, 
wer ihn bei der Versicherung eingeschriebeii h:ibe. 
- Xachdem die Sache ;aufgedeckt ist, wird der 
Schlauberger wohl seinen AA'ohnsitz weehselii inits- 
Sèll. 
I Paraná. Die durch den in Rio etablieiten Kauf 
mann Schomaker in den X'ordstKaaten eingeleitete 
Proiiagíuida für Herva Mate ist erfolgverheiliend. 
zunial wenn die Fabril<anten das für den Xorden l)e- 
stimnite ]'rodukt besser aufl>ereiten und eine Spe- 
zialmarke adoptieren, wie Schomaker vorschl.i.írt. 

Aus Morretes kommt die Xachricht von einer 
fun.-htbaren Ucberschwemmung-. Ks hat melirere Ta- 
ge ununterlirochen geregnet und der Rio Xhiuidia- 
({uara ist sehr gestiegen man ,s)iri(-ht von dreizehn 
Mister. Das llocliwasser hat eine erst kürzlicli <'r- 
b.'iute Eisenbahnbrücke zerstort, ganze Strecken 
mühsam erliauten AA'eges weggeríssen mui den Pflan- 
zungen grolien Schaden zugefügt. In der Stadt seibst 
stieg das AVa.sser in manchen Straíien bis zu iMiiein 
Meter und drangin die Wohnungen, so dal.) der an- 
gerichtete Schaden gar nicht berechnet werden 
kann. Auf der Paraná-Ei.senbahn kamen niehrere 
Einstürze vor und dabei sind auch Menschenleben 
zu beklagen. Im Kilometer 62 fiel <'in grolier Lrd- 
block auf zwei Arbeiter und sie konnten erst nach 
zwei Tagen hervorgezogen werden Sie warei^ 
unter der Erdnias.se ersti<'kt. Bei dein.selben Krd- 
rutsch wurden zwei Kinder schwer verletzt. 

Rio Grande do Sul. Aus Porto Alegre wiid 
von einer tram-igen Hochzeit berichtet. Am 24. ver- 
heiratete .sich ein Herr Karl Lüdtcke'. («ieich nach 
der Trauung bekain er einen Hirnschlag und in we- 
nigen .Vugenblicken war er ein<* Lejclie. 

In .\Ieg-rete fisehten zwei Friuien in <leni Rio 
Ibirajiuitan. Fine von ihnen fülilte eiwas l>esonders 
Kchwere.s an dei' .Vngel üiid ais sie in Urwartung 
eines sein- groDen Fisches di<' .\ngel herauszog. sah 
sie, d<'^ü die. Angel einen Sack erfalit hatte. Der Sack 
wurde .sofort aurgeniacht und die beiden Frauen er- 
blickteii zu ilu-em nicht geringen Fischrecken die 
Leichi eines neugelioi-enen Kind<*s. Der Fali wur- 
de sofort der Polizei ziu' Kenntnis gein acht und diese 
leitete die Untei-suchun,!;- éin. 

S. Paulo. 

Total 8,434.000 9,419.000 8,579.000 12,579.000 
Total d. FJ^rtc ? 12,456.(KX) 10,548.000 11.944.000 

In letzter Zeit wurden hãufig Gerüohte über stark 
abfallende Zufuhren laut. Rs ist jedoch kiuim anzu- 
nehmen, daJJ noc"^ in die^em DaJire^ die Ankwnfte 
inerklich zurückgvhen werdeik, viciniahr dürfte erst 
iin .Tanuar eine Ánnahme zu «Twarteis sein. Gerade 
die Erwãgung, daB demnãchst eine Kinschi-ankung 
der .\nkünfte zu erwarten ist, scheinen Brasilien in 
den letzten Tagen veranlaíit zu haben, sich nicht 
mehr so iiachgiebig' zu zeigon. Ueber die laufendcf 
lYoduktion Jiegt eine Schãtiíung von Millionen 
Sack vor. In Fachkreisen wird jedoch aiigenomnhen, 
daíi diese Zalil noch zu hoch ist und (nur <-a. íí.Vi' 
Millionen Sack zu erwarten sind." 

Rio B r a n c o - D e n k ni a 1. Da,s „,I om al do Com - 
mercio" hat bisher für da,s groüe Rio Branco-Denk- 
mal 236:432.'?000 erhalten. Da noch veii^chiiedeni? 
Listen aus.stehen, .so kann nian ho^ffen, daü '250 Con- 
tos de Reis eingehen werden. Der TV'eiftbewerb wird 
am 31. Aqgust geschlossen werdon. fiis zu diesem 
Tage müssen die Modelle bei dera ,,.bbrnal do Com- 
mereio" eingeliefert sein. Die Bedíngu bgen sindj, daíi 
die Modello in wciBem Gips aiis^itfülirl sind im AVr 
hâltnis von 15:100. Die beste Arbeit wird eineu 
Preis von zehn Contos de Reis erlialt en. Man weitS 
schon, daü verschiedene auslãndische Bildhauer sich 
an dem AVettbewerb beteili/ren werdi íii, Von unse- 
ren eigenen Bildhauern hat der Bauka.' sten- und Zuk- 
kerfigurenkünstler Iku-níu-delli sich be neits ange^meJ- 
det. Dieser denkt wohl: í'Yí'chheit steh jmir bei. oder 

Der S t a a t s p r ã s i d (Ml t, Herr Dr. Rodrigues 
.\lves, der sich in C5uarujá aufhãlt, fühlt sich nn- 
l>ãíilich und hütet das Zimmer. Er \\ird wohl noch 
lãngere Zeit in dem sehíhien Badeorte bleiben. denn 
er bedarf der Ruhe. 

G esc h ã f t 1 i c h e .M i 11 e i 1 u n g e n. In S;uitos 
haben die Herren Antonio \'ieira da Silva und Hen- 
nepie Hacgely ein Iniportgeschãft in .Vrtikein für 
elekti-ische- und Gasinstallationcn, sowie .AVasser- 
leitungsníaterial eroffnet in A'erbiiuluní;' mit Installa- 
tionsetablissemenl. 

E i n wa n d e r n n g. In diesem .lahre sind schon 
9118 Einwanderer verschiedener X^ationalitãten in 
Santos angekonunen und in den nãchsten Tagen wer- 
den weitere 2789 erwarKn. Die Beweginig i.st also 
eine sehr starke, und wenn die Antipropai^linda, die 
in ver.schiedenen europãischen Lãndern gegen Bra- 
Pilien eingesetzt hat, sie nicht stíiren würde, dann 
kõnnton wir auf eiiuí nocli gríiliere Einwandei nng 
z/ihlen ais voriges .Jaiir. 

S e n a t o r e n 1) e s 11 c h. Seit gestein iiãlt sich d(M' 
riograndenser Senator Dr. Mctorino .Monteiro in S.'io 
J'aulo auf. Im Gegensatz zu soíihmi meisten Koilegen 
ist Herr .Monteiro kein Politik>r, sondem ein (íc- 
scliãftsmann und deshalb hat sein Besuch .uicli 
niehts mit der Politik zu tun. Victorino Monteiro, 
ein I)ruder des Prãfekten von Rio de .laneirí), ist 
derjenige, der von dem Deputierten Maui'ici() de La- 
cerda in 'der Kaminer be.schuldigt wurde, in Matto 
G)-os.so groíie Lãnderein an da.s Far(|uhar-Syndikat 
verkauft zu haben. .Mit diesem Landgescliãft hãn.ud 
.sein Besuch in São Paulo zusaninien. 

Uejyerdie e r 1 o s u n g s k I u b s hat nuui hier 
viel geklagt. Diese Klagen fülirten dazu. dali die 
Bundesregierung für diest^ Art von (teseh:iftshãu- 
pem besonders scharfe (!('.setz<^ erlieíi. Xach dem 
Gesetz bí^sseile sich die Situation ganz entschie- 
den. aber es gibt d(K-h noch (.íescliãfte, die tnjtz der 
strengen (íe.^ietze das Publikum und liesonders die, 
die nie alie werden, auslMuiten. A'or einig:en Tauren 
wurde folgender Fali zur Kenntnis der 'Polizei ge- 
bi-acht. In der Braz existiert ein (íeschãft, das alie 
moglicheii (íegenstãnde verlost. Man kann, wenn 
man Glück hat, für eine einzige, und zwar .>-ehr ge- 
ringe Anzahhnig. eiiuMi Tisch, einen Sclirank, ein 
Bett, eine Kommode (^tc. bekoniinen.Man kan\i. aber 
zwischen Kíniiuíii und Vollbringen ist ein weiter 
Schritt, und deshall) gehíiren die (Uücksfãlle zu den 
groBen Seltenheiten. M^íLsíenteils zalilt man bis zu 
Ende und soniit hat man bereits mehr gezahlt, 'iIs 
der gewünschte Gcgenstand wert ist, ganz abgeso- 
Jwn davon, dali der A'erloser von seinen Kunden ein 
gíwiz ansehnliclies Kapitai zinslos voi^-estrec.kt er- 
fialíx-n hat. Bei dem gedaí^hten c;(>schãftshause in 
der JBj-az hatte si(;h ein .Mann in die Liste eintragen 
lassen nnd zahlte jede AVoche einen Beitrag in de?- 
Hoffming, einen billigen Schrank zu bekonimen. Sei- 
ne Xuninier kam aber nicht heraus und er zalilte bis 
ziu- letzten AVoche. .Vis nun die letzte Zahlung g(i- 
leLst<'t worden war, verlangte er das Alubelstück: 
der Geschãftsmann sagte. ihm aber offen, dali (T 
den Sclu-ank für den in dem A^erlosungsreglenient 
abgeniachten Preis nicht liefern konne. .Ms man den 
WiiTag (^ingegangen. da sei das Holz viid billigíir 
gewei*m; jetzt sei es teuer und man kíiiine heuth 
nicht mehr verlangen..daíi nach einer so verãndej- 
ten Lage ein frtiheres V(>rspnH*hen gelialteu wercU. 
Der Dupierte w.'indte sich an die Polizei und (^s i^ 
siclw>r, daü er sein Recht bekonnnen wij-d. Di(>s(3- 
Fali wirft (íin lw_'zeicluiendes Licht auf das Cíeb.irei 
der „Klub"-IkNsilzrr, und jedenfalls spi-acli hier nu- 
„ein(U' von vielen". wãhrend die anderen es fi r 
be.sser fandeii, zu schu-eigen und zu zaldeii. So eii 
Klubbesitzer b(vkmnnit alíwíiclientlich durch die Be ■ 
trago ganz ansehnliclu' Sumjnen, mit welcheii (M- a:- 
beiten kann, und dafür j*iskier) <'r nur, dann uni 
wann, ein Stück billiger abtreteii zu niüssen. Di<- 
jenigen, die bis zu Ende halKMi zalilei» müssen, we 1 
ihre Xummer nicht herausgekommen ist, preüt (r 
dann zu einer weiteren Zahlung, indem er untcr 
irgcndeiner Ausrede da.s l>etrefft>nde Sttick nicht aii • 

Iliefert, und da keiner sein bereits eingecahltes Geli 
^ verlieren will. .so gelien die i.eute líocli ihre zeln 
j oder zwanzig Milreis und haben den (.íegenstant , 
! den si(> sehr billig haben wollten. doppelt so teuffl- 

hezahll. ;ils er wert ist. 

Vor deni EriaJJ des g(>dachten Bundesge.setzes sol 
(,en allein in der Braz dreihundert solcher Tvlubs Ix* 
standen haben. Für di<í jjanze Stadt koniite man 
ilajiials wohl tausend. dei-artiger G(-'schãfté anneli 
nien und in den meisten von iUnen wurden die 
Leiehtglãubiücn geprellt. .letzt g(^ht es minder skan 
dalü» zu. ab(ír die ,,Cavadoreb" verlas.sen .sich wie 
der darauf, daü hier die meisten guten Gesetze sehi- 
schnell still-sclnveig^end auü^-r Kraft gesetzt werden 
und liskieren wieder ihre Geschãftchen. 

Di(> meisten der Klubhalter sind Italiener und die 
nh'isten Kunden elK-iifalls, denn die Südlãnder siiul 
ebeii.so i:-ut(' Ausbeuter wie hãufige OnIVr der Sniel 
wut. So werden die italienischen .Arlx-iter aus die 
sen rekrutiert sich die groLie Kundschaft der K'hii)s 

von ihren eigenen l/.andslcuten übei-s Oiir ge 
hauen und nachher heilit es, daO in Brasilien der 
ai ine Italiener aasgebeutet werde. ■ Das ist auch 
ein Beitrag zur italienischen Frage. 

(í roCe Caf('s. Die Hauptstadt des Kaffeestaates 
liai noch kein eiiiziges wirkiich groíi.stãdtisches Cale. 
Hiefin steht São Paido weit liinter Porto Alegre 
zui-ück, das .schon seit .Jahren eh^gante Cafés lie 
sitzt,^' ie alie gut besucht werden. Jetzt will man 
hier, wie wir schon einmal berichteten, groüe ("'afés 
ei'richten und hat sich zu diesem Zwecke eine (íe » 
sellschalt gebildet, an deren Spitze ais Prã.sideni 
Herr IHi. Boui-geois und ais fachniãnnischer Leiter 
Herr \'i(;ente Ro.satti, der bisherige B<.'sitzer der ,,B;n- 
•Munizipal" (im (íebãude des ^lunizipal Theaters), 
.'"•■ht. Diese B;u- ist in den Besitz der neuen Ge- , 
sellschalt übereregangen. Das erste groüe Café wird 
nach einem halben Àlonat in der Rua Barão de It.i- 
petininga, in dem iint(>r dem Xarnen ..Villa Sici 
liano" bekannten Gebãude eròffiu>t werden. In al- 
iei- Kürze wird man auch im Zentnun der Stadt ein 
gi'üí^'s und (degantes Café erõffnen. Man wird in 
diesen Cafés auch IVülistücken konnen und sie wer 
tleii auch "(lie A'orbereitung von Festessen überneii- 
meii. 

Kin Fali zu untersuchen. \'or einiger Zeii 
erkrankte ])lotzlich die in der Rua Benjaniin (."on 
st.inr .\'r. 4A wolinhafte Hiilbweltlei in Luiza .Vives 
da Silva. Sie wurde nach der Santa Casa gebracht. 
wo sie nach kurzer Zeit vcrschied. Bei der Unclien 
schau wurde sonderbarerweise die Todesursach.' 
nieht aufgeklãrt. .letzt hat die Poli/.ei nun einen ano 
nymen Brief erhaUen, der ihr mitteilt, 'daü es sich ♦ 
hier um einen Mord handie. Man hat inm die Leiche 
ausgegraben und gena.u untersucht. .Veuüere Ver 
letzungen sind keine gefunden worden, ob abei- liiclii 
eine \'ergiftung vorliegt, konnte noch nicht festge 
.stellt werden. De.slialb wurden die Einginveide dei- 
A'er.storbenen zur .Analy.se ge.schickt. 

.Flegelei. Einer unserer Koilegen erzãhlt foi 
genden Fali, der von der ,,Kultur" gewiss(M' Indi 
viduen der sogenannten bes.seren Kreise ein bercdtes 
Zeugnis ablegt. .Vn einer Straüenecke standen einige 
gutgekleidete junge Leute in reger Unterhaltuiig. 
Da kam ein kleiner Junge des AVeges, anscheiiKMid 
ein .Afaurerhandlanger, der sehon, bevor das .\1 
ter die Knochen gehãrtíH, die schwere .\rbeit lei- 
.sten muü. P^r trug auf dem .Vrni ein kleines weiües 
Sãckchen, in dem er jedenfalls das Frühstück mit 
zunehrnen jiflegt, und in der Hand hatte er ein 
Stüekclien Brot und eine Banane. Das Brot war ^ 
ohne Zweifel .sehr hart. denn es konnte d(X'!i nui- 
von dem gestngen Tag .sein und hatte wohl lãn 
gere Zeit an der Luft gelegen, aber dem kleinen Ar 
beiter schnieckte (\s. Er biü ein Stückehen um da.-^ 
andere ab, wãhrend er anscheinend mit sicli seibst 
,und seiner Krumine sehr zufrifxien fürliaü dahin 
schritt. Er erreiehte die S(")hne der ,,guten Fanii 
lien" und ging an ihnen, ohne sie anzuschaueii, vor 
bei. Da erhob aber einer der P'legel die Hand, ein 
starker Strahl beiüenden Riechwass(M's traf aus einei- 
Spritze seine .\ugen, er schrie vor Schmerz auf und 
dabei rollte .sein Stückehen Bi-ot in den Rinnstein. 
AA'einend ging der Kleine davon und lieü das kleine 
Stückehen Brot auf den Pflastersteinen, das letzte 
vielleicht, das er Ix^saü, und die .,guterzogenen" 
.lünglinge braehen, ais hatten sie einen famosen 
AA'itz geinacht, in ein schallendes (íelãchter aus. 
Man .spricht gegen die Kõrperstrafen, aber in mau 
chen Fãllen wãre sie dotíli noch angebracht und 
in dem vorerwãlmton Falie flegelhaftei- Roheit ganz 
g-ewiíi. Für solche Taugenicht.se sollte die Hunde 
peitsche da sein, aber noch mit dem Bedauern, daü 
niaii mit einem für ein editas Tier l>estimmten Krzie- 
hungsinstrunient d(Mi Kadaver solcher Sul)jekte be- 
rülirt. 

Ein Miügriff der Polizei. In der letzten 
Zeit hat uns(!n^ Polizei soviel Miligriffe begangen, 
daü das A'ertrauen zu ihr stark erschüttert ist. Xuii 
wird wieder folgender Fali bekannt. Am 7. Dezeni 
ber vortgen .lahres verschwand ein gewisser Pa 
.'íchoal Saccolito, hier gebürtig und Sohn des Ita 
lieners Paschoal Saccolito. Die Familie des A'erniiü 
ten forselite nach und erfuiir, daü er auf Befehl des 
\ierten Hilfskommissai-s, Dr. Franklin Piza, ver 
haftet worden sei. Die Polizei stellte aber seine .\ii- 
wesenheit in einem der Gefãngni.sse entschie<len in 
.\l>i'e(le. Darauf wurde für den \'erschwnndeneii 
zweimal llabeas corpus beantragt und zweimal be 
richtete die Polizei falscli, daü der Betreffende niehl 
gefangen geiiommen sei. ,\m 15. I>ez(>mber wnrdi' 
der Gefangen(> nach Santos gel»racht, wo er .sich 
mit drei ánderen nach Li.s.'iabon einscliiffen muüte. 
Er.st an Ik))-d dfs Dampfers erfuhr Paschoal. daü er 
ausgewiesen worden sei. Kr kam am 2. .lanuar ohne 
einen Xickel in Lissabon an und blieb dort einige 
Tage, bis (^s ihm gelang, auf deii IKInipfer ,,Zeelan- 
dia" zu kommen, wo er sich unter die vielen .\us 
wap(U'rei- mischte und aiií diese AA'eise unbenierkt 
nach Sautíjs ^clangte. .\m '28. v. M. kam 
er mm nach der Staatshauptstíult, wo er sich so- 
fort zu dem itali(;nischen Blatte _,,Fanfulla" begali, 
dem er seine Abenteuer erzãhlte. "Was sagt nun íleri- 
Dr. Franklin Piza dazu? 

U 11 g 1 ü c k s f a 11. .Am Dienstag nachmittag lie- 
nutzten die. Kinder des in der Rua Consola(,\io Xr. 
125 wohnlmften Italienei-s Francis(íO Maun-ano, \'i 
cente von 5 und (,'arlos von drei .íahren, einen uabe 
obachteten .Vugenbhck, um eine Konim(xle auszu- 
kranu^n. Sie fanden iu eineni der Schubfãclier (Miie 
Kevolver])atrone, nnd ohne zu wissen, wie gefáhr 
lich rUe.ses Sjiielzeug war, _g-iug die Patrone von einer 
liaiid in die andere, bis es AMoente. einfiel, sie niit- 
tels (iiiies Xag(ds und Hannnei-s zu offnen. Er sclilug 
solange darauf, bis der Scbuü krachte und die Ku 
gel seinem dreijãhrigíMi Brüderchen in die Stirn 
fulir. Zwar wurde der Kleine nach einer .Vjiotheke 
gebracht. wo bald die .Vssi.'itencia erschi(Mi,-aber es 
nutzte alies nicht.s, denn die A^erh^tzung war totlicli. 
Der kleiiHí Carlos verstarb nach einer halben .Stunde. 

Der .V u íie n h a n d e I d(>s St a ates S. Paulo 
im .Jahre 19 12. Die .soeben veroffentlichten D;i- 
ten der Ein- und .Vusfuhr über den Hafen von San- 
tos im verflosseneii Jalu-(> ergeben folgendes Fazil 
in (íegenidiei-stellung mit den Ziffern des A'orjahres; 

1911 1912 
Eiiifuhi-, Wert in Papier 191.077:487.>s 248.698:304.s 
Einfulir, WCrt in Gold 11.•5.044:579.'< 147.376:770.'^ 
.Auvsfuhr, AA ert in Papier 480.900:286-'* 5.'50.135;051 .s 
Ausfuhr, AAertiuGold 284.733:19.3.'? 314.154:IO."!.-< 

Der Uebei-schuü der .\usfuhr ulx-r die Finfuhr be- 
lief sich somit auf 281.43():747.'?. Xie zuvor hat die 
Handfíl.sbilanz de,s Staates ,so günstig abgesehlosseii. 
obgleich die Einfulir auíiergewíihnlich groü und ihr 
AACrt um rnnd 57.000 Contos hoher war ais im A'or 
jahre. 

.\n der Einfulir waren b(>1(MÍÍ£íl: 
1911 1912 

Groübritannien 46.812:390-'* 59.327:856.'< 
Deutschland 36.965:397.^ 17.470:418.'s 
Vereiniírtc St;iaten 21.493:700.^ 31.347:'237.'S 
Italien ' I7.590:660í< 24.893:521.'s 
Argentinien I9..304:943.S '20.802:900.'s 
Frankreieh 14.713:886.^ 19.548:46.3^ -| 
Belgien 9.712:063^ 1.3.840:5.52j< 
Portugal 7.34(5:904.'? 9.399:737.'s 
Üesterreiéh-Ungarn 2.721:807?< 3.803:89(!s 
Andere Lãndei- 14,415:737-'? 18.263:721-"? 

Die Zus,-unniensetzung der Einfnhr den AA aren 
ualtungen n;u-h war folgende: 
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b(>kaiiiitc volks- 
iS('hi'iftst('lli'r, Herr Dr. .)()a(]uiiii 
HUÜe)'.st Wfitvollc I)üeh(írci sciiieí; 

\'at('rs, dcs Coii.solhoiro Dr. riys.sos Viaiiiia, dciii Mi 
iii.stci- de.s ruii(>ni aiií>-<'hok'ii, díuiiit sic aii dio Kcelits-, 
rakiiltateii iii IJio de .Janeiro. Sfio Paulo, Porto .Vlc- 

Bahia, Jíecifc und Hcllo Horizonte, an die .\s.so- 
eiaeao do.s Kiiipr(\íi,'ados no Coiniiiereio iii Hio de 
.lanoiro und aii die Munizinal-lühliothok vou líocire 
\ei'teilt \vej'de. Die lUiclierei des ver.storbeiieii lie- 
deutondeii Keciitíipdeliileii í,'ilt ais eino der liiôü- 
(eii und ))esteii Südainenkas, so diilJ die Hibliotlie- 
ken der fíenannt<"n liistitute durcii dio.se Ceberwei- 
Kuutr <'ine iieiuHMisweite Jiereioh<>runií' erfaiiren wer- 
deii. Florr Dr. .Joaquim Vianiia ist sehr reieli und 
koiiiite' dieses (iijsehpnk niaciien. 

Deut.sr fi l^uiul. 
Dei Srki eiar des Krie^sníiiiistei s Maim Iloii 

mana ei-ki;irte im l!ei(>|ista,ue ;iuf eine '\nfra,::e. dal' 
di<.' verbündeten !f';.;ieiunjieii vollkommeti iii d.'i 
lü-keuiitnis der X<H weiidi.u-keil dei- Krlioliuiii;- dei- 

1 i'riedens])r;i.<enzst.-irke der .VriiiiV' iil''.er<'instiiiimeii. 
O e s t e r r e i c ii - l' 11a r n. 

Die líei.setziin,^- der steri)ii(-lieii líesti- des i-j-/. 
: liei/^)vs JJainer .soll aiii i-'reiia^'- statlfinden. .\m Dou 
' nersta^u snllen sie in die Kajruzinerkircbe überITiiirl 
werden. 

Aus tiraz wird <i-enie]det, daü die dorlige .Xie- 
deri'i.-suníi' der .Jesuitcii eine ^eheiiiie ra(Jio,nrai)bi- 
sclie Station in einer Ixirehe besitzt und da.s mitfels 
• lieser Station militáriselie, jm das I\ri;'iisniinisti'- 
ríum von den (.;renz,:zai-iiisoneii iri'ri(-liteie Depe-^-li.'!; 
aulVefans-en worden sind. 

Italieii. 
1-^in uiiter deu Aus]!izien der IJauea dlialia 

lúldetes KoiisOrtium, weleliom die bíuieuteiidsleii iUi- 
lieiiischen Kreditinstitute an.u-elioren, iiat 400 Mil- 
lioiieii \ ierproz<'nti,i;e italieiiiselie, in íunf .Jaiiren 
tiljibare Seliatzamtsaiiweisuiiíjeii zii eiiiein festen 
Preise ülx'rnommen. Das jílíitte (.íeiinyeji dieser gro.s- 
seu Ojieration stollt <leni v^taat.skredit ein -líuizendes 
Zeuiruis aus, 

Die ..Rivista .Marittima" verolTentUelite <'inen 
I5rief des iu Sao Paulor anK-"issi^-en itaii(>niseluMi .Jour- 
nalisten l'icearolo, in weleliem der zwisclien der 
brasilianischen iíe^ieruni;- und inelireren itaiieiii- 
selieii Ifeedercieu ííeselilossene \'ertrag- lietreffs I-:r- 
rieiituiiií- einer italieiiisclien dirííktefi Dani[>fi'riinie 
zwisclien I-:uroi)a und Hrasilieii in lur die ^rolie 
südanierikaiiisclie .I\e])ul)iik durchaus symji;ithis(>]u.'r 

eise kommentiert wird. 1'icearoio aruiimentierl 
u. a. dainit, dal.5 der italieiiiselie (!esandte in Pio (k'm 
•Mtsehlusse des Verira.iíes zustimmte und der 
rineminister iu der italieiiiselien Kamnier erklarte, 
der Wrfra.u' seh]iel.'.e die I-VM-deriins- der snbventio- 
nierren .\us\\ anderiiiii;- aus. 

Der I\oni,tr iiiiterzeielmele ein Dekrel Iteli-eJ' 
feiid l-;rri(-lituii^- von I5anki'ii Jn der lybiselieti Ko- 
lonie. 

Hs verlautet, dal.5 in Kiirze eiii C.esciiwader in 
die (iewássei' der Cyronaika abirelien wird, dessen 
.XuT^abe es .sein werde, die ()perationen der I.aiifl- 
tnippen in jenem noeh niclit pazilizierten Cehict 
zu scliützen. 

I.Man frelit jetzl erlVeuiielierw-eise aueh in lla- 
iien dein Aikoliolteufel eiierg-i.--cli zu l.eibe. Der Se- 
nat hai ein .\iitialkohol,<resetz an.üeiiominen, um <1es- 
seii .Viiiialinip in <ler Doiiu1i<>rtenkaiunier sieli ein 
Speziaikomitee eifri.i;- liemüht. Cíleielizeitiíi' ist eiiu' 
Propafiandu für den (íeiiuR alkoimirreier (ietr.-iiike 
ins \A'erk li-esetzt worden. 

F r a u k r e i e li. 
In l'aris wurde am Dieiusta^- iin Tiieatei- Fe- 

iiiina eiu fraiizosiseli-brasiliauiseher Tají abfxeliulten. 
Der brasilianisclit> (ie.sandte und das uaiize Perso- 
nal der Gesaiultseiialt, sowie zalilreielie Mitj>'!ieder 
der brasilianiselieii Ivolonie wareii ainveseiid. Das 
Tiieater war t)is aiil' deji letzt(>n Platz ,i;-elullt. Die! 
ers! kürziieli aus Hra.silien zurüek,n-ekein-te Sc-lirift- 
stellerin Catulle .Mendes liielt eiiien \'ortrai;- iibei 
(lie 1,-1 bas erliaiteiien Eindrücke. Sie lieü sicli selii 

} .seluiH-ielielhair über Land und keUK' aus und dek 
j lamierle me)iri're Sonelten <'i?^<'iK'r Produktion. zu 
I weleben sie die hispiratioii in llrasilii-u erliallen. 
I Daran schi(»s>en siek Vortrafj-e namliaftei- I'arisi'i- 
I K'ünst|(>r. Fine ISrasiiianeriri saní:^ zuiu Sehlul.l die 
' l)rasiliani.s<-lie llynine. die niit rausebeiuk-m P.eirali 
aufiienoinmen wurde. 

■ Jn der Deiiiitieitenkammer l)escli;ifiioi,. d,.,. 
AI)^cor(hiete l.efèvre ausfülirlieh mit den zalilrei 

• •lien Pu]verse)bstentzüiiduiii;-en, w<'le]ie a.u líonl sen 
ívriegsscliiffrn vorkomnien. Kr fülirte u. a. aus, daí.) 
(He Selbstentzüiidiui.u-en iiiclit iiiaiifíeliulvr ,Vurmerk- 
samkeil l>ei di'r Fabrikation zu^esclirieb<-n werden 
diirlten, deiin es jnel)e*koin eiiiziges lauciiloses l'ul- 
ver, weiclies sich nicht uiitcr Rerüliruns;- mit .Was 
ser entzünde, auBerdeni wiireii di<' Xitroglycerin- 
luilver viel schneller (h^ni Verderb ausjj-esotzt ais 
die Xitroceliuiosepulver. Man müsse deslinlli lefz 
feren den Vorziip- s-ebeii. 

En,<rland. 
lii I-íiiidon provozierton Suffj-a,ü-ette.s am Diens- 

tap- l iiruheii. 22 der lUiliostòreriniieii, (iaiuntir di ■ 
IJadeisfülirerinneii, wurden fest.geiioiunieii. Jji Dub- 
lin wiirden drei Suffra;irPtten beim Finwerfeii v.m 
jMMistei-.scheiben iíefroffen und V(#iiaftet. Sie wur- 
den zu einem .Moiiat Zwaiissarbeir vf^rurteilt. Ceij-en 
eine aiidere .Mi.sseUiteriii verfuhr mau etwas glimpf- 
licher. Sie kam mit einer (ípldstrafo von 2'^Pfuiid 
Stei iint; davoii, die eveiifueil in !;> Ta,yen abzusitzen 
ist. 

Kiner Melduiifr aus líanyooii ziifol^c ist iu dor- 
U,í;en ('ewãssern ein Sohilf uiiteríreíían,a-<'ti, wobei 
70 Menscheii ertriiiikeii sind. 

líuíJIaiid. 
in l-ili.-^abetiijiol faiid eiiie Dvnauiite,\p]osi(in 

stati, wobei .seclis I\'rsoiien wtotet wnrderi. 

S p a 11 i e II 
In .Matirid verstarb hoclibetiíí^-t Set^ismuadj Mo- 

j ret, einer (k-r hervorrafíciidsten Riiirer der Jib:'ralen 
I'art('i. Fr war wiederliolt .Miiiister und hatte aiieh 

jkurze Zei! den J>ondoiier Ilot.seliafterposten inne. 

I V e r e i n iíít e St a a t e n. 
i Die He;;-ieriuifí l)eantra,-i-te l>eini Kon-rel.) die ^ 
■ Auswerfuii^- eiiies Kredits von 750000 Dollar liir 
den ]5au einer KinwandercriierlK-rííe in S<'attle aii 
der \\'estkliste, .^íall bereit<'t sich viiacli und naeli 

|aiit die I inwalzuní-en vor. welche die Fr.irinmi;; des 
j 1 iiiiíiíiiiikíinuls iin (ícJoljíc IuUxmí \\"íi*íI. 
I ' der Schiffahrtskomljinationen wurde 
I weiter aiisfresaí,'!, daíidurch die Vereinbariim^-en d;-r 
I ilambur^-Amerika-láiiie, de.s Xorddeutselien i.lovd 
|Und der ilson Sc;uidiiiave-Fane (kmi Uamhd der 
j \ ert»iiiif^leH .Staaten (lie Dstsee sferadezu \'ei --lil )s- 
1 sen wurde. 
I -V r ;j: e n I i n i e n. 
I Das J>e,!.;r;tbnis (h's Fli<'j,'-<'rs Fusebion i^cstai- 

■ii h zu einer imposanten Traui-rkundji-eljunjí. 
enorme .Meiisehenmen,<;-e ;;-ab dem uiiírlüekll- 
Aeroiiauten das (.lek-it zu seiner letzlen I^'uiic- 

;stafte. .\Ue Sportvereine der Ilanptstadf waren 
< urcii Ik"pulationeii v<"rtreten. Der Aeroklul) nlanf 
die Frriclitim^ ciiics J^intheons, in welchem ,-itle 

.111 FrJüllun.í,'- der ['Jlieht verewiüten .\viatiker be- 
sra:;et werden soilen. 

verstari) der in lUienos ,\ires efib- 
, li'Tte b.Hk^utende (íroBkaurinaun '.Juliiis Ti.-deuianu 
i Die wirt.schaftiic-iieii Verhaitiiisse i.| d(>r ar-enti- 
■ msclicn Republik sclH'in<'u vieles -lu w üMsc'i"n Tibriy 

'/.u iasseii, wie die starke liückwanderiin.i.;- íiaeh Furo 
pa di-iiiDiisfiert. Auf dem Damjjfer „.San tíuillermo" 
sehilTt(^n sicli iia-cli dort' nieht. weniyer ais 2011 ,\r 
^<'iitiiueiimüder ein. 

Der Balkankriejf. 

Xaciidcni uns <ler Tejeürrapb j;<"sierti in ;Uler Furm 
,<tavon 111 Keiintiiis ^'vsetzt, daü zwischen RuUJaiid 
, und Praiikreieli <'ine (íeheimabníaehun.u' betreffeiid 
j die Üe.setzuiiíí Aniieiiiens resp. Syrieiis l)estanden 
kabe, m(d(k't er heute, d;il.', líumand auf eipene 
I-au.st operieren wolle und im Falk' der Uückwei- 
sun^' (k-r Kollcktiviiote seine Kaukasusarmee nach 
L/Ctiiiin luai^schiereii lassen _wei'tlc. /jwischen (k'r 
í,'estrifreii und der Iieuti^en Meldung; lK'steht ein 

, ider.s])riich, demi die k^tzte líiíit gvrade (k"ii Piau 
. bestelien, den die erstore ais aulgfgeiien bezeicli- 
nete, und wir konneii iiatürlieh niclit IxMineiiei), 

. welche von beideii Melduiiíí:eii iiun die riclitige ist. 
Da> \ f-rliáltiiis zwischen Uuülaiid uud Frankreich 

habcii wir nie richtig- begreifen konneii, (kmn der 
reJe^raj)Ii liat uns ül-)er da.sstdbe sehr manírelhaft 
mitenichtet. I-j- hat sich daraiif be.scliraiikt, immer 
wicder von ueuem zu lietoneii, daü zwisclien der 
zierlichen Mariaiine und dem nordiseheii Strubelküi)r 
dio í,n-ül.ite Ffarnionie lierrsche. AVir habeii dièse 
nie richti^^ verstandeii, denii wir wissen, dal.í [{uB- 
laud iiur lür die fraiizõsisclieii Milliarden, alx'r jiiclit 
tür Frankr(;ich .selbst schwarmt imd datí <\s jtii- 
staiide ist. die Mit^ifl aiizunehmen und das etwa.s 
voi-laute J);imchen sitzen zu lasseii. Schon (.tiaf 
I..amsdorll, der von sãmtliciien russischeii Ministerii 
des Aeuüerii am wenijísten Zyuisníus Jx-saü, hat sei- 
iierzeit den fraiizosisclien Kollegoíi wissen lassen, 
dali líulJlaiid zwar mit P'rankreiéh .sympathisicre, 

Sym|)athie kiâ.se aber líuliland iiiclit aiidere 
\ erbindlielikei,te,ii vei\i;essen, und desha'lb sei es .sein 
und seines Jlerni aiifriclitigstej- Wunsch. jeden Kori- 
flikt zwischen Frankreich und andereii Landerri 
vermieden zu sehen. Die ,,aii(k'ren l..ander'" hat der 
.Mmi.ster nicht <,^eiiajint, die iiallM)ffiziose ..Rossija" 
war aber etwas mitteilsanuM- und sclu-ieb; „In den 

j nem (Jelicbten iiasfüliren und regt sich für ilin auf. 
I wSfiren:? ( k selb<'r se^úe JUilie wahrt, und dies<í.s ist 
auch wirklicli (ler Fali jjewesen. .Jetzt ist aucli, wief 
wir aus (Miieiii vorzü^Jioh unten-iclitc^len eur<ipai 
sciieii lUatte erfahren, d<'ii Franzoseii ein I.icht auf 
^'(^gang:en. deiin der ,,Fis:aro" schreibi: ...Die Hal 

ihrer Zweideutiükeit fort. 

letzten A ugenbliííken vor 

tuiiK ÚuBlands lalirt in 
Im (Himde i.st kein Zwelfei-niehr daniber vorliaii 
den. daí.» die russische Diplomai ie mit Oesterrçicli 
ejiie Vei-staiuliguiig- sucht und fimlet, und daü die 
sei'bische Síntf' der orientalischeu Fj-a^v ihi- nicht 
lH'sonders interessam ist . . . Wir müssen übriijeii.-- 
bemerkeh, d.-iü Jlulilaiid uns durcJi seine Ha-Huiig' 
am A'orf;ehen hiiidert." J>a luib(,;n wir'sl lUiUland 
hat die iii der Türkci uud auf dem lialkau angeleg- 
teu Milliarden I^ankieichs iu (.íefahr srebrac-ht, es 
hat seinen Verbiiudcteii schreien uud téíegraidiieren 
la-sseii, ais ob g-auz Europa vor dem Uutergang st-5n 
de, wahreiid dessen hat es die .Nfongolei militarisch 
besetzt, uud darauf der Marianiie mitgeteilt, ,,daü 
luan au einem starken südslawisehen Sl.-iate weni« 
iuteres.siert sei". Tableau! 

Frauki"eich daehte, dàli;.|d^'|r netie^ südsla wisch».' 
.Staat deu ,,Frbfeind umklaiiimern" wenk' und da ' 
i)ei víTgaü es, daü der Verbiuidete, d<>sseii Hilfe bej 
dem ZustaiKlekommeii die.ses südslawisehen Staa- 
tes nnbedingt notwendig- war, keineu ^.Frbfeind" in 
.\Vesteuro])a halte, al)er wohl ciiien ererbten Hieseii 
appetit auf asiatische Lander. Der Aiíjx-tit ist vor 
láufip- dun-h die 2.800.000 guadratkilometer der 
Mong-olei gestillt und UuIJIand will in .seimM- aiige 
iiehmen \'erdauuug nicht mehr ge.stort sein. Xuj- 
(k«n Eiiimarsch in Arineuien kanu es noch anord- 
nen, an dití „Fmklamnierujig des Erbfeindes .Marian 
nens" denkt es uiclit und hat wohl aucli niepnlacht. 

X''eue Xaclu1cht<ín vou Bedeutung liegeíi heut<- 
nicht vor. Die Balkauliinder warten auf die .\nt- 
wort der Hoheu Pforte und liereiten sich für wei 
tere Schlachten vor. Von der Türkei heiJit es. daí.>. 
.sie alie waffenfaliigüu Miinner zwischen 28 und 15 
•Taliren in die líegimenter einreiheii wei-de und daü 
sie ganz bestimmt hoffe, mit dieser Itiesenmasse un- 
Ijedrillter und .schlecht ernalirter „So!daten" die Ikil, 
kanverbündeten aus iliren Positionen zu werfen. 

seiiiem. .Tode. sawle .Jvai- 

tete 
Fine 
(-hen 

Deutsclief Mânoer-GesaogYerein „Lvfa" 

São Paulo 

Sonnabend, den l. Februur abends 8'/, Uhr im Vereinshause, Largo Pdy.sandú 20 

Grosser Maskenball 

mit Preisverteilung 

joséF.Tliôinaii 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de llovemVo N. 32 

Xeabanten - - - 

Reparatiireii - 

I Elsenbetoit - - - 

PIãne .... 

Voranschiage grátis 

ser Nikolaus 1. mehrmaís zu schieni Solme und 
Xachlolgei-, .Sascha, vergesse deinen Onkel uicht: 

I ich liabe mich auf ihn veria-ssen kònnen und auch 
du w irst dich auf ihn verlassen ktjimen. Dieser R^u 
(ii's sterlHmden Kaisers ist noch heute eiii'c:ebot der 
ru.ssischen Politik." Da.s wardeutlich, denii der iioch 
iu den l(.'tzten Zügen vou Xikolans I. erwahnte On- 
kel seine.s í>a.scha war illielm f. .Man scJiiuipfte 
(kamals in Frankreich über die russische Taktlosig- 
keit; I.amsdorff aber wusch seine Hiiude in Un- 
sehuld, denu nicht cr, ,sondem dk' Rossija" hatte 
\ ou dem Rat des sterbendeu Kaisei^i gesprochen, 
und ais eini^re Wocheu spiltcj- der GroBfürst Alexei 
.\ lexandi-owitsch in Toulou die banale \'ersichcrun!^ 
aussprach, daB die franzOsische Flotte unbesiegbat- 
sei, da war die Frcniiulscliaft wieder zusammengekit- 
tet, denu .Mariann(\ die mit einer Vari(!té-Dame viel 
.Vehnlichkeit liut, hatti' sich wií* eine sokdií.* in den 
muskul("3sen Schwerathieten an der XVwa vergafft 
uud konnte ihm uicht züriien. .Ais nmi vor eiuVen 
AVochen der frauzõsische Tek.^'rapk die Ví.-rtddi- 
gung der gegeii Oesten-eich-lhigarn gerichteten rus 
sischeii I^olitik übernalim, da dachten wir, uun lãlJl 
ich dieses verliebte Fraueuzinuner wieder von sei 

\' F R F IX D F (■ T S H F S K R N' K F X fl A F S 
S. PAFLO 

K a sse II l)e ri c Jit vom Monat Dezember 1912. 

E i }i n a h me n 
Saldíí am .1. 'Dezeniber 195.200 
Flypotheken Zinsen - i :298.400 
.Mitgliederbeitrãge 570..^)00 

-.Vu.sgaben 
i}ra.silianisclie Pank für Deutschland 
Imposto predial 
fncíLsso Comraissioii 
,KstainpiIha.s und Poi-io 
Protokollbuch 
Saldo 

S. Paulo, i. .1 armar )9i;i. 

2:0(jkl()0 

1:500.00(.) 
2,54.100 

:}4.500 
10.000 
5.000 

200.000 

2:0f)kl0(J 

(.biilh. AViemanu 
1. Kassierer. 

Masen^õniiigco. 

I'ür 1-lerrn 

Eluil RoseDli(4in 

Lança-Perfunies sind im Vereinsiokale m haben ! ! 

Einfahrungen sind gestattet uni s nd dissbszQ^l che Karte-i á .^.$000, sowie Maskeakarten MIMeS ZÍDIir L\l TCIIIIlCtCII 
lur die Mtgheder u. deren An^r,;honge bei Herrn Í I. f õrner, Raa Seminário bf), zu haben mit Pension, bürgerliclien Ti-ch, in 

I herrliclier Lage, nahe an der Harlcen- 
^ Station, Rua Visconde Moraes 21-A, Nicthcroy, Rio de Janíjiro. -294 

rnpfiehlt ihre bestbekannten, allgemeín beliebten u. bevorzugtcítcü 

TJGII IA - hell. Pilsenertyp 

JBOCK-AliEi - helL etwas milder ais TEUTUNIA 

E R ~ Spezialmarke, hei 
! ® A H jfl A helles Lagerbier 

■ dunkel, Müncheneriyp 
ISIS A -JPOIITJE R - extra stark, Medizinalbie; 

írrnssor Krfolír: EtáT BilAH.milVA 
helles, leicht eingebrautes bestbekõtnmliches Das r>- 

A A njmr Tafelgetrânk für Familien, VorzügUch und bi lliv tKUAKAilíY - Das wahre Volksbier! Alkoholarm! hell und dunkd. 

,, , , _ liieferuna: ins ]laa.s ko^tenfrei. 

€aix;i do Torroio 12ír 

I : 

I). Il.-fi.-l'. „ljjra" 

  São Paalo   

Die Probcn der Sângcrinnen 
findcn regelmâssig Dleiista^s 
und Freltafçs .statt. . | 

iit; Der Sângerprâsident. 

Irsl- II. Hdibtssssi-HsiÉij' 

Ottomar Môller i 

- Rua Asseiiib ó.i No. 75 - 
Telephon Oaix-i 1205 

RIO DE JANEIRO 
cnipfielilt: 

Sjiuerk>><<i<t in OQssn 
Frnchlekonserven: j 

Rrdbeeron 1 
Htaciielbeeren í 
Preisselbeeren i 
Kirsetien usw. ■ 

Iliiringe, Bücklinge, Kuviar, g rau- 
cherler Aal, feine Kãse, Perlzwiebpln, 
Salzgurken, Pfeffergurken 

Sümtliche Delikatessen 
Uheinweine, Moselweine, Südweine 

prolíiiTO'* Wífmi I 

Telegr.-Adr.: „Belirend Rio" — Teleton 7 — Postfa<!b 724 

^ Krniumiiii 

Stâdtischc Belcuchtungs-Anlagen Gas u. für 

Hlektrizitat. - Schifts-Dcsintektions-Aniagen 

: EliieiiliilimgDD-BeleulIilüiiii ttr Suslei 
^Elektrizitàt, Gas, Acelylcn, Kohlengas usvv.) 

Mineral-Schmierol der Standart Oil Com- 
pany otXew York(Tompson & Bcdfori Dcpt.) 

Eisenkonstruktionen aller Art, 

Treppen, Auízüge und dergl. 

Material tür Ei.senbahneii, Heer und Alariiie 

■Bg liGFl i iilísgi! miei' M Masilili 

mit giiten Kmpfehlungen xu vier 
Kir.dern gesucht. Vorzuoprechen 
zwlRchen 12-2 Uhr in Villa Pen- 
teado, Avenida Martinho Prado Jú- 
nior 1, S. Pau o, (4-27 

j Herr 

I LudvYig Saizmaon 

'wird ersucht, in der Pension 

Lustig vorzusprechen. 

! t ür einen gut situierten, allein- 
stehenden Herrn, Leiler e ner 
grossen Kaffeeplantase im In- 
nern des Staates wird eine tüch- 
tige H a u s h ã 11 e r i n per so- 
fort gesucht. Offerten unter 
Z, an diè l^xped. ds. Blattes, 
S. Paulo. W 

/• — ^ 

naiico Allemão Transallantico | 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 

Gegründet I8G0 

Volieingezahites Kapital 30,000.000 Mark 

Reserve 8.150.000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 

Uebernimmt die Ausfüh. ng von Bankgeschaften aller Art und 

vergüiet für .Dep«HÍt:en: 

Aiif fe^iífeii Termíii íür Dapositen per l Monat P- ^ 

Monate V/o p. a. 
>1 )> ,) ), p. 

Aiif iiiibentiiiiiiiteii Teriiiíu: 
Nach Ü ^Io^aten jederz(;it mit einer Frist von 30 

Tagen kOndbar I»°/o p. a. 
In Conta Corrente Limitada" mit Buch 
(Mit besondercr Genehmigung der Bundesregierung) 4:7o p. a. 

Iiedcmlíticliolatrcí Nordsíjeríiaii 

Stockholm-Juhusor.-l /nie. 

Nãchste Al)falirlen: 
„Annie Johnson" Anfang Febiuar 
„Axel Johnpon" Ende Februarod. 

Anfang Mârz 
,,Suécia" Mitte Jlârz. 

Der neue Dainpfer (System Drí-sel) 

Suécia 
orwartet ain .'JO. ds. Mts. von Gotheiii- 

geht nach dem nüfgen .\ufent- 
halt nach 
Santos, 

Montevideo 
u Buenos Aires 

Wegen Frachten, Passagen und wei- 
tercn Inforraationen wende man si-h 
an drn Agenten 

Luiz Campos 
^4 Uua Visconde de Inhaúma 8-4 

líio de Janey-o. -.M 

Original Oito Motoren 

Rua do Hospicio No. 14/ir)() 

M o n t ag , den ;•(. F e b r u a r 1 !) l :í 

Anfang abends Uhr. 
jFOr die schõn.st-a und originelisten II;rren- und D.ime-i- 
I Masken sind Pj-eise ausgesetzt. — KiritrU tsk-irtou für Nirht- 
;mitgl,edjr 0$ s)wie Karten für maskierte D.inipn sind Mitt- 
wochs u. Sonnabiadsabsnds im Verríinslok il zu haben, sowie 
tã^lich bsi Herrn Adolf Rumjatiek, Rua da Ass^mblea lO") 
und im Restaur.iir zum „Alten |ai:ob", Rua do Hospicio (Wl. 
Dameri frei. MasiceD oliiie Karten iiaben iceinen Zutritt. 

Der Vonstand. 

für elálr. ZsDtralen 

' S Falriken ek 

Kleimnotoren 

tEleiiigewerlie,Giiie- 

mas, PnmpeDanlráli 

in: 

Mascliinpniilon TraiiNmIsstoneii, Sasrerelina- 
schincn u. Eühimaschinni, DreliMnkeu 

mm Bohrmasclifiifln 

KataloRe u. Kostenanschiãge stehen zu Dlensten 

Gasmotoren - Fabrik Deutz 

Caixa 1304 
ai Brázileíra 

Rio de Janeiro. 

Um diesezubeheben, empfiehlt 
ein Apotheker aus eigener 
l'irfahruriií die roten JMllçn 
von Dr. Williams. 

Uie Magenkrankheiten sind 
heutzutago so allgemein, dal.? 
es selir wenigo Familien gibi, 
in welchcn nieht das ein(i oder 
andero JNlitglied Opfer solcher 

I ÍJebel wãre. Die einen heiI<Mi 
die Krankheit, die anderen lei- 
den aber lange .Talir/? und ver- 
suchen dio vei\schiedenften 

, Drogen. 

Unendlicli viele Personen, die 
früher am M.agen litten, er- 
freupn sich heute der besten 
("iesundheit, weil sie zu dem 
geeigneten Alittel griffen< und 
lill- diese Krankheiten gibt ew 
kein besseres Mittel ais die ro- 
ten Pillen yon Dr. Williams. 

I Ihrer Heilkraft und dem guton 
Kinfhiii, den sie auf den Or- 
ganismus ausiiben. ist folgende 
Kiii- zii/iUPclireibon, die Heri- 
-Mario .Augusto Teixeira, 
wohnhaft in der Hua Jagua- 
ribe Nr. 1, São Paulo, Hra.si- 
lien, und Kigcntünier der I-e- 
(leiitcnden Plianuacia Aiouelic 
in jener Stadt, besohroiht: 
,,Seit inelii- ahs einem .íahre 
litt icli an Magenbeschwerden 
und Verdauungsseiiwãí-he und 
maehte alio die Qiialen dureli, 
die diese Krankheit mit sich 
bringt. Jch hatte belegte Zunge. 
ilangel an Appetit, Seliwindel- 
anfalle, war vorârgert und 
fühle eine allgemeine Korj>ev- 
schwiiche. 

i „Nachdem icli nutzIo.s viele 
Mittel gebraueht, entsehloü ich 
mich, mit den berülimten ro- 
ten Pillen Dr. Williams einen 
Versueh zu machen, auf die 
ich dureh die zahllosen Atte.stc 
dureh sie goheilter Personen 
hingewiasen worden war. 
Einige Tag(í nacli dem Ge- 
braueh dieser Pillen fühlte ich 
eine Erleicliterung tmd .sehr 
bald konnte ich mich von der 

' Heilkraft dieses Mittels iiber- 
zeugen, denn es dauerte niclit 
lange, bi.s ich meine verlorene 

, Uesundheit wieder vollkommen. 
zurückerhalten hatte. 

' „Meine Heilung verdanke ich 
den vorzüglichen ix)ten Pillen 
von Dr. Williams, die ich seit- 
dem in meiner Apotheke Sehr 
hiiufig empfehlé Und für die ich 
mich heuet bei' Ilinen l)edanke.'' 

' Wir verõffentlichen eine Bro- 
schüre mit wichtigen BescL.rei.i 
bungen über die Diiit; dioselbe 
wird iwitofrei jedem zugo- 
schickt, der sie von der íh-. 
Williams Medicine Co., Sche- 
nectady, Xew York, verlangt. 
Die Zeitung, in der man die 
Anzeige gelesen. ist mit anzu- 
führeii. (2 

Zur gell Beachlung. 

Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Francisco 

No. 14, Di-^nstig, Mittwoch, 

Freitag u, Sonnabend, in Pe 

tropolis Montag u. Donnerstag 

meine Sprechstunden abhalte. 

Hans Schmidt- 

I Deutscher Zahnarzt 
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Einzige Importeure | 

der berühmtcn 

Omega-Uiren 

ITe-o.tsciXe 

Wenn Sie Briüanten, Perien und 

Schmucksachen kaufen, so besuchen 

Sie das bedeutendste Haus dieser 

Branche in São Paulo 

Spepcialitat 

in 

Diamantín- 

Bríllanten 

VS- CASA BENTO LOEB -m 

iKTrTrm m f] 
a.   rnÊtm mwmmm — —— '       — — ^   —   —   

Hier finden Sie die schõnsten und geschmackvolisten Sachen zu enorm billigen 

Preisen - billiger al^ v\^ie in jedem anderen Hause am Platze. 

Unvergleichlicher 8tock in Kunstoeõenstãnden, Statnetten aos echter Bronze - FranzOsische Silhergescliirre etc, etc. 

Buntes Allerlei. 

Dei- li ('u t s c. h f K ;i i s ('1' uiid (li<' .Jotiriia 
Der Mjiiistcriíüsfkrctar Dr. Enist Falk, 

i'iii Sohii dcs vei'storhiMK'ii iKTÜhiiitcn PublizistiMi 
uikI uii^iuisclicii Lcluvis tlci' vcn-wifítc!) F\aisv'riii 
lillisabctli, I)r. Max Falk, vci-offciitlielit iii ciiieni 
j^udaposlci- Blattc inK-ressiuitc, iml)<'kaimti> Kcmi- 
ni>!zeiiZ(Mi aii (leu sfiii('rz<'itigoii Anfcntlialt Kaiscr 
A\'illi('lins iii IJiidapcst. IJcr dciilsclio liat da- 
inals (lie Horzcii der riijiaiii, iiairifiiUicli dei' líuda- 
pestcr IScvíilkcrmiír iin Stiirnii> orobi-rt und dif Hii- 
dapcster wurdcir iiiclit iiiiidc. dom Kaisí^r /.ii Imldi- 
}ít'ii iiiul ilm luit allcii Zcichfii ilirci- \'erelu'uiifí zu 
übcrhajdcti. Dor (Uaiizpunkt der zu Elu-cii (U.-s Kai- 
s(>rs v('i'aii.stalt('t<'u F('stlif!ik<Mt('ii war cin Horball, 
<h>ii Ka-ist'i'-Kòiiiü;- Fraiiz .losef zu Ehrou sciiics cr- 
lauchtfii \'('rbüiidt't('M in dcn irl:inz<'nd('H I{;iuin<'ii 
der Ofcner HoTIhu jj;' irab. Dor eifrciitlichc Zwcok dio- 
sos Hall(>s wai', dcin dcnilsclicn Kaiíicr 
zu líobon, di<' liervon-a.wndstoii PcrsünlichkeittMi dcs 
politischcn Lcbcns I niíaj^ns kcnncn zu Icrnon. I) -r 
o.HtoiToiohiscli-un^arisclii' Ik)tseharti^i' in Berliii (irai" 
T,;ulislaus Szoííy.eny-Maricli war voni Kaisci' ikizu 
ausorsclicn woihIou, dcin doutsekon Ivaism- die i\o- 
i'yi'iiil(Mi dcs politisi-licn I nuaru voi'Zust('lion. Zu 
dcni líall hattc aucli i-'alk, <ior daiilals ('h(d'rc'dak- 
icui' dcs ..^Vstcr IJoyd" war, cin(> Kiidadunj; ci']ial- 
ton, dor sich ahor vnrnalun. scin Fcrnblcibcn von 
do.ui Bali zu cntsehuldi.ufii, da cr <'s nieht liof)tc, 
,i;cr;iuschvollc Fcstliolikcitcn zu bcsuclion. Am Ta.uc 
do8 Balls ci-scliicn in dci' ^\ oiunm;^' Falks (iiaf Szi'»- 
í;ycny-Maricli, scin vcrtraulcr und kin-íjahri.iícr 
'FroKud, und bat ilm, unhcdin.íít an d(>m Hall tcilzu- 
nohmon. da cr von holicr Stcllo dcn Aufti^a^'' cr- 

liaitcu lial)0, ilm Falk dom dculschcii Kais<')- 
vorzustf^llon, Untor solohon Umstándon hliob Falk 
iii<'IitK andoros übrifr, ais scin Erschoinon zu voi-spi'o- 
flion. (iraf Sz<")pry<Miy-Maricli ontk^Upto sioli dci- ihm 
iibortrafíoncn Auf^abc mui stollto Falk dom ilcut- 
sclicn Kaiscr vor. Doktor Frnst Falk liat nun <las 
Ccíspiaoli. das sich zwisclion dom Kaiscr und soi- 
ncm Vatcr cntwickolto, notiort und roproduzicrt cs 
in dcn naclistoliondon Zcilon zum crstcumal: Der 
Kaisoi': ,,loh konnc lliron Xamon sohr j^ut; or ist 
auoli ul)oi' (lio (íronzoii Ihrcs Vatorlandcs hokannt." 
Falk; ,,Dai f icli mir die Fr;ví;o crlaubcn, Majostat, ot) 
mcin Xatiic <-inon ^nitcn (xlor oincn s<"lüoc!itcn Huf 
liat ?" Dor Kaisoi-: ,,AIm'1' natürlich liat cr cinon ,;<u 
tcn Ruf." Doi- Kaisor iluliorto sioli dami schi- Iwfrio- 
difít übcr soincn Aufonthait in l?uda]X'St und sívstc 
u. a.: ,,Die D(MitKolion konnton von dou Tufiaiii Va- 
torlandsliobo und politischos Taktgofülil Icrncii." 
Daim mointo cr, os lialK> ihn sobr anji^onohm borührt, 
dalA dic unfiarischo Prossc olmo Üiitorsohiod dcj' 
Fartei scnnor Porson so warmc und aufrichtipo Sym- 
pathif. ciitgoiíonbriiiíío. Falk ontgognoto: ..MajostiU 
habon rocht, donn dio gíuizo ungai-isclH' Xaliou ist 
vou Hí-wniidorung und Vorohi-ung für dio horvor- 
ragcndon porsonliohoa Eifroiisoliafton Furor Maj>'st:lt 
orfüllt. Bosondors sind cs dio .lournaliston, dio sicii 
füi- Euro Majostat tx^goistoni." Dor Kaisor; ,,Und 
woshali),- wonn ich frajíou darf?" Falk: ,,Wcil Euro 
"Majostat alio jcno Eiíí-<Misohaftoii iu llivor Pcrson 
vcrcinigon, dic oincn gutcn Journalistcn oliaraktc- 
risici-(m." Dor Kaisor; ,,l'nd tliose Eigonsoliarten 
sind?" Falk: ,,Eui-c^ Majcstiit liositzcn dio Fahigkoit, 
all(> Ihrc sohonon utkI (>rhalK>non (iodankon in go- 
nUligcr und pnizisor Form zum Ausdruok zu bringci;. 
TTatto Eurc Majc.stãt das Schicks;il niolit oino solcli 
-lichro und glanzondo Missioii übortragcn, dann liatton 
Em-c Majostat ais d<M' ci-sto Jnurnalist dcs gro(J<'n 

DoutS(;hon Roichos Ihr Brot vordionon künncn." Dci' 
Kaiwr horto dioso AVorto niit groftor Aufmcrksam- 
koit ;ui und mointo (Lann: ,,Da.s ist alies sohr sohün, 
aber ich bositzo nwíh <Mn<' Eigonsohaft, <loi- sich 
nioht jo<lor Journalist rühmon kann." Falk; ,,rnd 
dioso ist?" Dor Kaiscr; „Ioh sago immcr und untcr 
allon IJmstanden dic reino \Vahrh<-it." „(ioslattcn. 
^liijostat," ontgognoto Falk, ,,d;tü ich, cin altcr .loui'- 
nalist, auf dioso Bomoi-kung koino Aiitwort oi-tcil,'." 
Damil wíw Falk ontlassen. Am 1'olgoiidcn Tagc om- 
pi'ing Falk dou Bosuoh soincs intimou Froundcs, dcs 
damaligon doutsohon G(\sandton in Bol^rad, \\ aok<'r- 
liottor, dor ihm orziUilte, daii cr socIm^u vom d.nit- 
schon Kaisor in Audionz ompl';uigen wordon sei. 
.Wãhrond dor Audionz habe dor Kais<M' ihm wüi tlioh 
go,sagt; ,,Uostern luibo ich zum orstonmal in mci- 
iiom Lobon mit oiiicm .Journalistcn gespi-oohcn. Ich 
k;uin s;igon, daB diosor Mami micli unendlich intc- 
roÃ.sioit hat." Aus diosoii ^^'orton dos doutschcn 
Kaisors schlioBt Emst Falk soino interossanton 
Mittcilungcn ist crsichtlich, dalJ dio doutschen 
Jom-naliston vor fiinfzolm .lahron iioch koinon Zu- 
tritt zu Hofo hattoii und laago uicht jono gosoll- 
schaltliche Position oinnahmon, wio ihr<' ungari- 
schon Kollcgcn. 

Ei 11 8 c h o ko 1 ad o r o g o 11 aus deu Lüi'lcn. 
Aus Berlin wird gomoldot: Dio .JohannistahT Bür- 
ger habon dank dor Nachbarsohaft dcs Flugplatzos 
schon viol auf dcn Kopf b<»komnicn. Aus der Luft 
horabtropfondos Oel, Pro]M»llers])littor und sonsiigc 
(íogenstajido sind wiíHlcrholt in dcn Strali<M) gofun- 
don wordon, ; 
voriiborgohonder 

clegcntlich <'iitloortc auoli eiii 
Froiballon oincn Sandsack übcr 

<lor Ortsohaft. Daíi sie alx^r von obcn horab niit 
Sohokolado l)ombardiert wurdon, dürfto don .lo- 
hannistalorn alx-iiso nouartig, wio ang<'nohni gcwc- 
sen soin. Das Parsoval-Lurtschiff ,,Stollwcrk" solltc 

mit mchrcroii Passagicron, uiitor dcnon sich auch 
(.!choim<'r Koinmorzicnrat Pintcli, Baron von Kii-hlho- 
fon, sowic ()lK'rloutnant Poohhammor míd d<'r 
schwoizcrisoho Offizicr Sandchi, zwoi Fiihroias])i- 
ranton bofandon, cine Fahi-t naoli l?orlin inachen, um 
übcr dor Roiohshauj>tstadt cin IkimbardcnH-nt mil 
Schokoladontaf<'ln zu oroffncn. Das Barscval-Luft- 
schiff kam jedocli infolgo dos j)lotzlich horaufziohen- 
dcn Xcbols mir bis zur Ortsohaft .lohannistal* und da 
mau den sül.k'ii Ballast nioht zur Halle zurüoknch- 
mon wollto, lieU Uogi<TUJigsbaumeister Ha(,-kstacdter 
die Sohokoladonkiivorts übcr Uord flattern. Die 
jugcndlichon Bowohncr der Fliogci'gemcindo, die 
mit kritischem Blick dio Man/ivcr (Ics Lenkiiallons 
vorfolgt hatton, «unnKdton im Haudumdi-chcn Hun- 
<lorto der Bricftafclohcn auf, sie hcimstcn iiu'cn \\ in- 
tcrvorrat an Sohokolado cin und trugon ihn jubclnd 
na<-h Hause. 

Dor vor lasseno K a i s o i'p a I a s t in Pc- 
king. Ein kürzlich aus der ,,vorbotenon Stadt" zu- 
lückgokohrter Prinz hat <lom Pokingor Korrespon- 
dcntou dos ,,Daily Tolegraph" ein trostlosos Bild 
von den dort lierrsoh(Miden Zustiindcn cntworfcn. 
lii dcn ungeh<'m-cn Kauinen dcs Wintcr|.alastes 
haust, von allon Vorwandton und Freund<'n verlas- 
son, dio Kaisoriu-AVitwo und der kindiichc Kaisoi' 
in traurigcr Einsámkeit. AVohl siiid nooh (>inigc huii- 
doít Eunuoheu da, abor alh; Prinzen und llofl)cam- 
ton und dic Bewohnorinnen dcs kaisorlichon lla- 
ronis Iiabon .sich iioimlicli aus dom Staubo gcMuacht. 
Xoch werdcn j(>don Tag so und so violo hundort 
Sohafo •und (ioflügel, wio (>s dio Ordmmg dos kai- 
sorlichon Háushaits vorschr<*ibt, gcschlachtet, abei- 
cs ist iiicmand da, um sie zu esson, und so luilwn die 
^[otzger auBcrhalb der vorhof<'nen Stadt cine billigc 

Dio Eunuchen sind ganz- 
habon nacli und nach viel ' 

Kostbarkeiton goraubt und vorkauft. Wcnn niciits 
gosohieht, um dicsom TroÜK-n EinhaJt zu tun, wor- 
don di(> Palilsto bald gánzlich ausgcrãumt scin. Dic 
Kaisorin-W itwo wacht Tag und Nacht, sie wagt cs 
nioht. nach dom Sommerpíüast übcrziisiodeln, woil 
cs sich in Mansohiikrciscn hcrumgcsprochcn hat, 
daíi man si(í toton wüj*do, sobald sio sich auüorhalb 
der vorbotcnon Stadt s<'hcn liolJc. Dor Kaisci' ist 
eili Kind, das nicht bogrcift, wa.s vor sich geht. 
Er si)iolt dcn ganzon Tag mit Bleisoldatcn. In cui-ü 
pilisclion Krciscn in Poking bodauoit man, daÜ dio 
verbotono Stadt nicht in cin Muscum, áhnlich dom 
KromI von .Moskau, umgcwamlolt wird. Eino Kcu 
tordeposcho I>osagt, dic Kaisí'riu-Witwo habo gel:)C- 
ten, don kíüsorlichcn Haushalt nach dcm Sommer- 
pal:t,st zu vorlcgon und dic vorboton<> Sta-dt zum Sitz 
dor Reichsrogiorung zu machcn. 

j Dio gofürclitcto Droizchn. Es gibt bc 
kanntlich Loutc, don wird schon übol, wcnn sic zu 

[ droizoim am Tisch sitzon; vorgobons hat man sich 
I bo,sonnen, wohcr dio alx?rgláubische Furcht vor der 
Droizchii kommt. Fiiihor ncigto man hin und wio 
tler der Ansicht zu, dali 18 doshalb oino Unglücks- 
zahl soin mü.sso, woil Jesus Cluistus mit 12 Jün- 

I gorn (also zu 131) das Abendmahl gctcilt und da oin 
n-iitor dimmtcr gowosen sei; aber der Abcrglaubo 

ist zwcifcllos altcr ais dor christlichc (Jlaubc. Auch 
in <ler íiltgermanischon, bcsondcrs on dor norwegi- 
'schon Sage findou wir die Iwsc ,,13"; don allon 
^foxikanern und don Itewohnorn der amcrikanisch.P'n 
Halbinsol Yukatan war dio 13 hoilig; donn os gab 
K) Sí'hl;uigengotter; auch in don Karlon, aas 

I . 

dcnon die 
dio l'> dio Stolli 

Zigounoi dio Zukunft wcissagon, vci-tritt 
dos Bõ.son und das MiBgeschicks. 

Bozugsquello gofundon. 
lich unb(viufsiclitiu't und 

•owi« fHuutlicl&e Landwlrtictialts-Qerttte 

Hasenclever 4 Co. _ 

Deutscher Turnvereixi 

(Staniinvercinj S. Paulo Rua Gel. Couto Mngalhíes iS-20 

Sonnnbend, den i. Fcbruar 1915 

Gfosser Maskeoball 

Preisverteilung 

1 golilcne Madaille der schõnsten Danienniaske 
I goldene Medaille der originellsten ílerrenmaske 

Lan^a - Perfume .,ROD(>'% Kappen nnd Abzeichen 
werden im Verein verkauft. 

Herrenkarten à 3$00(> Daraoiikarten à 1$500 
sind zu haben bei Adolf Uibrich, Rua da Victoria N. 16, 

und jeden Dienstag und F-rcitag in lier Tumballc. 
Musken ohne Karte haben kelnen Zutrltt! 

Der Vorstand. 
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ir. monatlich. Ratenxahlungen 
per iaufenilen Meter 

100 BaDpíãtze 

in hüchster Lage, mit sclicinster 
Aussicht auf dic ganze Siadt, vier 
Gondlinien, il Jlinuten vom Largo 
de Cambucy. — Plan und Auskunft 
Francisco Canger, I!,ua Joaó Boni- 
fácio 30, I. Stock, von 10—11 Uhr 
morgens und 4—.") Uhr nachmittags. 

Portug. Sprachkursus 
F. A. do Amaral, deutschsptechen- 

der akademisch gebildeier Brasiü- 
aner crteilt linterricht. Kür Damen 
Spezialkursus, Rua da Gloria 5!9, 
S. Paulo. 262 

Dr. W. Seng 

Qperateur u. Fraaenarzt 
T e 1 e p h o n K. 38. 2097 

Consnltorium nnd Wohnung: 
Roa Baião Itapetininga 21 
Von 12—4 tJhr. S. Paulo. 3048 

Jiinger sMsier Kauliiiai 
mit Bankpraxis (Schweizer) seit 2'/' 
Jahren in Brasilien, mit einigen 
Kenntnissen in der Landessprache, 
z. Z. iu leitender Stellung (3<JU 

snclit Engasement 
1'riraa Zougnísse. Angebole erbeten 
an: Charles Ritter, Caixa 49, FIo- 
rianopoHs, Est. de Sta. Catbarina. 

Allen Enropareísenden 

empfehle inein Hotol 

Mascliiiicii-Ingcnienr 

THEODOR WILLE & Co. 1 

Rio de Janeiro 

f Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grôssten Lokomotivfabrik Europas: | 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 

Dio \Ve'ko bescha'tigen üb r 5,000 Arbeiter u. liefer en bereits für alie LiLnder 
über 11500 I<okumuti«'nn, jeden Systems und Spurwei'e. 

Dio Werke bofassen sich ferner mit Horstellung von Badisãtzen für Lokomo- 
tiven jeder Art u. Grosse, Radreifeii, Rartsterno aus Stahlformguss Achs- 
vvellon u Zapfon. Alie Arten. von Kesselbleclien, Rahmenblechen u,s.vv_ 

Auch für den Sohiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alies Erforderliclie- 
4 

Alleiuige Importeure des anerkannten bestpn Cemonts, Marke „Sãturii*. 
„Salurn" Cement ist iiifo ge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt be» 

allen g'ossen Fauton und Anlagen ausschliessUch zur Verwendung. 

Lieíeruii}? von Materialieu fttr Eisenbalinen, Schienen, 
WaRffons fflr Haupt- und Kleinbahnen, Eisenkonstruk- 

tionen u- s w 
Brttckcnni&tcrlal niid clektrisclie Kraiiaiilagcii. 

ã Auslro-Americana 

DampfschiffahrtS'Gescllschaft in Triest 

Nictiste Abfahrten nacb Europa: «Sofia llohenberg» 19. Februar, «Lnura» 
20. Mãrz. NlcIlSte Abrahrtan nach dem La Plata: Sofia Hohenberg» 2. Febr 
Der neue Doppelschraubendampfer 

^ j 

Kaiser Fraiiz Joseí I. 

I 2te Keise) von 16.500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit geht am 
j 10. Februar von Santos nach Rio, Tenerlffs, Barcelona. Neapel U. Triest 
i Reisedauer von Santos nach Barcelona II '/»> Neapel 13, Triest ir» Tage. 
i Reise bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, München und Buda- 
t pest IG Tage via Trieit. — Die 3te Reise trfolgt am 30. Mãrz. 

Kirchen Allee No 24 
neben den llanrtbuhuhof and. Ia oüohüter 

1 der Ankanítfltelle der Dampfer. 

I Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 

' Vorzügliche KOche 1 

vier Sprachea sprechend, welcher jahrelang ais Betriebsleiter | Freltags Feijoada, 
tãtig, sucht passende .Stellung. F'rima Referenzen. Vertraut j Man spiicht portugiesiach. 
mit sâmtlichen Montagen und Konstruktionen. Geht auch ;i30 Hochachtungavoll 
nach dem Innern. Gefâllige Off. unt. „Maschinen-Ingenieur" 
an die Expedition dieses Blattes, S. Paulo. 

Albert Laohnit! 
W«nQ Abholen vom Hatupíer erwUnicbt. •r- 

38<^ bitte Karten vom vorletxten Uaitn. 

Der Dampfer 

goht am 2. Februar von Santos nach Mantavidao und Buanos Aires. 
Passagepreis 3. Klasse 45|000 u. 5 Prozent Regierungssteuer. 

7egen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Bombaner A Comp 

Rua Visconde de Inhaúma N. 84 
RIO DE JANEIRO 

Rna tl de Junho N. 1 
SANTOS 

Giordano & Comp, Largo do Thesouro 1, S. Paulo. I 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millioneii Mark. 

r.egrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
und der Nationalbank für Deutschland. 3037 

Filiale Rio de Janeiro :: Hoa GandelaFla N. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Koiilokorreiit . . . • Jí 7o jUlirllch 

» » aut 30 Tasío 3 '/a ®/o * 

» T> auf 60 Tago 4 7o » 

» » auf 90 Tage i) 7o » 

lei ,,4'oiita Corr«nfp 

bis 50 Contos de Reis • • 4 "/o ' 

%  — ^ 

HERM. STOLTZ 

Avenida Rio Branco 66*74 Rio de JiAnLoir^o 

Postlacln Nr. 371 

Avenida Rio Branco 66-74 

Herm. Stoltz, Hambiarg 

01c3ckei:igiesserwall 35-26 

X 
X 

Hern^. Stoltz & Co., S. Pautlo 

Hoôtfach. Ni'. 461 

von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und lüsenwaren, Schreib-, Druck- und Hack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Baiizvveckc : Cement txc. 

^.umipissioii mui Coiisiiiiialioi» 
in Naiionalarrikel 1. 

Agenturen-; SANTOS, Postfach 246 — PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEiO', Postfach 13 
Telepramni-Adresse für alie Hâuser „HERiVlSTOLTZ" 

Lokomobilen; „Badcnia"; Lokomotiven : l>epONÍtÜrc Teclinische Abteilimg^: 
Maschinen für Holzbearbeilung, Reisschãl- 
maschinen, Ma.schineji tfir Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Wagg^ons 
fí r Kle.inbahniín, W.';ssertur[)inen und :->aui;- 

IT o {jrM etc., err 

I.andwirtschHttlii lie M "isc^inen ; j.l^tyre". 

„B o r s i g". 

SchilVs-Abtiúluiií»: 
Gencral-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bretnen. Erkdigung und Uebernahme jeg- 
licher Srhiffsgescha{t«í. VolLstãndiger Stau- 
und I.õsí-hdiensi mit eigenem Material, See- 

der vo glichen Cigarren von Stender C. 
Sao £ jix, Bahia; der bekannten Minas 
But. -Markrn „A Braziloira", „Amazô- 

nia*', ,,D0many"-MÍna8 der Companhia 
Brasileira de Lacticinios. 

1! íivítri p- ¥. oTii m i ssn r'at 

Mimtorlagei* aller Artikel europaischer und nord. 

amerikanisclxer P abrikanten. 

Feuer- an<i Mceversiclierangen: Genen]. 

Vertrever der „ Albingi V -Versichorungs - Act- 

Ges., Hambiirg. und d -r AIIÍaiio«> 

Oo- t.r IONDOV 

AsHuraOOe 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Vermiscfite Nachrichten 

K i II so II <1»')■ 1) ii r I'i I'ii 1 s c. li ni ü II z o r. NoiMi 
kt'inc Pariscr Jury iind kciii (ícik-litshol h.illfiii 
t'im*ni so seltsaiiicMi Fal.scliiiiiiir/'><'n)r()Zi'r) zn nrtci- 
lon, wie ("K war, (l<*r <li<' ii<'vu' Scssioii di^s Pafis -r 
S<>lnviirgerk'ht<'s ciiilcitvK'. Aiiíífklafilc, i'iii 
gíuiz ii('rvoi'i'aK(*ndoi' (ítavcur, liatK- falsclir Kin 
Frajib-Stiifkf fabrizinvu \vo!1(Mi. alKM' solclu* luMaus- 
í^ebracht. di»' Ik>-s.soi' \var<*ii ais di<' vom Staal 
auspeg^hoiuMi. \\ãliroiid dic «)ffizi«'lh'ii Kiii-Frauk- 
íStücke in <lpr l.<vu-ionuiií imr Tfil»» yilbec iUiF 
1(XK) eiuhcalteii, kaincn biM dcn .Jalsehen" itõO TciK' 
Hilber aiif 1()0(). liii übrijí;'ii wai' auoli der aiidci-c 
Tatbestand iiichl \v<Miigei" iiitcressiuit ais difsc Koii- 
htatierung. Dei" Aiigokhiííte Adolplic Passoret liattc 
iiicht wenigei" ais zchntausend í^tück fabiiziei'!. Nacli 
seinom eigor,<'ii (íestinidnis uiid nacli dei" Aussafí'' 
der Sachverstaiuligcn hatte cr iii dieses „tiescliafl" 
tiiii Kapital vou .Fi^ank invostieil. J)ie Exper- 
fen berechiieteii eincu Clewiim vou 2ã bi« iíO Prozonl. 
Das waren also etwa 1400 1-Yank. Utid für dief<e si'- 
riuge Suiniiic hatte der Fálscliei", der ini licsitzi' 
eiiK^s relativ bedeutend<;ii Verinogeiis war míd c.s fiij' 
seine .,Idee" ausjí-egroben hat, das Bagiio riski>'rl. 
Seine tcchiuscheii Fahif:;koiteii werdeii vou d(Mi 
.SaohverstândiíícJi ais ganz b<'deuteiid «rescbildert, so 
dafi er, der schoii frülier in den feinsteii (íraveiii- 
ctnstalteii tatifr war, in jedein (Tesoliãrte cin^- 
Ansteliuug: fi'ofiuideri tiatte. Das Vorlel*'i) des Aiijic- 
klac;te]i wai* bis z.u dieseiii ProzcíJ tad<*llos. Aus 
deji Zeufíenaussageii ergab si<-h aucii <lie iiaivc Ari, 
wie Passaret versuchl liatte, seinc Erz<'Uííniss!' iii 
den Verkehr zu briiigen. Er kaiifte sich in deri /,\va.n 
zig oder di-oiliig Tabakliiden seinos Ii«'zirkes 
iinmer in denselbeii tãglioli <'ine Zigarr*' luii füiil 
Centiimw. für die er ein neues sciiweizerisclies Frank- 
lítiick ,das ja in Fi'aiikreieli aiieii (ícltung liat. lier- 
"^b. Ini Anfaiig Ireiitcii sidi <ii(' Verkauferinnen 
iminer ül)er die scliòne iieiie Silbcrinünze init dein 
Prágejahr 1912 uixi l<'gten sie boiseite. Ais sie aber 
tã^licli von demsollx'11 Heirn iinnier dieseibe Münze 
erhielteii. fiel ihrien «lies auf. Und sohlieülich wurdcí 

^'.-isí^aifí iii fl.mraiiti t-ri;t|)|H. r><'i di-i- \'-t*rh;uitlIimu- 
Murdc er zii ciiicr st-lir jiiildcii Suar»-, niclil ziini 
15a^ii<), wif frt (Ias /.iilaMi. sinidcrii mu' zu 
<lrt'i Jalireii (M-ríin^Mis und aiidi dazu niir iiiii Aii- 
Wiaulun.i; <lt'r Li'\ P>ci'('iiir('r des Aufsclmlir:,'ciit •> 
vtM-urti-il' ■ 

Ca ré ,,II iM i-a I s U o II I II1In riufr Sítadr Xif- 
derlKivci'ns kani, wie wir dn- ..StraÜbiiruei-- Posf 
ciitnelinien, bt-i cincni líeclits-strcii folgeiidcs C.c 
sebicliteiiM: an den Tag; Der inlial)er eiiics Calt-s 
hatle vergcblifli VHi'su<'lit, s<'in l.okal in ,,die llolie " 
zu bringen. .ledi-n Tag mulitc ei- zii sfineni Leiduf 
sen festslidlen, dali <'r ualirr an deu i>i'Vorstelie.. 
den Kuin lierangekonunen war. Ais er nuii einnial. 
vou Sorgen erfüllt, die Tagesz<Mtungen Ias iind scin 
liliek auf die zahlreielieu Heiiats^uizeigeii fiei, kam 
ihni eiii reit«^nder (!e<iaiike. Er liciJ «'inigf Heirats 

I ÍTi.serafe in die Zeitnngeu setz<'n. dic ungefaiii- so lau 
teteii: 

.Junger Manii iiiit lioheni Einkuinnieii sucjii 
auf dieseni Woge eine junge Dame zui- Heirat 
keiuien zu leni<;n. (í<*ld Kei>cnsaclii*! Ofletic 
usw. 

(Hler aueli: 
Junge Danie niit ÕO.UlK) .\lai-k \'ennügen (sj):t- 

ler nielir). wüiisolit sicb init jungeni ílerin zu 
verheiraten. Herreji mil gutoni ("harakt<'r, wcnii 
auch ohne Ver-rnogen, finden cin sorgloscs lleini 
usw. 
Der Ei1'()lg, deu di<'se AuzeigiMi lialten, war s-hr 

gTOÜ. Tãglicli liefen nielit weniger ais 20 bis ;iO 
Offerten ein, die lK*wiesen, daü \iele Ht-rreii eiiic 
reiche Fi-aii und viele DaiiKMi einen .Manii iiiit liolu-ui 
Einkoinnien suehten. Jede dicser Offerten bclian- 
delte dei- \\ irt nun ,,individueir". Er stellte sicli twicf- 
licli den Hen-eii ais die verniogendc Daine und den 
Danien ais den heiratslustigsten Herrn vor und bat 
stets zuni Schiuü um eine Zusaminenkunft in deni 
{^afé ,,EdeIweiii".j Das war naliilicli sein Lokal! 
Seine Hoffnuiigeii gingeii vollkommen in Erfiilhnig. 
.I(»den Tag lierrsohte von tiun an in seineni Lokale 
'reg<'s Leiien, und weiin s>cli aueli die licstellten 
nicbt trafeii, sq land do<'h gewohnlieh jeder .\n- 
s<^idul.V In kurzei' Zeil wur<ie auf dies«' ÃVoisc da.s 

ICIafé dfs pfiffi-en W iilcs ais i-in l.okal l)'-krnini. 
iin driii inan ,,Ans('lilul.í finden" koTuitc, uiid '-i 
ifreuli' sicli dureliaus keini-s .•^clilecliti-n IJulf-, M:mi 
: iiaunli' es allLrfiiiein das Hcii-atskoiitor. 

Dic ncuc Hau|>lsta<4t ladiciis. Dif I.mh 
(loncr Zciluiigcii hcschãfti;;i'u sii li w icdci- 'inuial 
mil der Frage der (íründung cincr ucu<'n llaupt 
stadt ludicus. MaJi \\i'iíJ, dal) di<' cnglisi-h-iiidi-^elif 
Kcgicrung. al> Koni.ii lícorg in\ Dezeinbrr voriiícn 
•laiircs zum Kaiser von liidicii gckrtint wunlc. dui<-li 

' cin Dekrel kundtat. dalJ der Sitz der Kc;;ierung 
; von Kalkutta naeli Dellii, wo alie Dyuastien Iii 
diens regieit Iwbcn. verlegt werden solltc. Drr 
Plan ist groíiartig uud auch |)olitisch klug. atier 
inan wird zugebeu, dal) cs iiieht cinfach ist, nebeii 
ciner alten und berühmtcn, an Traditionen und Mu 
munenteii von unübertrefflichcr arehitektonischcj' 
Schonheit reicheii Hauptstadt cinc neue ins Leben 
zu rufen. Daher da.s Pi-oblcni, das dcn <'Ugli.schen 
Behòrden gegeinvai tig so viel Kopfschmt'rz<Mi macht, 
und das sich kurz also zusaninieiifassen lilüt: soll 
das neue IWhi in indischein Stil und nach den vou 
den ruhnu-eiehen DynasTien dei' Vergangcnheit iiin- 
rcrlaí«<enen klassiaehen Vorbildern gcbaut wcrdcu, 
oder soll inan c.s iu curopãisebein .Stil, und zwar ini 
Stil der besten Periode der ríenaissanee bauen? Das 
Probleni ist nicbt so Icieht zu lòs<'n, weil da aucli 
allerlei Politisehes, was nicht aulier achi iiclass.^u 
\v(»nlen darf, initspielt. Die Indier wnnschen. dali 
die lk'Mude des iieucn Delhi in cinein Stil gcbaut 
wcPdea. der die Ti'aditionen der durch so glanzendc 
Bauwe.ike vcj-tretenen indis<'h-sarazcnisehen Kunst 
fortsetzcn soll. Die Englandcr dag<'g<Mi verlang-n, 
dali dic iieue Hauptstadt pozusagen iiacii cincr an 

; dcrcn j)oIitischen Ide<' gcbaut werd<': sie soll ciue 
'gewaltige Offenbarung der britisi-hfii Autoritat und 
dtís zivilisatorischen Einflusses, den das britischc 
Volk auf das Lndische ausgeübt babe, sein; diescr 
Einfluli soll also aueh naeli auíion hiii sichtbarlicli 
in dic. F]rs<'heinung treten. Die engliselicii líaumei 
8ter hal>en al«»r gegcn <lie A\ ünschc der lndi 'r 
noc-h andere,s oinzuwenden :sic lK'bauptcn, daB dic 
Indier uiemals fc.stc und <laucrhaftc Ck'l)iiude zu 
stande gebracht hatten, und daB dei- indisclic Stil 

Das beste aller Mineralwasser 

ist das nalúríiclii iineralwasser 

von 

ITAIHBE 
9? 

Für Tísch und zur Hei- 

lung von .Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Gescháítshàusern. 
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sii-li iiiciii iui L.'criii'4sien den lOilordefurssi n de.-, 
niiKÍi riicn l.cbens aiipasse ;(li<'sc niüI.U 'ii ab. i- i;i'iade 
hei Vcrw alf uiig.- und l{ri;-icrung.s;;ebaudeii uanz be 
soudci s lieriicksiclit iui w erden. Darauf crw id<'rn w ic 
der die Indier, dal.^ die Iáiiíl;iiider ais liaunicister 
uie l.esíiiidcrs beríihmi ;;<'wcscn seieii, und daí.i alies, 
wa> in England arcIiitcktoni.M-h seliün sei, vou Xor 
inaiincu, Italiencrn e;lcr Franzosíii geNchalfcn 
wurdc; es sei daher <'rnsilieh zu berürciiten, dal.', 
das iicuc Delhi, wenn cs von cii^rlischen nauincisicru 
iu-cbaut wiirdc, gaiiz abgesehcn vou dcm Stil. der I 
curopaischcn Kunst nichl zu besondcrcr Elire ,í;'c- i 
rcicheii niòehtc, zunial da dics<' Kunst hicr dcn 
Vcrgieicli mit d<'n prãchiigcu üauwcrkeu des a! ; 
ti'n Delhi auszidialtcn haben würíU' ... 

lielcidigung auf i'i n c r f r a ii z ò s i s <■ ii e n 
r)ülinc. Der Pariscr Schaus!)ielcr Deailx hat in 
dcm Theaterstiii'k: ,,D<'r grünc Fraek" zu sagcii: 
.Mir ist das .\ng-ebot geinacht worden, cinc Konzcrt 
Tourncc von zwei Monaten durch .\rgcntinicii zu 
machen; SO.OOO F^i-anken Honorar soll ich dafür lie 
konuncn. ich habe aber die.s<'s .\nerbi<'tcn abgc- 
lelint, da ieh es untcr niein<'r ürde iialtc, vor ^'iner 
argentinisehen Bevòlkerung zu spicleii." Durch 
die.sc Besprechiuig fühite si(th (ii<> argentinischc Ko- 
lonic beleidigt und deshall» wurde das Wort Ai- 
gentini<'u dureh .\u.straJien crs«'tzt. Dic Londoncr 
,,Dail,v Mail" ineint ,daR die ,\enderuiig so i'ccht 
c-haràkteristisch für dic in Frankreicli herrschcude 
und schou sprieh\v<")rtli<'h gcwordciie krasse (H- 
kcnntnis von gcographischcn Diugen sei. 

Xcu<' V <■ r 1) c s s c r t c (í a r t e n k u 11 u r ni i t 
Hilfc von D r a h t k (ir b e n, Dic Pflanzen uiiis- 
scn iíroüc Stíiruiigen dureliinachen, wenn wir sie 
vei pflanzen :cin Teil der \\ urzein wii-d abircris 
•sen und es tritt cin Stillstand ini AVaclistuni cin, 
dcy dic Pflanze ci-st iu 10 14 Tagcn ülHM-windct. 
Eine altc Hcgel hat aus dieseni drunde sehon imni;'r 
eniplohlen, dcn Ballcu zu sclioncii. Nun ist maii 
noch ciiK-ii Scliritt w(>itci' gcgangen uud hat den Bal 
leu zu crhaltcn gesuchi, ind<'ni mau dic Pflanzçii 
jung in billi^c KíirbclKMi aus Draliigcllccht sctztc. 
1-^)11 vcriiflanzt werden, so hait das (icflecht die 
Erde zusamiiK-n, das Vcrpflanzen erfolgt, otinc dal.! 

uiai, den Pflaiizcii irgcird eiu Stdckcii aiisieht oder 
i;ar m.dte lU.-ittcr l)cnicrkt. Man iiai dics Eiiisclzcn 
in Drahtkorbchcn eingciTilirt liir lihinicn, die mau 
blüricnd auf lieetc set/.eii will, liir solclic, di" mau 
im Herbst mit !5allen wieder aiis dcm Lande n<'h 
iiicii mui.), um sie zu iiítcrw iuterii (Fuelisieii, Musa, 
1 Icliotro|> usw.). lii der ncueii Nuiiiiucr des jirakti 
sclieii Katgcbcrs bcsehrcibt iiuii cinc (■artcnbesitzc 
riu. w ie diese D."alitkfirlxdicu sjeli au<'h fiir (ícmÜM' 
liewahrt hat)cn; sie pflanzte in Drahtkrirbclien gc 
sctztc uud Icieht angclri<'l,K'ne Bohneii, Kartoffein, 
Toniatcn usw. mit dcm Isíirliclicn iiis l-"reie und 
haltc dadureh bc.soiiders Irühc und rciebliehc Ern 
tcn. .\ucli fiir S]>atkultui'en wiirden ^ute 1'rfalirun 
ucii geinaeht. 

•Wieder cin H c ni b r a n d t naeli m c r i k a 
verka.uft! A\dc bckannt wird, ist durch dic \'cr 
uiittluug der Xcw-Yorkcr .Xbteilun^ des Hauses Du 
víHMi der ,,St. Bai-tholomaus" vou lícinbr.iiidt an 
dan Xcw-Yorkcr Ba,nkier Hcnry (hildman veikatifl 
worden. Der genauc Prcis ist nieht lM'kaniit giíwur 
den, doch schíitzt mau Um in saclikundi^-cn Krci 
sen auf ctwa 100.000 Kroneii. Es handcit sich um 
eiu lUld, da.s cin(>y iiartigcn Mann iu Lcbeiisgríil.Vc 
tlarstidlt, der eiu .Messi^r híilt. Bode hat dic Cie 
schichtc (iieses Bildes lús auf dic Zeit dei- Kais^-riii 
Katbarina von Ruliland zurückvcrfolgt. Dainals 
hat eiiK'r ihrer Minister, der Fürst l.avallc. das 
Bild aus Hollainl nach HuBland uiitgebracht, wo es 
s(Mthcr ülK-r eiu .lahrhundert vcrblictuMi ist. Der 
Fürst Lavalie wai- zuglci<'h Sainniler und Kunst 
agent und Kuustrat der Kaiseriii; tlcn ,.St. Barlh<)lo 
maus" aber behielt <n- für sich sclbst, uud iiadi sei 
íieni 'J'(Kle ging das Bild iu dcn i5(.'siiz sciiicr Toch 
ter, (h^r Fürstin TrulK'tzkoi, übcr. Im jümístcn Früii 
liug hat daiin das Eondoner llaus Agucw das W .-rk 
aiLs <ler Sainmiuiig Davidoft' erstanden. Seine genauc 
Prüfung durch IkMle hat .sowohl die Echthcit wie 
auch dic vorzüglichc Erhaltung crgebeii; das Bild 
bcdurfti' iiiir cincr einfa^-luMi ilcinigung. Agnew 
vcrkauftc dann das Bild an die (icbrüdcr Duvceii," 
un<i von dicseii i.st (>s nuiiUM^iu- iu dcn B<'sitz des Mr. 
Ooldman uberiicgangcn; 

Wir ersuchen hôflichst unsere tjeschâtzte zahlrciche Kund- 
scha t. ihre B^stfllnn^en /on; 

■Dll 

an den Wochentagen machen zu uollm. 

Fassbier, Bier in Automaten und Eis 

wird auch an Sonn- und FesttaíÇeil geliefert. 

Um a Ití Beslellun^en prompt aus''ühren zu kõnnen und 
nm unsern l'er.soual di^ nõt KutieZfrir zu slchern. b tten 
wir un.sere ijescliatzie Kunds.:hak alie -li-^stellso trüh- 
zeitig zu machen, d imit díe-ielb-.;!! líis S |T|ir 
ausgéführt sein kõnnen. 

Ia Ant 

1 

:}S(; 

Deposito Central: 

Rua Boa Vista No. i,| Tel-íon iJi " 

Fabrik: Moóca 
Td-;fon-Rufe 926, 621, ( aixii postal No. S.> 

Bahn-Anlagen für Industrie u. Landwirtschaít, 

Kippwagen, Schienen, Lokomotiven etc. etc. 

♦ ♦ ♦ 

Portland-Zement „Qerniania" 

seit über 20 Jahren in Sao Paulo hestens bekannt. 

♦ ♦ ♦ 

Aüe Arten von I^£a.ul3ecÍ£i,r*fsa,i:-t;ikeln 

StreGkmetall n Rundelsen fOr Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

dterznr (.lauerhaftesten Dachbekleidung. 

Tlijsseu á Co., Mííliieíiii-lliilir 

Rohrmasten und Wasseríeitungs-Rohre, 

nalitlos aus Stahl, in uniibertroífcner Qiialitat, unzerbrenhlich, 

"V ertreter: 

Schm idt, Trost & C. 

fih- das wís.sen- 
;: sehaftliclie :: Institut 

Naturheilverfahren 
Massage-, Eleklrizilát-, Lichl-, W^sser. 

bebandlong etc. 
(hj-dro-elektritche medicanieiitõseDampf-, 
Lichtbiidcr u. Douchen) in sãinil. Anweii- 
dungsfornien zur BehandluiiR ali cr 
K r a n k li ei t e n- Modenisie vollkoin- 
uiene Insiallalionen für llerreii u.Damen 
Ot<a Koch, app. an d.K;;). Univer. ticrlih 
Rua BeDjamin Ccnst.aiu 21 S, f.iul" 

'J 

Santo« S. Patalo Rio de Janeiro 

Lotterie voit ^0 Paulo 

/iehungen an Mon'a.íen und Donnerslagttn unter der Au'- 
sicbt der Staatsre^ierung, drei Uhr nachiiiitta'<ís 

Rua QuintinoBocayuva No. 32 

Grôsste Prãmien 

20:000$, 40:000$. 50:000$. 100:000$ 200:000 

me Cervejaria TOLLE 

HTO DK JANEIRO 

Rua Rlachueio 03—Teleplion 2ít61 
empfiehlt ihre reinei» obergâhrigen Blere, die ausschliesfllich mit 
Ilopfen u. Maiz líester Qiiaiitãt u. eigenem Imports liergesteUt sind. 

Von geringem Alkoholgelialt, angenehmen tteschinack, 
hohfm líahrwerf, das wahre fiasslge Brot. 

Keine Kopfschmerzen! Kein Katzsnjammer! 

Machen Sie eiuen Versuch! 

PrclNe frei HiiaM: 

Markc Blsmarck-Braa (hell u. klar) 300 rs. d. l-lasche 

„ Tells-BIer (dunkel) 500 „ 

„ Extra-Sfoat (Guiness, von 

hcrvorragenden Aerztcn cnipfohlcn) 400 „ ,, 

Âbrahão Ribeiro 
Keclits»an.wtili 

— Hprfcht deutseh — 
Biiro: Iluíi José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon ■jtjy- 
Wohiiuiiu: llua M-irai.lião 3, 

Te epiion ^;ÍU7 

Dr. Nunes í-intra 
'st von xeiner Kctae nr.ih üeutsch- 
'nnd zuiückwekehrt und sieht st'incTi 

Klientcn wieder zu 0'ensten. 
Spe-íialitSt: ivrankVíeiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, dos Her- 

zens und Fraiienkrankhoitan. 
Wohniintf; Rua Duque de ÜJixias 
N M-15. Spreclistundei; Palacete 
Batnberg, Rua 15 de Novprrbro 
Eineaiii; v d. Rua loãrt Alfred" ;í» 
S. Paulo. Spricht deiitsch. 

Klinlkfür Olirett-.Nasen-| 

: und Haiskrankheiten: 

j Dr, Henrique bndenberg 
I Spezialist 2993 
! friiher Assistem an der Klinik von 
1 Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
i arzi der Santa Casa. riprechstun- 
den ; 12—'J Uhr Rua H. Bento :i3. 

j Woltnunc: Kua Sat):ira 1 I. 8. Paulo 

Zahnarzt | 

ll 

!"'S!i'.í.«"'lAuiionzeii 

(;r)4) 

J. 

Á 

J)r. Sclimiclt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa inOhren . 
Nanen- und llaiakrank»rtt«*n. 
Früher Assistent - Arzt in den 
Kliniken der Protessoren Chiari 
u. Urbantscliitscli der K. K. Uni- 
versitàt zn VVien. Sprecisuinden 
12— 2 Unr. líiiaS. BentoS, S.Paulo 

(ÍÍO')) 

Frjiíi ll. JbVida Vlendt 
Dcutsehe diplomierte Hebammc 

[!ua 11 de Agosto ;!{) 
S. Paulo 

ist tin unschãdliches u. sichfírwirkendes Mittel 
gegen Keuclilinsteit, Kehlkopf- und 
Bronchialkaiarrh, Aãthnia píc. welches 
von den ersten Autoritâten al.s das Beste an- 
erkannt worden i.st. — ErhâUlich in allen 
Apotheken in Fla.schen von ca. 250 gr. Tnhalt. 

ImpoTteure: 

Hugo Heydtmann & Co., Rio lie Jwro. 

ttoUiielltte u. Bieherste Ansführung tob Auítrãgen 
B«n«chrichtigiinf ea u. Zustellungen Ton klei- 
nen Pak«t«ii <bi8 K Kilo), Verteilung von 
Einladugea, Progranimen, 
RundMhmbaii, RekUme- 
zett«lB «. 
nnr âarcb 

Rüa Alvares 

Pentca'o 38-Â u. 38-B 
phonMnrnf „Mfin(iaKeir(is'* 

Mení^ageirofi ffir Bfille und Hochieiten etc. 
•Miíial-Sektio'1 für Umzüge, Transport u, Despaclios 

tE PREISE — Garantie fur alie Arbeiten. 

124 

arntos DãnnemanD 

üniversaes 

Ctiapelaria allemã 124 

Rua 5aata Ephilenia No 124 — 5âo Paulo 
liat grossos Sortiment io steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
rciscbiedener Qualitaten, auch die modernen Ladar- und 
LainanhOta verschiedenfarbig für Knat>en nnd Madchen. 

Schirme nnd Stôcke 
in allen Qualitaten. EnOrmes Lager von aller Formon. 
WerksteHe für Extrabestellungen und wasçben von steifen 

; tind weichen filzTiüten und Panamas in saubeier und ün- 
schàdliçher Ausführung. > 

Bei Bedarf ladet zu gefãlligem Besuclie hoflic>tst cin 

I 

Lnrgo do Thosouio 5, S. Paulo 
Ziinincr Palacete Baniberg 

Telefon 2(i2:]. 
líitt- od. Eniaille-Plonibierun; 
gen von ">$000 ab; Plalin-Ploni- 
bierungen von .">$OÜO ab; Gold- 
Plombierungen von liiSnoO an- 
Einsetzen von Porzellanzalinen 
ndt Ver-chraubuiig von 3 'S(iÜJ 
ab: Goldkronen von 3-')S(J0 i ab; 
Gei)issc ohne Plaiten (Brücken- 
systein) pro Zalin von 4nS(Hj<) 
ab; Gel) sse mit Vull^Hnitplat- 
ten pro Zahn von lOSO ü ab; 
Gebisse iriit GoUlpIatien ))ro 
Zahn von 50SU'O ab; Auszie- 
hen von Zülinen, sclunei-zlos 
naf.ti besoniieren Verfahren 
5J00d; Behandlang von Mund- 
krankheiten auf eíektriscliem 
Wege, schinerzlos. Man fúhvt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Konsultationen u. Ko>icnan- 
schTige grátis fü"- jedermann. 
Konsultnt onen von 8 Uhrvor- 
mittags bis (í I lir naehmittags. 

Gek NHc: aus vulkanisiertein 
Kautschuk innerhalb aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt -Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spreelicn Doutach ( 

Peiisãu Heib 

Rua Quintino Bocayuva No. 38 
S. PAULO 

Peiií-ion per Monat 8r)$0iwt 
Einzeine Alahlzeiten 2SC00 

Reiche Answahl von gutgepflegten 
W einen, Bierenui d sonstigen Ge- 
tranken. Aufinerksaine Bedienung 

für sânuliche -hiesige und 
auswârtige Zeitungen be- 
fordert prompt zu Origi- 
nal-Tariípreisen unter Ge- 
wãhrung hõchster Rabatte 

EDANEE 

An n o n z en-E X pe d i t i ou 
llua Direita ú-VA (vobr.) 
Caixi 1371 :: São Paule 

(5850) 
Kosten-Voranscldãge und 
Entwürfe zu effektvollen 
:: Inseraten kostenlos. 

Reiehiialtiges Sortiment 
dor V e rs-eli i o d en s t e n 

Reklame - Clichês 
grátis zur Verfügung. 

l>r. «f. Brilto 
Spezialarzt für Aiigen-Krkran- 
kiinx<'n. Ehemaliger Assistent- 
Arzt der K. K. Universitãts - Au- 
genklinik zu Wien, mit Itngjâhri- 
ger Praxis in den Kliniken von 
\V en, Berlin und London. Sprecli- 
stunden l-J'/»—4 Uhr. Konsulto- 
rium und Wohnung: Kua Boa 
Vista No. .-íl S, Paulo. 

P ension Restaurant 
von 130 

Paiilíoe Híschoíl 

Rua Ipiranga C4, sobr. S. PAULf) 
Internationale Kiiche lieslanrant 
à Ia carte - Mõbliertc Zimmei- 
Ausschank stets frischen Bieres 
Geõffnet bis Uhr morgena 
In- und auslândische Getiànke 
:: Gute Bedienung 

124 

Wiiliam DammenraiD 
Rüa S, Ephigenia S. A U L < > 124 

AUeintge Vcatretcr 

Zerrenn3r,Bülow & C 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Itaio-Brasillaiiisclie mecbaniscbe 

Werkstàtte and Giesserei von 

Santisi & Babbini 
Rua Monsenhor Andr^ide Nu. i 'g 
Caixa IlTw. S. PAULO. Telof ?(;;)! 
FabrikationssperialitSt: Mascliim-n 
fijr Makkaronierzeugung. BeíOdder'! 
Abteiliing für Kupfer-Trafilas unt' r 
Loitiing des lüfliti^^en Te(;hnikcr.s 
Lui(:i Oasiino (frui.iT bci- don Her- 
ren Craig & Martins tãtig.) Wir 
fabrizieren femer automatische fran- 
zõsische Gattersãge- und Kreisságe- 
maschinen, Zuckerrohriiressen sowie 
alie anderen Masehinen für luind 
wirtschaft und Industrie. 5732 

A'Corda Ideal 

(Gegriindet ini Jahre 1909)- 

l^argo S, Bento No. O >S. Paulo 

Bcvor man MusikinstrumeHte wie 
Geigen, Cellos, Mandolinen, fünf- 
klappige Klíiten (.Sysiém Bphènie)»^ 
Musikalien, Musikschulen, Stiten. u,. | 
Zubehõr kanft, wolle man das be- 
seneidene Geschãft „A' Corda Ideal'' 
besuchen, «o man um 30 bis 50"/i, 
billiger bedient wird ais in irgend 
einera anderen. - Auftrage nimnit 
entgegen und Auskünfte erteilt 
4l9 P. T o ni in a s i. 

Dr. Augusto Britto 
Rechlsanwalt 207 

Zivil- ftnwie Handels- u. Kri- 
minalsachen. Kauf u. Verkauf 
von GrgndstOcken, Ilàusern 
u. P'azendas Anlcihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dem Schvurgericht, für Arme 
grátis. Büro li. Wohnang :. 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

das bcãte-Nahrungsmittel 
■für Kinder, ivnd Ki-ankc ^420 

Agenten: Nossack it Co., Santo 

Food 

Augen-, Ohreii-, Haís- und | 
Nasenleidea 

Dr. Biicno de Miraiida 
Spezialist von Paris n. Wi^n 
Rua Direita Vo. 3, S. Paulo, 
von 12—3 Uhr. nachmittags. 

r 

dt<' Snuuupt^o 'ind vpi- 
d^J^ AiiKlaiien dei Haaie. 

Horgestelll u d»' -•■ir)4 
PbaríHMCi» «Ia 

R'ia Líiiiiu»' fif* Ca.xmf. 17 Paulo 
Telefon No. 3665 

a vffTTfrygvMíBrirT? 

í Zahnarzt Willy Fladí 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — Fieitag, S. Paulo 
Rua] 5 de Novembro 57, I.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

I 

Rafael Stamato 
teilt dcn Interessenten mit, dass er 
seine Werkstâtten vou der Avenida 
Martinho Burcíiard 146' nach der Rua 
Santa Rosa No. 2, verlegt hat. Er 
vcrfCgt bier über grasse Ràume so- 
wie übcr eine ausrcicliende Masclii- 
neneinrichtu g ünd ist in <)er Lage, 
aeitie Frèunde und Kunden prompt 
uod e.nwnndfrei zu bedienen Es 
werden. alie in das Maschlnenfacb 
scbiagendô Arbeiten ausgef hrt und 
Eisen- sowie Bn)nzegu68tücke ceüíí- 
fert. Die Spe ialitãt do$ Ettblisse- 
inents : 5ii98 

Etí^enlio Stamato 
ohne Zahnráder zum Auspressen von 
Zuckerrohr ist ímmer vorrãtig. Ks 
wird die Lieferung von DestilHer- 
blasen und anderen Geriiten für die 
Landwirtscbaft, .sãgereien, Einrich- 
tungeiifürMakkaronifabriken.Backe- 
reien usw. übernoinmen. Stãndig. 
werden auf Lasjer gehalten grosse 
Mengen von WaaenbUchsan, líerd- 
platten, Ventilatoren, gusseiserne 
Balken vnd Sãuien, Schienen und 
aiídefen Baumaterialien. 
Kpntor; Riia do Gazometro No. 1 
S.Paulo Caixa postal 429 S. Paulo 

Mit zwei golder.en Me- 
daillen prjlmiiert. 

Gozeichnetes Kspital: 
25.000:000$000 
25 Tausend Contos. 

Die União Mutua verteilt 
gegen monatlicne Zahlu.igen 
niittelst Zie ung am jeden 
ers e-i des Monats Preise von 
20:'üOSliOO. Das nicht ausge- 
loste Mitglied erhãlt seine sechs 
Mdreis zurück und 10"/o Zin- 
>en. Die bewundernswerteste 
Kombination. Hat schon ta - 
send Contos an Preisen ge- 
zahlt und für drei'ausend Con- 
tos in Santos, Rio, S Paulo 
und Bello Horizonte Hãuser 
errichtet. 

Verlangen Sie heute noch 
Pro'^pekte der U ião Mutua 

Pülaielii Uiiilii Miiliii 

Travessa Commercio, 2 A 
i. Panlo, Caixa postal 412 

550.' 

sind Baupiãtze zu verkaufen im 
Zentruin von Villa Marianna an rier 
Strasse Antonio Coelho und Avenida 
A, gelegcn. unweit des Bimdes, neben 
ner ^chokoladpnfabrik und anderen 
Fabriken.' . 

.Vn glei- her Stelle siiul noch zwei 
kleine Zinshãusfr mit be liegendem 
Rodén , zum Preise-vou 17:000 zu 
verkaufen. 

Nâheres Rua .losi'' Bonifácio 39-\ 
1. Stock, Saal N. 4,«S. Paul;). (USS 

Petiro vau Tol 

João van Tol 
Zahniirzte 

Alameda Bnrão de Limeira ; 
S. PAULO. 

^unesp 



Deiití^cf~»e Zeltung: 

2.VI 

. FONTOURA & CO P 

Caixa Postal No. 393 lu 1^ o Pernsprecliei' No. - 83G 

Houiplette llasclniien íttr niechauísche 

|'»| - A-'•;»• I 

Werksiãtteii 

Sâgereien, Tíschicreien, Ziegeleíen 

uud YÍele andere índustrielle Zwecke 

Pumpen, iVIolore, vollslândige 

Transrnissious-Anlagen 

Das ^ròsste Treibriemen-Lager im Staate. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Dle erste Institation fQr lebenslãnsl. Reatenversioheraag i. d.Vereinigt. Staaten v.Brasilien 

Depot aaf dem Bn^il^ssc^.atzinit zur Garantíe aer Operatioseii 200:000$0[!0 

Zentralbureau: 11600 Korrespondenten ji Filialc 
Travessa da Sé (Eigen. Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zer-1 Rua José Maurício 115—Sobrado 

S. PAULO li streut |i Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 
Gezeiclmetes KapitaJ 12.626:520$ — Unverâusserliche Fonds 3.'784:100$ 

Eingetragene Mitgliedor bis 25. Januar 64.716 
PenttioHoii: 

Kasae A. Kasae R. 
Bl'Í einer nionatlichen Zahiung von I$500 er)aiigt Bei einer monatlichen Zahlung von 5$U00 er- 
uian nach 20 JaLren das Recht auf lebenslãng- langt inpn nach 10 Jahren das Recht auf lebens- 

iiche Fension. lãnghcbe Pension 
— Stataten und KeKleuimta grátis iedv^iu der Hie verlsufrt. — 

llBiaillliMl!«lllllilll1llil 

Die Gesellschaft verkauft li beliebigen Quantitâten 

zu billigen Preisen folgende Baumateríalien: 

Sand. íein und grob und Kies Âetzkalk und geloschten Kalk 

(Produktion der Gesellschaft) von der Banco Uni3o 

Zement Mark@ Salona 

von ausgePíeichneter Qualitãt 

Holz in rohem Zustande und geschnitten 

und zwar: 

Balken, Caibros, Latten sowie Fussbodeubretter 

in allen Lângen und Stãrken 

Holz für. Tisclilereien 

wie Embuia, Canella und Gumichava. 

Bestellungen vverden entgegengenommen im Bureau; 

Largo da Sé N . 2 " Sobrado 

Zimmer N. 6 und im Lager; 

Rua da Consolação N. 469 und 471 S. Paulo 

„Prana" Sparklets. 

-RemTngtòn 

Fuer einige 

Milreis, eine 

Soclawasser 

Fabrik in 

Ihrem eigenen 

Heim. 

íl. Mit dem Syphon ,,Prana" Sparklet und den ent- 

spreclienden Kohlensauren Kapseln koennen Sie zu Hause 

oder wo Sie wollen und zu jeder Stunde Ihren 

Taeglichen Consum 

an Sodawasser seibst herstellen. 

Verlangen' Sie Prospecte von 

Louis Hermanny & Cia., Rio de Janeiro, 

V ertreter in Brasilien 

der Af.RAIORS Ltd., London N. 

Alíelnige Fabrikanten und Inhaber aller Weltpatente. 

Io der pDzeo IVelt ais die besle SctireibioascliiDe belaonl 

Besitzt eigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die arôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 
o 

Kataloge u. Gebrauçlisanweisiiiigon zu verlangen von den Oenerala&^onlen 

(—313) 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No, 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direití No. 19 - São Faalo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Curltyba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

ufilal.. PM. krl. 

2,{61,072 

S. SicrI. 5,102,322 

Die .London & Lancasbire Feuerversicberungt-Ge- 
SBllSCnaft übernimmt zu günstiíçen Bedingungen Ver- 
siiherungen auf Gebãude, Mobel, VVareiilager, Fa- 
bnken etc. 

Agienten in Suo Paulo: 

Zerreoner, BQlow & Co.. Roa de S. Benlo M. 81 

■i t £• 

(II. 
OOOOOOOQOOOalOOOOOOOOOOOO 

Vertreter: 

L. Grumbach k Co. 

Rua S. Bento 89—91 S. PAULO 

O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

HoteIRes tauraflt „Rio Braaco'^ 

Rua Acre No, 26 — Rio de Janeiro 

(Fein bürgerliches deutsches Haus), gute Ziiniiier, luâssige 
Preise, internationale Küche, aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Riclitungen. — Teleíon 4457 Central, 

Der Besitzer: G. S. Macliado 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

ooooaooooaoolooooooaaDOOo 

Dra. Gasimira Loureiro 
Aerztin 

Diployiiert von der mediziniBCli- 
chirurgischen Schule in Porio. Bil- 
dete sicn au der Pariser üniversltât 
speziell für Gynãkologie u. Geburts- 
hilfe aus und praRtizierte lange an 
den Spitãlern T arnier u. Bouceicaut. 

Ehe j alige Schülerin der Pi-ofes- 
soren Budin, Lepage, Bemelin, 
Doleris und Pozzi. 

Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags: Rua Joré Bonifácio N. 3:í. 
S, Paulo. Telephon N. 39i9. (314 

Privatwohnung; Largo do Paj* 
sandií N. 12, Tuiephon N. 142». 

Der Grenzposten, 

lYoh Paul Busso n. 

lur <-iu('u liaj'tg-e\vohiit<Mi „P.;uiei'nlufkf'l", 
\vi(> cs tlci- liifaiitcrist Joliaii Hastciifcufel war, 
kojintc i'.s iiui' <'iii niüüi^es N-crgiiüireii auf eiacm 
kleiiu'11 Fclsplatfau bei zchii Grad Kaltc ini Krciso 
lierunr/.uwaiidclii uml auf deu Sauiuweíi: zu aeliteii, 
ileii mau von iiiei- aus weit ühorsali. DíM' Soklat ho- 
wcglc hei jedcui Sclu-itt dio frlcroiuk;ii Zclicii, so- 
woif das cbrit (k>r KoiuiiiiOscliuli eilaubtc, uud da(di- 
te (iahci ül>er alU'r]i*i naeli. Xocli imnier sah cr da.< 

■ l)rauiio, hagere Gcsicht dcs Oberlcutiiaiits líittcr vo^ 
wic!i_. die aufí;cstül|)tc Nase und deu Sc!hiHnTl)art- 
schattcii auf (üm- OlM-rlippc, und in seiuciu Ohr kiaiiíi- 
iiocli j|jc otwas scliiiarnMuk», loiici-^âsclic Stiinnic: 
„Auf))as8cn nãcii allcii Seitcu und lúclit vicllcielif 
stclicud ciji.«clilafi'ii. A'ci-staudon?!'" 

- rcbrigcn.s liattcii sic deu kleincii, haBliclicu Ohcr 
leutnant allc g-cni. Ei- war strenj;' und scliarí ini 
Dienst, vcrkui^tc ahor niclits, "was (>r den l.cutcn 
niclit c};8l geuau <'rkl;u-t und vorgeniaclit liatte, liis 

-.sio cs Iconiitcu. Mut und Entsclüosscnheit zci;;tc ci' 
untcr allcii I*nistan(k*n, und ais .hei dem fiirchtor- 
iiclien Marscli iui Schneesturm, den seine. Koui))ag- 
nic voi- vierzelui Ta^j-cn iuit den „Strafunis" ge- 
niaclit iialte, flie I.eutc halbblind und sterbçnsiuüde 
dalicrtorkeltcn, naliin oi- deu vioi- Maítestcn die Cie- 
wehrc ab und trug- sie selbsf, je zwei auf jeder Acli- 
sel. Ancli seinen Kopiiak liattc <^r scliluclvwcise vei'- 
teilt und für yioii .-elhst niclifs davon Ix'haltcn. iSoiclu' 
.""aclien vei'uril.lt dcj- jrenieine Manii nicht 80 leicht: 

Der Sokkat jí'ing auf und nieder, blicktc (k'u ge- 
schlanfrelteii, seiuualen AVog eutiau,? und sali daiui 
ziu'üek iu di(> (íc/ícnd, wo iiintei' Felsriegebi und 
lUiscliwerk das AVachtlians versteckt kig. Der Mond 
stand ani Hininipl wie eine weilJe Lanípcnkugel und 
iielí sein rulnfí<'s Liclit üher Gerü]) und Waclioldei'- 
stauden flieiJcn. Unteu in der Tiefc sclfolJ der FluB 
daliin luit jtliosplioreszicrcnden AVc.IIcJumi und fer- 
neui nrausen. Die zeizaustcii, küninierliclien Tauneii 
warfen scltsanic Scliatlcn, und Ilasíenteufel quiil- 
te siek dainit, in ii)reu rnu'isscn Fijjuren zu cnt(k'k- 
ken. Da war ein Türke mit jíTOÍJem Turbaii und 
zwei Fledermausflügelu, cin sitzendci' Hase mit di'ci 
Uiifeki, eine Il.and mil lajig'en FinfferJi. ^k'inclunal 
tüntci hoch und halli verwekt das .lanimergeluMil 
eines hungcrnden Bcrgwolfes oder Fuchsgekkiff von 
dci- anderen Talseite kei^iilier. Audre Uuterkaltun- 
gen gah cs Iiicr iiickl, und l)is zur Ahlosuufr warcii 
es noeli gute andertlialh Stunden. 

Dei- hifantcjist wundertc.sick, da,B cr gar so viel 
denkcn muiJte. Die Mitzi Firaeker fie] iiuu ein, uud 

cr ilu iiiclif sehrciben dürfc, wcil es vcrboien 
wordeu war. Sie pflcgtc ikm Ik-icfo auf Pajuer mit 
Spitzcnrand zn sclu-eilicn uud sie mit unbeholfenen 
und rükrendon i-VderzeicImungcn auszustattcn. dk' 
VergiUmeinuielit und Ilerzen vorstelkm solltcu und 
auck so g('deutet « unkm. T^)ann nuibte ei- an dcii 
Pfarrer denk*('n,." der ihn beiin Ahsckied aus sêínci- 
Dose iialte sekiiupfen lasscn, imd'an \len g:epauzer- 
tcn keiligcn (ieofg in d(>r Kirche. Aucii an 'die „Blel3" 
dackte cr, die jetzt wolil in ,die Kri))])o schnob, und 
an den StaH, (kcr jo gut rocli und so wann war, wk" 
man «n sieli liicr kauni vorslclleii konnto. .Ja, cs 
M ar fürclilci licli kak, und (kas sondeiiiare dabei war 
)iur, OaB der Kopf wie im Ficher jíhikte und wclt 
tal. Vifdleiclit hekam cr aucli dic ,,Tnfaulcnza" wie 
der Hepjxiei- niul vor dicscm dei' Faknrick Maií-r. 

■Bcim Aufslelicu licutc war ikm sclioii nielit ,,rcclit 

extra" gewesen. Solche Zustande waren am besttni 
mit einem ecliten Enziansehiiaps zu kurieren, aber 
den bekam man kiei- nicht, und da,s „Aspirin" oder 
wie das bittcre Zeug kieD, spuckte j<'der Marode 
sclmell aas, wenn der Oberleutnant wogsali. 

Recht still war es sonst hier. Dem Mond nacli, 
der so langsani zwischcn den fiuikelnden Sternen 
wandei-te. ging cs auf Mitternacht. In eine;- Mukie 
lag noch ctwas Sclince, und darauf blitzt(Mi Tausen- 
de von Brillanten. .Manclimal huselite irgendein Ge- 
tici- im knisternden Unterholz, und dann umsehloB 
die Hand festo- den Kolbeuhals. Eiumal auck zog ein 
grolJej- Scliatten scliwebend und gerausclilos in der 
Luft (.iahin und si'liwand. Erst von unten, wo die 
cntiiadekcn Larehcn standen, klang sein Ruf: ,,Buliu 
. . . k\! . . . liu . . . hi," dafJ Hastenteufel unwillkür- 
iicli zusamnienfukr, obschou da.s nicht der erste 
Eulensehrei Avar. den er in seinera Leben horte. 

Xaeh ein ])aar Scluitten blieb or wieder stchen, 
nalnn da.s Gewelir von der Schultei' und überzcugte 
sich, tkiO eine der fünf Messingpatroncn iu der Kam- 
mer, (lie audern im Magazin lagen. Mit fünf SehuB 
konnte man sicii vom Leibe haltcn, was iramer die 
Xaclit ausspeien würde. Das Irischgeáchliffene Bajo- 
netí schiinmcftc ))]au]ich über dem dunklen Stalil 
dcs Laufcs, und der Soldat schulterte befriedi,çt die 
gtile Waffc. Wenn nur dic Augen niclit so gebrannt 
li.-ittcn! PfliclitgemalJ sah er immei- wicder auf den 
W(>g, (k^r ins feindliche Land führte. Da drüben, 
wo der Scliaítan, der türkische Teufel, drei ricsi- 
ge Felsklotze ül)creinander getürmt hatte, um, wie 
die rjeut<- liicj' sagten, den Himmel zu ci-stürmen,. 
leuclitcte <'171 vicrkantiger weilJer Stein. Der lag noch 
auf õsterreichischem Gebiet und sehniücktc das Grab 
dcs mokammedaniscken Gendarmcn Ibraliim Bog- 
daiiovie, den dei- Skii)etar Dainu, der Rauher aus 
Mitrovitza, Iiier erschossen h;itte. Dic Strafunis hat- 
ten ilui bald darauf ercik, und mit zwei gulen Schüs- 
sen im Leib wai- (m* vor ihren Augen in den FIuü 
hinuntcr g(;sprungen, damit .sie das Kopfgeld niciit 
bekamcn. Einen Augenblick lang kam es Hasten- 
teufel vor, ais síiBc drülKMi ncben dem iStcin einer 
mit Fez uud Gewehi-, aber dann erkaunte cr, daR 
es iiur cin Busch war, (k'r ihn narrtc im silberncii 
Danunerkckt. Trotzdem war íhm ein Schauer rüt- 
telnd dureli die Gliedcr gefahren; dic Türk(!U, die 
nieht zu Higen ])fk'gten, bchaui)teten hi vollein Ernst, 
daí,? Ihrahini, der Zaptieh (Gendarm), keine Ruhe 
finden konnc und allnaehtlich deu Hciducken auf- 
lauei'te. Da er vom Ríiubcr crscliossen war, wuBte cr 
aucli nach dem Todc aüclit, daü die Ivnochen .soi- 
ncs Feindes im wikien FkiG liingst zu ])orõsen, run- 
den Stückchen g-esciiliffen worden waren. Unter den 
gT'0Í3en Forelkm niuU der Krebsbrnt, (Tic in der un- 
líulíiiigliclicn Klanun tuiter moosigen Blõcken wohn- 
ten. war es sicherlich wolilbekannt, wie .Menschen- 
fjcisch scluneckt, wenn cs iu der Mühle von .AVasser 
und Kies mürbe gemalilen und zerfasert worden ist. 
Ja, das toscnde, grüne .AVasser hatte sehon õfter 
rotíí Blufselikinglein mit sich gefülut, míd auf dem 
alten Ciemauer der Karaulc hockten nachts die Tíla- 
geuden Geister solchcr, die nngerãeht in den 
Schluelitcn lagen. 

Ika.stenteufe] ,stoliM>rte ein paarmal vor 8ckiafrig- 
kcit iind Kopfweli. aber er raffte sich wicder auf und 

|gin,ií wcitci- im Kreisc. ünversehcns hatt<? er beim 
jStolpern ein paar Feisbroekcii verschoben. und da- 
j bei syc(,i sein Fiiü an cin Metallstück, das klingend 
lauf (hMi Stcinen sprang, aber ais cr .sicii 1)ückte, 
j um cs anfzuhci)en, fuhr er erschrocken auf, und 
|scin Atem sctzte ans. Fünf Schritte in der Riehtung 

des .Waehthauses stand eine Gestãlt voi- ihm, un- 
kenntUeh und regimgslos. Der Sehreek war dem 
Soldaten in aHe GHeder gefahi-en, aber er riiJ sicli 
z.usannnen und faBte das Gcwein- schulJfei-tiír: 

..Ilalt ■ wer da?l" 
Soiulei-bar, wie heiscr, fast kiutlos seine «'igeiie 

Stimme klang. 
„Prinz Eugen", kam das riciitige Losungswort zu- 

rück. ,,(;ut Freund". Aber Hastenteufel stand wie 
gelahmt. Wie wai- denn nur die Vorsehrift? MuCte 
er nicht den Fckb-uf ziu'ückgeben, nicht den Wacht- 
konnnandanten dui-eh einen Druck auf den kleineu, 
gut verljorgenen Taster rufen? iTauseudmai hatte 
der Oberleutnant das erkkirt, und nun fiel ihm uichts 
davon ein. Deutlich sah er drüben die letzte Tele- 
grajihenstange und die Krüppelkiefern, hinter denen 
das .AVaehthaus lag. Der Mann vor ihm bewegte sich 
langsam auf ihn zu. 

„nalt!" wollte der Soldat sehreicn, ab(>r es kam 
kein Ton aus dier Kehle. 

Der Fremde lieíi ein kiu zes, schnarrendes baehen 
horen. Genau so lachte der Oberleutnant, und er 
war cbenso gi'oB wie der da, nui- trug er keinen drei- 
eckigen.Hut und keine langen Ix)cken auf dem Kopf 
wie der Mann im Radmantel. 

,,Er Lst ein Esel, Infanterist 1" sagte die Erschei- 
'nung luid blieb drei Schritte vor Hastenteufel stc- 
hen. „Hab' ich Ihm nicht die rechte Losung gege- 
ben, Êr Sapperlot?! Man sollte Ihn ob seiner Dunini- 
heit vier Stunden Posten aufbrennen lassen mit zwee 
Musketen auf je<ler Achsel. Verstanden? Keinit Er 
ctwa den Generalis.simus nicht?! AVie heiDt Er?!" 

,,Infanterist .Johaim Hastenteufel, melde ge . . ." 
„Halt' Er das Maul! Hastenteufel, Hastenteufel? 

líjib' einen Trommler gekannt bei nieinen Dragonérn, 
der also hieí5. AVar flink bei der Hand, wenn es 
galt, einen Kameradeu aufzuknüpfen. Henkci' uud 
Schelm, imehrlich iVolk übereinander! Feldsch(>r, 
Pfaff, Tambour und Stiick, mehr braucht der arme 
Süiidei" nicht. Seh' Ei' zu, daB Ihm nicht auch sol- 
ches wklerfãlu't, wasmaBen Er seine Obristen und 
Gcnerale nicht erkennt," Und er lachte wieder. AVar 
es nicht doch der Oberleutnant mit seinem ma-geren 
Gesicht und der Stülpnase? Aber der schnupfte nie, 
und der da zog eine Dose hervor, die von Juwelen 
nm- so blitztc, und nahni eine tüchtige Prise. Er 
schieii es gar nicht zu beraerken, wie sehwer es 
dem Posten fiel, die vorschriftsmüBige Stelluug bei- 
zuhalten. Dei- Kopf brauste, und ein bolu-ender 
Sehmerz ging von Schlafe zu Schlafe, die Knie zit- 
terten, und PrQstschauer rannen über den Leib. Und 
eine komische Uniform hatte dieser General. Doi-t, 
wo der Mantel sich òffnete, blinkte ein Panzer, tmd 
die Hânde trugen Spitzennianschett<>n. 

,,Schau' Er nicht so verdattei-t," lachte der Ge- 
neral, oder was er sonst war, ..„bin zufrieden mit 
Ihm, Hastenteufel. Da hat Er und sauf Er sich ein 
paar ehrUche Rausche anl" 

Di(í weiBe Hand kam wieder aus dem Mantel her- 
vor, vmd der Infanterist fühlte ein rtuidcs Metall- 
.stück zwisehen den Fingem. Da streckte der andre 
die Hand gegen den .Weg aus. . . 

In einem Nu war die ganze Gegend 
Der Saumpfad wimmelte von Menschen, die i'asch 
und lautlos, mit gesehlossenen Augen vorüberzogen, 
Da waren Ileiter in roten Rocken und Bârenmützen, 
hcllblaue Miusketierc, grime Pandurcn, ,WeiBrocke 
uiid dnnkelgekleidetc 'Konstabler, die neben ihren 
Stü<'kcn gingen. Es war niehts zu horen. Dic Pfer- 
de sctzten Huf vor Huf, dic sehwerbescldagenen Ge- 
sehützriidcr roHten ohnc Ton, Nur aus der Tiefc der 

Erdtí scliien cin leises Truminelrasscln, diunpfes l'au- 
kensehlagen und heller Pfeifeuklang zu konunen. 
Sie gingen und ritten und fuhren --- immcrzu, und 
die Vordersten sehwanden sehon drüben beim weiBen 
Stein in der Mondmilch, beim Stehi, auf dem nun 
deutlicli sichtbar der Gendarm Ibi'ahim scliwarz und 
riesig stand, mit Fledermausflügelu au den Sehul- 
tern. (!anz von Icrne kam wikles liufen, kam niiher 
und niiher die Pauken in der Erdc, beganncn zu 
drõhnen, die Pfeifen schrillten, rauschendc Akkorde 
sctzten cin, und i)lôtzlich erklang aus hunderttau- 
send Kehleu ein altes lied, ein brausender Sang, 
iu den Hastenteufel mit jaher Begeistcrunsi' aus vol- 
lem Halse cinstimmte: 

Prinz Eugenius. der edle Hitter, 
AA'<)llt' dcrn Kaiser wiedi-um kricgen 

Da paekte ilm eine derbe Faust voi-n an der Briist 
und schüttelte ihn. Der General war es iiein, 
das war der Oberleutnant lUtter, und Hastenteufel 
erkannte ihn jetzt deutlich von .\ngesieht zu .Vnge- 
sicht und sah aueh seine Kameradeu Reiner und 
Hübler, den Korporal Stagl imd den Fáhnrich Maier. 

„Sind Sie veriückt, Hastenteufel?" rief der Ober- 
leutnant luid lieB ilm los. ,,W'as brüllen Sie deini -?" 
Aber dann wandte cr sich gleich um und sagte mit 
veriinderte Stimniè: ,,Korporal !<tagl! Der Mann ist 
krank míd niuB sofort ins Bett!" 

Das hõrte Hastenteufel nocli und danu war alies 
sehwarz lun ihn und totenstilk 

* * * 

Es war liektig die ..Infaulenza". .Indi-e liatten das 
aueh durchgcmacht, wenn auch nicht so arg wie der 
Hastenteufel. .\ber .schlieBlich war er in vicrzehn 
Tageii wieder wohlauf. Allerdings hattç er wie die 
aiidern das „As[)irin" auch immer ausgepuckt. denn 
solche Mcdizinen sind giftig. Jetzt war er so weit 
beisammen, daB ci- unter dem kleinen AVeihuachts- 
baum im AVachthaus seine Pfeife rauchen konnte. 
Aber von seinem Abeuteuer sprach er nicht mehr. 
Er hatte keine Lust, sich von den andem „splnueter 
Hanswurst" ncnnen zu lassen. Daher kam es auch, 
da(5 (M- nifnuaud deu ulteu k<H>[)o]ddukaten zeigte, 
den er scit jener Nackt besaJl Er wuBte sehon, wer 
ihm den Goldfuclis gegeben hatte. Es war der, des- 
sen Bild auf einer Ansichtskarte zu sehen war, und 
daruutcr stand gedruckt: „Prinz Eugenius, der edle 
lütter" uud etwas w(itei- tiefer war mit Tinte eine 
Blume gcmalt und die Inschrift: „ln dreicr'Erin- 
nernuír von Deiner Mitzi Eiracher." 

■a 
FOr KOGÍie und Haus 

lebendig. 

B i e r ■ K a 11 s o h a 1 e. Die Grundlage hierzu bil- 
dct stets geriebenes Sehwarzbrot und kann man sich 
Polehcs für diesen Zweck inuner in Vorrat halten. 
Es wird mit kleinen, gut gewasehenen und verle- 
Kenen Rosinen, Zuckcrstüeken míd entkernten Zi- 
tronenschciben iu die Ten-ine g^egeben und t i Stunde 
vor dem Essen mit 2 Quart Iciehtem Hier übcr- 
Rossen. 

S a h n c 11 - S e I I c i- i c. Zicmlich groBe Sellerie- 
Knollcn, (ífwa í) Stüek, werdeu g'esaul)ert, in Sehei- 
Ixu) gc.sehnittcn und weicti gekoeht, doch nur so, 
damit sie nicht zerfallen. Indessen liat man etwas 
Buttcr mit Mehl tuid i'4 Liter Sahnc zu einer sami- 
geii Saucc gekoeht, laBt daj-in noçli die Scllcrieschei- 

ijcn cinige Miiiuteii düusten, schmeckl mit Salz ali 
\md würzt noch mit etwas Zitronensaft. 

M ohr r übenbr ei. Die notigen groBen Mohr 
rübcn werden geputzt, in Scheiben geschnitteu, 1") 
Minuten im .Wasser gekoeht und auf ein Sieb zum 
Abtropfcn geschüttet. A].s<lann lãBt man im Tiege! 
ein Stüek Buttcr zergehen, gibt die Rüben hinein, 
tut noch kleine Zwiel)eln, Pfeffer, Salz und Brühe 
dazu, so daB die Rüben knapp bedeekt sind. AA enii 
sic weich geworden sind, streicht man si«! durch 
einen Durciischlag-, dünstet den Brei noek mit Butter 
durch, schmeckt mit Zueker, Salz und MuskatnuJi 
ab und serviert ihn. 

M a k k a r o n i - P u d d i u g. Man kocht :)00 -400 
Graniin in Stücke gebrochene Makkaroni in Salz- 
wasser weich, al>ei- nicht zu weich, damit sie reohi 
rohrenformig bleiben. Eine Puddingform .streicht 
mau mit Butter aus und be.strent sie mit gerie 
bener Semmel, legt eine Schicht Makkaroni hinein. 
streut eine fingerstarkc Schicht geriebenen Parme- 
sankãse darüber, la.í.k wieder Alakkaroni, wieder 
Kíise folgen, bis die Foi*m fast gefüllt ist. Nun ver- 
quirlt man 2 Eier mit einer halben Obertas.se Mileli 
und etwas Salz, gieBt die^s gleichmilBig über den In 
hah, verschheBt die Forr-i und kocht den Pudding 
11 Vi Stmide im si(Klenden Wasserbade. Der Pud- 
ding wird auf eine erwãrmte Schiissel ge.stür/.t. 

M. a n 5 v e r. 

Endiieti kattc i<-li die Erlaubniskartc. xum .Ma 
nover. 

Eangc vor dem ersten Hahnenschrei war i«.^h 
drauBeii auf der Heide. Doit blieb ieh bis zum 
Sonnenuntergang. 

Ge.sc]icn hab 'ich sicbeu Staubwolken. ."^on.st 
niclits. 

Mein Freund stand neben mir. Mein Freund ist 
Militar.saehvcrstãndiger. Ieh fragie meinen Frennd 
nach Sonnenuntergang: 

„Na, wer hat nun fícsie^t, die lUaucu oder dic 
Roten?" 

.,Hni," .sagte cr, ,,wenn mieh nielit alies tãu.sctii 
- die Blauen." 

,,Aus welehcr von den .-^icheu Staubwolken sehliel.U 
du d;is?" 

„Ach was, schiic(.W'n! Füldcn muB man so was 
fühlen!" 

Und (>s war <'ine solehe donnernde B<'Stin)mtheil. 
in seinen AVorten, daB ich ihm miBtraute. 

,\m Abend sah ich einen Offizier. 
,,Nun?" sagt(^ ich, ,,wer hat denn eigentlieh ge- 
,,Das sehen Sie am be.sten morgen früh im Gc- 

neralanzeiger," sagte ei- wohlwollend. 
•Am Bahnhofseingang stieíi ich auf einen General. 
..Erlaubcn Sie," sagte ich, „wer hat ?" 
„Generalanzeiger, G-cneralanzeiger, mein Lieber," 

sagte Cl' freundlich. 
In unserem AVageu saB cin Soldat. Den stellt^ ieli. 
,,Horen Sic," sagte ich alx-r ieli kam nicht 

weiter. 
,,Ja, wohcr solln denn des mir wissen," ras.seke 

cr hernuter, ^.dc.s weiB nur der Generalanzeiger." 
Und wirklieli am andem Morgen, ais ich den 

Gen<'ralanzei,£rer aufschiug, da wuBte er's: Rot hat 
g(>siegt. 

Seither .sagc ieh niclits mehi' ülx-r misern Ge- 
mer alanzeiger. Ich bitte Sie ein Blatt, in dem 
die Siege umi .\icderlagen unserer He<*re ausge 
kjiobclt werden . . . (Kladd.) 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 


